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ů ů Begeiſterter Empfang in Friedrichshafen — Bahlreiche Gäſte zur Be 

Friedrichsbaſen, 4. 9. „Graf Zeppelin“ iſt um 
s Uhr 4d Minnten gelandet. * 

„, Sie bie Landuntz vor ſich aine 
Friebrichs 1 

ſchiff der Galle. Es eribnen Bülerſchüſſe. Das Dublikun 
bricht in Begeilterungsruße aus. Das Schilf hellt jetti die 
Motoren ab. Ballaſt wird abgelaffen, Der Waſſerſtrahl 

    

       

    

    

  

   

    

  

tane. Die Mannſchaften haben ſehr ſtark zu⸗tun, um das 
Schiff berabzuziehen, das- ſich erſt langſam, hann ſchneller 
ſenkt. Die Führergondel iſt um 8.48 Uhr auf dem Boden 
und das Schiff fomit glücklich gelandet. Um 8.55 Uhr wirb 
das Schiſf langſam auf das offene Tor auseführt. Es ent⸗ 

Fahrgüften und 
Fahrgät der Halle hre Plätze. 

Nachdem du e der. Morgenzeitungen 
bekannt geworden war, daß das iſchiff zwiſchen 7 und 
8Uhr in Friedrichshafen erwartet werde, begaun gegen 
6 Uhr morgens-Per Marſchader Maſſen nach dem Luftſchiff⸗ 
elände, de ů Zaungäſten, 
ie zum Tei voſten 

jaßten, dicht 

Kapitäün Lehmann öů 
der „Graf Zeppelihn“ über den Atlantik nach Friedrichshaſen 
führte. Dr. Eckener iſt betanntlich in Amerkta geblieben, um 
Verhandlungen mit 

Beppelin⸗Luftverkehrs⸗Geſellſchaft zu führen. 

Ein herilicher Sommertag mit wolkenloſem Himmel und 
ſtrahlendem Sonnenſchein war angebrochen. Kurz nach 6 Uhr 
trafen nacheinander in Automobilen vie Ehrengäfte auf dem 
Getönde ein, wo zahlreiche auswärtige Polizeimannſchaften 
bereits eine ſtrenge Abſperrung vorgenommen hatten. Unter 
den Ehrengäſten, die vor dem Verwaltungsgebäude Aufſtellung 
nahmen, bemerkte man u. a. Reichaverkehrsminiſter 
Dr. Stegerwald, Reichstagspräſident Loebe, Boiſchaſter 
von Prittwitz und Gaffron. als Vertreter des Aus⸗ 
wärtigen Amtes und des Reichsaußenminiſters“ Dr. Streſe⸗ 
man n, den bayriſchen Miniſterpräſtdenten Or. Heldt, den 
badiſchen Staatspräfidenten, Dr. Sch 

ſchater Dr. Shurman und beir japaniſchen Botſchafter 
Saggota. — Beſonders zahlreich hatten Lertrter 
Württeimbexas eingefunden. — — 

      

  

   
   

  

Ueber dem Flugplatzgelände kreuzten mehrer« Sport⸗ 
Ahtuaßeſt eren Piloten die Wartezeit mit Sturz⸗ und 

uſtflüg sfüllten. Auf der 'großen, Halle, in die „Graf 
Zeppelin, ſeiner Weltreiſe wieder, zurückkehren wird, 

wehen die nbes Reiches und. der Länder ſowie die 
Landesfarben der Staaten, die das, Lun f ſeiner Reiſe 
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wickelt 5 Programm vorerſt in d 
Nach der Einfahrt werden die Jore geßchl9 d 

Brandenſteih⸗Zepvelin furicht den Willkünmensgruß für bie 
VPaffagiere und Beſaßung. Hanach ſprechen Dr. Stegerwald ma 

ů ichsreßierung, Staatspräfdenk Dr. Bolz für, die da für die⸗Rei 
würitembergiſche Regierung undStabtſchultheiß. Schgitzler 
für die Stadt Friebrichshaten, ferner Gräſin Brandeſſtei 

ſelin, die. Tochter des Maunes, deßen Namen das Lüft⸗ 
ſchiff trägt. Die Beſasung des Schiifes wird dann in blu⸗ 

   
mengeſchmücktenAutomobilen durch die⸗Stadt nach ihren 
Wohnungen gelcitet werden. 
Am Donnerstaanachmittag 1“ 

tembergiſche“ Staatsregierung 
3. 

  

Uhr veranſtaltet' die:. 
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aßtzung Einladungen Lrhalten 

uUn 34b Uie nähert ich bas en, 
»Rückkehr vom 

trillt bie Zuſchauermenge. Um 8.45 Uhr fallen die Landungs⸗ 

wickelt ſich bereits eine lebhafte Unterhaltung zwiſchen den 
ſen Außenſtehenben, jeboch verlaſſen die 

- 

Finanzkreiſen wegen Gründung einer 

B. St. mitt, ben preußiſchen 
Juſtizminiſter Dr. Schmidt, ſerner den Uantertaniſchen,oi. 

ů Wis ünd: der Zuſammenarßeit bedentet   die Stabtgenteinde 
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Svel Deuiſhiundfahrten des „Gtuf Seppeln 
„Das Luftſchiſf „Graf. Zeppelin⸗ wixb, kürz nach ſeiner 

Welfeng 90 oten Msi 50 epelen unter⸗ 
nehmen. In zwei bis drei Wochen wird baß Luftſchill in 
Friebrichshafen auffteigen und vies am un und Ober⸗ 
ſchleſien nach Berlin kommen, iwo es am Anker 
* Swerden wird. Einen Tag oder U1 Tage ſpäter wird 
das Luftſchiff von Berlin aus na tpPreußen anfſteigen, 
von wo es bann wieber nach Friebri elin auriickkehren 
wirb. Anjana Oktober wird „GVraf Behpelin“ wieber nach 
Amerika fliegen. p—* 
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Der pilſatihe Lopůt hrert rt 
Mostau verhült g abwaxiend — Die Rote Armee im 

Fernen Oſten für jeden Fall bexeit 

Da hinſichtlich der Löſung des Konflikts mit China ein 
weiterer Fortſchritt nicht zu verzeichnen * ſo verhält man 
ſich in Moskauer politiſchen Kreiſen und in der Sowjet⸗ 
preſſe noch reſervierter, als ſchon Mantind“ üng Sthan der 
Ennreſfend Vorſchläge. Die aus Nänking unsd Schanghat 
eintreſfenden Nachrichten laſſen eine weitere Verzögerun 

der Einigung über die in Ausſicht genommene „Deklaration 
wahrſcheinkich erſcheinen. Außerdem wollen die kleinen 
Gren eüm ar Anb Ehar im Fernen Oſten auch noch kein 
Ende nehmen, und Charvin iſt, wie die Sowlet⸗Telesraphen⸗ 

jentur mel mit' chineſiſchen Truppen Überflillli. 

is anaia Swesde“, baa Mialt-der Roten Armes, 
rkutfk die Melbung, daß'der Vizekriegskommiſſar 
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der die neugebildete Rote Armee des äirnen 
Oſtens ſuſoiziert hat, auf ber Rückreiſe Leglose Memnce hes 

0 

Bubnow 

einem Preſſeempfang in Irkutſk erklärte; bie Rote Armee de 
Fernen üche Ba e ſowohl ch.ineſiſche wie weis 
ardiſtiſche Bandenüberfälle zurückgeſchlagen, ſie ſtehe 

bersa auf der Hbhe ihrer Aufgabe und ſei für jeden Fall 

Kundgebungen gegen die Weihgardiſten 

„unterdeſſen gehen die Kundgebungen „gegen die chlneſi⸗ 
ſchen Generalsbanden und die Welßbanditen in den erbheren 

  

Verbrüberungsſgenen zwiſchen Weißgardiſten und Chineſen 

Städten, O0 Sowjetunton weiter. Die Arbeiterorganiſa⸗ 
tionen faſſen Entſchließungen, welche die Sowfetregierung 
auffordern, auf der Hut zu ſein, die Möglichkeit chineſtſcher 
Täuſchungsmaubver zu berückſichtigen uſw, In mehreren 

en wird auch gefordert, die Sowietreglerung⸗ ů müſſe dei. xů 
müſſe dle Verhandlungen dazu benutzen, um eine „Vernich. 
kung der letzten Meſte der Weißgardiſten“ auf Hineſtſcheennm 
Gebiet zu erreichen. 

  

EE Saclenn —1 821²2 

  

ů 2 — ů ů 

Neuer Kurs im Völkerbund 
Nacdonalds Programm fur Abrüſtung und Frieden — Die Rheinlandräumung als Symbol 

Vor der Einigung mit Amerika? 

Der Völkerbun derlebte am Dienstag einen groben 
Tag durch die Rede, des engliſchen Miniſterpräſibenten 

Masdonald, die zweifellos zu den grundlegenden 
und bahnbrechenden Reben bder Völkerbundstribüne 
gezählt- werden wird. Ein übervolles Haus lanſchte geſpannt 

den Ausfüühruügen des neuen Leiters bes engliſchen Welt⸗ 
reichs. Wußte man doch, daß in zwei großen Konſerenzen 
die engliſchen Arbeiterininiſter verſucht hatten, die bürger⸗ 

lichen Vertreter der Dominien für eine weitgehende 
Sih iebsgerichtsbarkeit zu gewinnen,, Wie weit war dies ge⸗ 

lungen und wo ſtehen die Abrüftungsverhandlungen mit 
Amerika und wie 3 ird Mäcbbnalb die reaktionürſte 
Nolitit ſeines. Vorgä In bezuß auf das Minberheiten⸗ 
problem, die Wiriſchaftsfrägen und die allgemeine Abrüſtung 
ſortſetzen? Das waren die Fvagen, anf, die Macbonalbs 

Rebe klar und deutlich B⸗ ab//ü / 

Macdonald erinnerte an ſeiné Teilnahme an der Völker⸗ 
bundsverſammlung vor fünf u. u 
bei ſeinem Wieberkonmen nichts⸗ ſo'fehr freue wie bie Tat⸗ 
ſache, daß die Lücke. von 1024 ausgefüllt worden ſei, indem 
Deutſchland uun an en HeleNace des⸗Vhikerbundes teil⸗ 
nähme. Er fuhr' fort: „Die; Antelegenheiten, die Groß⸗ 
britannien 1924 dem Völkerbunh-unterbreitete, ſind 

  

      

     

      

  

Seine tragende Idee war d 
zwiſchen den Völkern. Seit 19. 
Weg gegangen: Der Friedensugt 
worben und, dieſer Pakt inuß nüt 
unſetes zukünftigen Werkes ſein. 
Macdonald wies dann a 

rielle Zugeſtändniſſe nach däm 
ift unſcre Ueberzengung, daß a. teri 
Pandnüſte vegr Audt 2 erben Mue unbe 
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kommen, das einen Fortſchritt uf dem Wege der. Berſtändi⸗ 
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finden. (Starker Beifat — 

  

       
        
  

Jahren und betonte, daß ihn 

    

  

       

  

   

     

  

     

t in irgendeiner Form Erlangt wer Hüigen Maios t. 
ů 1X5 

wil 

          

wurde, bas erſte der Bataillone ans dem Rheinland heim⸗ 
wärts ziehen wirb, um niemals wieder zurückzukehren. 

Macdonald wandte ſich darauf wieder dem Friedenspakt 
50 und betonte nochmals, daß England alles tun werde. 
amit dieſer Hrieden keine papierene Erklärung bleibe, Die 

Löſung bes Abrüſtungsvroblems, mliſſe Wi ergänzen. 
„Unſere Sonderaufgabe bei der Abrüſtung liegt auf dem 

eld der Marinerüſtungen, und jedermann wird einſehen, 
aß die beſte Vorbedingung für einen internationalen Ab⸗ 

riſſtungserfolg ein 

Abrüüſtungsübereinkommen zviſchen Amerika und 
K Englan 

iſt. Unſere Unterhaltungen mit Amerika ſind in keiner 
Leiſe aibeh, irgendeinen Staat gerichtet. Was wir brauchen, 

iſt ein Uebereinkommen, das die Einberufung einer Kon⸗ 
lerenz der Fünf Marinemächte ermhglicht, kenne noch 

icht die endgliltige Form unſerer Vereinbarungen, Das 
gemeinſame Dokument wird einige Sn Punkte um⸗ 
faſfen, und ich kann ſchon heute ſagen, daß von dieſen 
20 Punkten nur noch bei dreien eine Einigung ausſteht. 

Ich bin nicht ſicher, ob ich Ihnen die Einigung mit⸗ 
zeilen kann, bevor ich. Kiäut verlaſfen muß, aber ich 
Leieen S die Milteilung auf jeden Fall vor 

eenbigung bieſer Verfammlung gemacht werden 
Lann.“ (Große Bewegunsg.) — 

Macdonald ſagt weiter, die britiſche Regierung werde zur 
Reviſton der längſt Überborten Artikel 12 und 15 der Völker⸗ 

bündbſatzung (nur, Verſuch, nicht Zwang äür ſchlebsgericht⸗ 

lichen Reckung) Anträge einbringen. Die britiſche Regie⸗ 
rung babe-ſich eätſchlöſſen, die Schiedspflicht des Haager⸗ 
Internattonalen Gerichtshoßes, d. h. bis fugenannte akul⸗ 
tativeklaufel, zu unteräeichnen. Dieſe Letfäl Kegrg 
mik⸗ſtürmiſchem, immet wiederholtem Betfall Pegr ßt. Er 

al daß jedes der Dominien im Laufe der Naguns eine 

gleiche Erklärung gbgehen könne. Im klaren Gegenſas au 
zen nichtigen Vorwänden der konſervativen Regierung 
ekannte⸗Macdonald ſich im Namen des britiſchen Weli 

reiches dazüit, daß es in.- Zukunft bei Rechtsſtreitigkeiten nicht 
   r ſein'⸗britiſches üebergewicht in die Wägſchale 

Kions lichteinem unparteiiſchen Schied sgericht 
—* * —* 

„Einzelankündigungen bingus ging-⸗Mac⸗ 
ablncleſchen Zielfetzungen Seine Rede ſieigerte 

kéüntnis 19 8 Jet 111 i iſ     
    „ 
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Iu der Einſehung bleſer nü, bemerk/ der amt⸗ 
lichée, britiſche Funkbieuſt: Nun Hinplick auf die in bz iſfen 
Kreifen gemachten Borſchläge wünſcht berKolonialfekretär 
klarauſtellen, daßß die enalilche Regierung ſich keineswegs mit 
dem Gebanken rage, die Frage der weiteren Wahrnehmung 
des Sgleßenn MWanbates in Malääſtina einer Nachvrüfüng gu 
unterzlehen, und daß man keine Enguecte plant, die auf eine 
Alenbernng ber Gallung Grotbritanniens hinſichtlich des, 
Mandats ober der Voliti hinauslanſen könnie, die in der 
Vatfour⸗Deklaration vom Johre 1917 befinjert und in dem 
Pataſten verlörpert iſt, und deren Ziel es iſt, den nden in 
Pal 10g/ nationale Heimat zu ſchaſſen, ü 

„ Die jetzt eingeleltete Unteriuchung bch wichn ſich allo au' 
die aktnellen Notſtände unb erſtrecke ſich nicht auf Geſichts⸗ 
punkte der höberen Politit. 

Der engliſche Staatsſekretäx für die Rolonien ernannte 
Leinie Hommiffton zur Unterſuchung der unmitlelbaren lür⸗ 
lachen der letzten Unruhen an Ort und Stelle. Der Vor⸗ 
lißonbe der Kommiſſion, der ſich noch im Seytember nach 
Valäſtina begeben foll, wird Sir Walter Shaw, der frühere 
Ehiel⸗Fuſtice der Straiſs⸗Seillements, fein. 

Aus Leruſalem wird borichtet, daß eine Bande bewaff, 
neter Mohammedaner Montag vormittag einen Angriff auf 
Araber in Betſen machte und ihnen Verluſte beibrachte, 
deren Zahl unbokannt iſt. Ein auf die ſüdiſchen Kolonien 
Pettin unb Hlapah in der Nähe von Tiberias unternommener 
Augriff wurde zurückgeſchlagen. Nach Beersheba, von wo 
Unruhen gemeldet worden ſind, wurden Truppen entfandt. 

Aufruf an die indiſchen Moslems 
Der bergunte Führer der indiſchen Moslems, Mo⸗ 
hamed All, erlleß, wie man aus en, . erfährt, einen 
Aufruf an alle Moslems in Indien, in der dieſe aufge⸗ 
fordert werden, feierlich zu geloben, wenn es nbtig ſein ſollte, 
ihr Leben und ihr Eigentum für die Erhaltung der Heilig⸗ 
kett Jeruſalems, zu rüäſhe Mohamed All forbert weiter 
anf, ſich aegen das öritiſche Manbat und die Erklärungen 
wendens Über die nationale Niederlaffung für Juden zu 
weuden. 
Der örtliche mohammedaniſche Ausſchuß in Bombay hat 

beſchloſſen, am Mittwoch eine Maſſenverſammlung der Mo⸗ 
10 Crrlaen, in, Bombay in der Hauptmoſchee abzuhalten. 

ie Erklärnng ſchlleßt: Die mobammedaniſchen Führer for⸗ 
derndie Regierung dringend auf, die Frage mit der briti⸗ 
ſchen Regierung und dem Völkerbund zu behandeln. 

Verſtündigeng mit den Arnbern 
Der Ausweg, den Fritz Naphtali pröpagiert 

Aus Aulaß der Unruhen in Paläſtina veranſtaltete die 
Zlontſtiſche Bereinigung für Deutſchland am Sonnabend 
zwei ſtark beſuchte Kundgebungen in der Stadthalle Klofter 
ſtraße und im Bachſaal, in denen eine Reſhe von Rebnern, 
unter ihnen der Vorſitende der zloniſtiſchen Organifation, 
Blumenſeld und der bekannte ſoßzialiſtiſche Wirtſchaftsfach⸗ 
verſtändige Fritz Naphtali, gegen die Fahrläſfigkeit und 
das Verfagen der britiſchen Mandatarmacht proteſtierten 
uUnd. kür die Jukunft ausreichenden Schutz der jüdiſchen Kolo⸗ 
nien Vermehrung der jüdiſchen Einwanderung und friebliche 
Veceniherne mit der arabiſchen Bevölkerung verlangten. 

Wie überwicgend aus Junendlichen beſtehende Zuhörer⸗ 
ſchaft ſpaltete ſich in zwei Parteien, deren erregten Iwiſchen⸗ 
ruſe ſich furtſeszten, als Fritz Naphtali die Verſtänbigung mit 
den grabiſchen Einwohnern, insbeſondere die Verſtändigung 
zliſchen dem jüdiſchen und ſchen Proletartat. als 
Vorausſetzung ſür Kedelhiichen Fprigang des Wieder⸗ 
anſbaus Kaläftinas furderte, In ähnlichem Einne äußerte 

  

       

ſich auch Rrofeſſor Albert Einſtein in einem Schreibeu, 
das der Borſitzende unter lebhaſter Zuſtimmung der Mehr 
beit; zur Veriefung brachte. br · 

Lit Vülherbundsbomniſſionen weten zuſanmen 
Am Dienstagvormittag traten die ſechs Kommiſſionen, 

v'ie die ihree⸗ Nrbetaprgramiums alljährlich bilbet, zur Feſt⸗ 
äung ihres Arbeitsprugramms und zur Wahl ihrer Vörſe 

auiumen. Dabei wurde von der zweiten Kommiſſion, die 
die Arbeiten der techniſchen Völkerbundskommiſſtonen be⸗ 
bandelt, der ſozialiſtiſche Abgeordnete Brektſcheid zum. Be⸗ 

Der Mann mit der Klappe 
* Von H. J. Magog ů ů 
Sobald Herr Bobillon nur von weitem den Mann mit der 

Klappe vor dem einen Auge gewaͤhrte, wurde er puterrot 
und kuurrte die ſchrecklichſten Flüche vor ſich hin: 

„Ninm dich in ucht, du — bald iſt meine Geduld erſchüpft!“ 1o endete er ſeine Gutausbrüche, worauf er ganz friedlich au Atethn renden Mann vorbeiging. Aber — trosdem — er baßte ihn. 
,Man kann ja leicht eine Wut auf jemanden betommen, ihn grimmig baſſen, obne recht zu wiſſen — warum. Wenn man Herrn Bybillon gefragt hätke, warum er auf den armen Kerl mit der Augenklappe ſo raſend war, wäre er um eine vernünftige Erklärung in Verlegenheit geraten. Denn er“ hatte tatſüchlich noch nie ein Wort mit dieſem Unglücklichen gewechſelt, der ihm außerdem auch nicht das geringſte getan Datte — ſie waren ſich ia wildfremd. Die Sache war aber die, daß, Herr Bobillon feſtgeſtellt zu haben glaubte jedesmat Poch zu haben, nachdem er dem Munn mit der Klappe be⸗ geguet war. Tatſächlich glückte K8 auch nichts an den Tagen, an denen der Fremde ſeinen Weg gekreuzt, hatte — aber üwließlich vergaß Herr Hobtillon, ſich ſelbn einmal darüber bern Aaals Durche Ube b5 E, uchtt eigenilich an den an⸗ dern. Urtg übermäßige Tüchtigkeit auszeichnete, die ibm beſondere Erkolge hätte einbringen künnen— 
„Jedenfalls war Sie Sache mit dem Pechhaben. in Zuſan⸗ nienhang mit den Begegnungen mit dem Mann, den er nicht kaunte der Grund zu ſeinem Haß. Er hielt, es für möglich, dem Schickſal entrinnen zu können. Er hätie nicht unver⸗ Incht gelaffen. Er war zu anderen Zeiten auf die Straße 

   

gogangen —hatte andere Wege eingeſchlagen, als gewübn⸗ lich— und dennoch war es geſcheben, 5 Mann mit Klavde urplötlich vor ihm aufkantöte üund bamit war ber betreffende Tag einfach verloren — ruinierf — alle Cbancen waren verbarrikadiert, es war einfach grãßlich. 
Und dennoch war der geheimnisvolle Fremde ein änßern beſcheidener, friedlicher Mann, ſogar etmas ichwächlich, immer mit einem Galstuch, das ſorgfältig dicht unterm Kinn Laftem Gang. war. und mit jaſt amnfiicher Haliun 0 und — 
Wer es Kigeuulic war, uud moret wohnie, Eapon hat Herr Bobinlon nicht die Ceriunge. Ahnimene Müit „So'geht es einem ja in ber Großſtaöt, vielleicht geht man Juhrelang aneinanbek vorbei, ohnie jich zu Fennen, man fieht jich kanm an, wenn ſiss zicht vläßlich ans irgendwelchen ſon⸗ derbaren- Sründen, wie üm⸗Falle Bobillon, zwer Schickſale aiGfisSagegs mGeer verflechten- „* aberkogzierl Tagt Srhr err awpant hati⸗ zitrahlender Sanne 

ei ihm kinen glängen⸗ 

    

  

In Palüſtina bleibt es beim alten 
AKeine Uenderung der engliſchen Mandatspolitit — Eine Kommilſion joll unterſuchen 

ichterſtatter ſürsible Wiriſchaßtsfragen gewählt. Breiiſcheib 
Plaum, Lamitkeinen Plat me in den letzten Jahren der 

  

franzöſiſche Arbettsminiſter Loucheur inne gehabt hal. 

Die Bölkerbunbsligen beim Bräſibenten 
Der Präſtdeut der Vöiterbundsverfammlung empfing am 

Dienstaß den Vorſtand der Unlon der Völkerbundsvereini⸗ 
ungen unter Lattele u des Vorſitzenden Grafen Bernſtorff, 

ber Vericht erſtattete ſtber bie Arbalt der Union im vergan⸗ 
genen Jahre. Zum erſten Male war bei dem Empfana auch 
ein, Vertreter ber Freien Stabt 
Bölkerbundspräfident übernahm die Beſchlüſſe des letzten 
Jahreskongreſſes der Uhion zum Abbruck in den offizlellen 
Mittellungen der Völkepbunddverſammlung. 

Wiens Hirzerneſer o Sahre t 
Voin Schneiverlehrling zum Dührer ver neujen Stadt 

In den Muh le Föſeh bie der Soztaldemotratie Deulſch⸗ 
bſterreichs durch bie Faſchiſtengefaßr, und in den ſchweren 
Kämpfen, die den Arbeitern der Alyenrepublik vurch die Ge⸗ 
walttaten ber Heimwehr eiwa l ind, tritt eine Kurze Pauſe 
roie Wi ſelnen Sit üu f 12 e i 8. 5ü btr vas 
role Wien feinen meiſter Marl; „ der am 
4. September 60 Lohre wirbd. — ů 

  

          

    
* 

Karl Seitz iſt als Kind armer Leute in Wien 1869 ge⸗ 
boren. Ein Jahr lang lernte er ſchon das Schneiderhand⸗ 
werl, als ein freiſinniger Mann, der Gemeinderat Baecher 
ſeine Begabung ertahnte und ihm das Stubium eines Lehrer⸗ 
ſeminars ermöglichte. Als Lehrer ämpfte Seitz in Gemein⸗ 
ichs mit anderen in der Bewegung der „Jungen“ für die un⸗ 

Kis Durmiſier Aufrechterhaltung ber Simultanſchule und für ſhre 
oderniſterung. ů ů 
Das kleritale Regime der HEunichſonalen V9 brutal 

gegen, die „Jungen“, vor, Bürgermeiſter. Dr. Karl Lueger 
entlleß ihren Iüt rer ſtrafweiſe äus dem Dienſt. So wuide die 
Partelarbeit für Fari Seiß zum Haupiberuj. aller Be⸗ 
griſterung ſeiner Jugend ſtuͤrzte ſich Seitz in die Alltagsarbeit. 

Die Revolution machte hn zum Präſtdenten der Volks⸗ 
veriretung 

der jungen Republik und daburch zugleich zu ihrem oberſten 
Nepräſentanten. Nach dem Rücktritt Jalob Reumanns ſchickte 

   

die Partei ihn als i rün beſten Mann auf den wichtigſten 
Poſten des Bürgermeiſters von Wien. Daß beute das rote 
Wien Männer wie Unlverſttätsprofeſſor Julius Tandler, den 
Fürſorgeſpeziatiſten, einen Hugo Breitner als Steuerpolitiker, 
einen Anton Weber als-Wohnhausbauer und einen Ottb 

Gtöckel als Schulreſoimer bat. und feine ſozialiſtliſche Aufbau⸗ 
arbeit durchführen konnte. daß die, Arbeiterſchaft Oeſterreichs 

in geſchloſſener Front den aufmiuckenden Faſchismus nieder⸗ 
halten wird, das iſt nicht zuletzt das Verdienſt von Karl Seitz. 

den⸗geſchäftlichen Tip-Gegeben, eintge Artien, die verkäuflich 
wurben und eine glänzende Einnaßme garantierten. Am 
nächſten Tage follte er mit einem Mann auf dem Bürv des 
Keplsunc 10n darüber verhandeln. * 5 „ 

lötzlich tauchte der Mann mit. der Klappe auf. Augen⸗ 
bliclich ſank Bobillons Humbi unter den Rullvunkt. 0 ů 

Ein Gedanke Bohrte ſich in ihm feſt: „Wenn ich dieſen ver⸗ 

    

fluchten Kerl auchmorgen treife, wird aus dem Geſchüft 
nichts. Dann werliere ich glatt-ein kleines Vermögen. Das 
darf auf keinen Fall geichehent: Xöfolut nicht ‚ Bobſllon tat, was er, noch nie getan hafte, er nahm die 
Berfolgung des Fremden auf. In ſeinen ſonſt ſo biederen 
Augen hatte ſich ein unheimliches Feuer entzündet 
Als er ſich am nächſten Tage weßt 
anwalt befand, rieb er fich ſcht eind 

  

kann ich ihm einfach nicht bege 
„Nun-“ 

  

    

  

en!: trtumphterte er. 
eVernehmfiu 

Wölen mir us Geſchält mal machen!“ 
8 * icß neeben öatt 

nicht gleich geſehen hatte, 
erhob ſich und ſag id⸗ ribrt Tann ich bie Akttien 
nicht berbeiſchaffen! lken Siktnut,-mein Klient, deſſen 
Eidentum ſie üns, würde geſtern in einer abſeits gelegenen 
Straße von einer ganz Apbene in ⸗ Werſon auf das aröbſte 
angerempelt — er murde obne ben gerinoſten Anlaß plöslich 
vor ein Auio geſchubſt. worauf, der Miffetäter davonliei. 
Tirin unglücklicher Klient w. Azülbel zugerichtet — Gefahr⸗ 
für, ſein Leben beſteht nicht, agen die Aerzte, aber mit Ge⸗ 
beialen Eann er ſich uumüglich im Laufe des erſten Monats 

Wobinon ftarrie ihn üů é ö 
„er iſt Jhr.Klient: 
„Ach — ein Schn 

UüGlanbe ichsDag Sun i 
Haufen zu rennen. Immer ein- Halstuch — und außerbem hat er kur ein Audge — wor den undenn lrägt er eine Klappe!, Aber er iſt ber frieblichſte Wenſch auf Gottes 

er Erdel Können Eie b 

etimas tal.·.. 

          
     

      

  

       
   

      

    

e lich wohl denken können, 
tande wäre, ihn über den 

  

   

   

  

   

  

wodurch Hieſer iit, ſe von Turkeitan ansgndebnen, deren Erforſchrna urſyring⸗- lich im Exveöättonsurvgramm nicht vaxgeſeben war⸗ 

  

Pgesennagme deg, Berich 

Danzig anweſend. Der⸗ 

  

    
Pi. 

Men 
— Ease 52 

    

m Weg zum Rechts⸗ 
die Hände: — Heute 

und munter, ſobald er ein⸗ 

        

— 

Steſenanm berigtet in Reicstablel. 
Einſlimmigkeit über das Haager Ergebnis 

Das We eesiht ber e Dlenstasmittag. 3     

  

Haager Konferenz zuſammen. Der Außenminiſter etſiattete 
einen Bericht Aber den Ablauf der Konferenz, ber durch 
weitere Einzelberichte der Reichsminiſter Dr. Hißßerding, Dr. 
Curtius und Dr. Wirth ergänzt wurbe. „ „„ 
„„Der, Reichskanzler, dem, am vergangenen Sonntag durch 
Staatsſekretär Pünber in Bühler Höbe eingehender Vort 
trag gehalten worden war, lietß in, der Dienstag⸗Kabinett⸗ 
ſlsung durch den Staatsſekretär erklären, daß er der dentſchen 
Delegation ſeinen aufrichilgſten Dank und ſeine Anerken⸗ 
nung ausſpreche. Die überwältigende Mehrheit des deut⸗ 
ſchen Volkes werde die enigültige Feſtſetzung der Näumung 
mit bem Gefühl herzlicher, Freube begrüßen. Das Reichs⸗ 
kabinett pflichtete nach eingehender Ausſprache dieſer Auf⸗ 
ſaſſung des Reichskanßlerß einſtimmig bei. O— 2 

* 

Ausſihnunt iniſcen Scobet und Sebyꝰ 
Entſpannnugs verluche in Oeſterreich 

u einer Fühtungnahme zwiſchen dem, Wielier Rathaus 
unßb dem Volhbeß rulldeuten-Schober 1ol „gelungen ſein, 
eine Reihe von Mißverſtändhiſſen zur beiderſeitigen Befrie⸗ 
bigung, aulzuklären und hie: perföhnliche Diſſonanz zwiſchen 
dein üal, Seitz undidein Rolißeigräſidenten Schoßer, 

    

die ſeit Len, blutigen Jullereianiffen-des Jahres 1p52/ be⸗ 
ſtanden, haben, aus dem Wece zu räumemn. 

  

   

  

en, 

  

— —ꝛ8 Peri nen ertrunten 
0, Det Har-Mahon“, Per Eicentun 

n laern Lachrite üueinen 
Taifun im giagap⸗Golf an ber üſte. Ler Philk Bors, von 
Luhen untergecangen. Et hatte 7 Naßtaätte au Bord, von 
denen nur neun gerettet- werben; kannten. 

     

Die chriſtlich⸗ſozlale Partelpreſſe ſpricht von einer Ver⸗ 
löhnung zwiſchen dem Wiener Polizeipräſibium und dem 
roten Rathaus, In lintsſtehenden bürgerlichen Kreiſen wird 
dieſe Ausſöhnung als ein für Heſterreich bedeutſames inner⸗ 
politiſches Ereignis hingeſtellt. Der Polizeipräſident, ſo 
heißt es, habe zur parlamentariſchen Demokratie ein offenes 
jekenntnis abgelegt, das von den Sozialdemokraten, die ihn 

öfter heimlichen Pattlerens mit dem. Oeimweprfaſchiemus 
verdächtigt hatten, gern entgegengenommen worden ſei. 

Wieder Kriſe um die Arbeitslofenverſicermnaꝰ 
Heute vormittag findet in Berlin eine neue Beſprechung der 

  

Parteiführer über vie Arbeitäloſenverſicherung ſtalrt und nach 
ihr vorausſichtlich eine Kabinettsſitzung. Eine Vollſitzung des 
Reichsrats, ohe gleichfalls für heute vorgeſehen war, wiibß erſt 
Donnerstag oder Freitag abgehalten werven. — 
Sollten die baveriſchen Anträge auch in ver VolIſitzung 
des Reichsrats angenommen en Olönnte die Fräße, wie 
ich das Reichstabinett zu ihnen ſtet, leicht Iritiſcher Ratur 
werden. Von der Stellung der Sozialbemolratie kann in 
dieſem Augenblick nur geſaat werden, daß ſie ja betannt iſt, 
und daß ſich an ihr nicht das Mindeſte geänbert hat. 

— SSnOr Der Eraieß 1 
Lommuniſten bemönftrieren vör Kütem Erzichengsheim 

Montag abend erſchienen etwa fünfzig iugendliche Mit⸗ 
glieder der Kommuniſtiſchen Partet vor dem Berliner Er⸗ 
ziebungsheim Lindenhof und forderten die Zöglinge auf, 
das Heim zu verlaſſen. Die Polizet⸗nabm 21 männliche und 
8 welbliche Perſonen feſt und fübrie ſie der Abteiluna A 
die Glucht Walübtums zu. Die übrigen Teilnehmer ergriſſen 

ie Flucht. — — ů 
—3*I—5 

Neue Männer im amtlichen polniſchen Preffedienſt. Nach 
der Ernennung Goreckis, des Bruders des bekannten Generals 
Gorecki. zum Leiter der porniſchen Telegraphenagentur ſind 
letzt wieder eine Reihe Veränderungen in dem amtlichen 
polniſchen Preſſedienſt vorgenommen worden. Man ſpricht von 
einer Reubeſetzung der Vertreterpoſten in-Berlin, in Mostau 
und beim polniſchen Miniſterrat. 

  

  

  

  

Maria Orſta aus der Heilanſtalt. entlaſſen. Die Schau⸗ 
ſpielerin Maria Orſfka, die. wie erinnerlich, wegen eines 
Nervenzuſammenbruchs in die Heilauſtalt Wittenan über⸗ 
führt werden mußte, iſt auf Anſuchen ihrer Wiener Ver⸗ 
wandten aus der Heilanſtalt entlaſſen worden und nach 

„Wien abgereiſt. wo ſie ſich auf Rat der Aerzte in weitere 
Behandlung begeben wird. 

Allred, Meyer geitorben. Der Dresdener. Schauſpieler 
Alfred Meyver, Spielleiter am Dresdener Staatlichen 

Schauſpielhaus, iſt in Dresden nach langem ſchwerem Leiden 
geſlorben. Alfred Mever zählte zu den bekannteſten deuiſchen 
Darſtellern. Er iſt gebürtiger Danziger. In Vanzig iſt er 
am 22. Juli 1877 als Sohn eines Spediteurs geboren, Hier 
zergriff er auch nach Beendiguna des Schulbeſuchs den Schgu⸗ 
ſpielerberuf. Seit 1910 war Meyer in Dresden tötig. 5 
Paul Leni geſtorben. In Hollywood ſtarb nach mehr⸗ 

monatiger Krankheit im Alter von 41 Jahren der deutſche 
Filmregiſſenr Paul Leni an den Folgen einer Blutver⸗ 
alftung. Seine Filmtätigkeit zeichnete ſich durch maleriſche 
Einſtellung aus. 3* — 
Serbiens größter Dichter. geſtorben. In einer Belgrader 

Klinit iſt nach langem ſchwerem Leiden Graf Ivo Voinv⸗ 
dehmter größte ſerbo⸗krvatiſche Dichter der leczten Jahr⸗ 
zehnie, im Alter von 82 Jahren geſtorben Bojusovitſch 
ſtammte aus Raguſa und hat die meiſten Stoffe zu ſeinen 
drainatiſchen Werken dem dalmatiniſchen Volksleben ent⸗ 
nommen. 
des kroatiſchen Nationaltheaters in Zagreb (Agram). 
Die Weliliga für Sexnal⸗Reßorm hat 

  

zum 14. September dauern ſoll. Die Eröffnung findet am 
Sountagabend in der Wigmore⸗Halle ſtatt. Die zur Er⸗ 
örternng ſtehenden Fragen ſind Ehe und Scheidung, Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten und Proſtitution, Geburtenkontrolle und 
Kbötrribung. Geſchlecht und Benſur und, vieles andere. Aus 
Deutſchland ſind 22 Herren: und Damien zu Vorträgen an⸗ 
gemeldet. ——5 * ‚„ p — 

Cpöffmung der Deuiſchen Operette in 5 Die 
rette in Riga, im Saale des Gewerbeverein 
jährige Spielzeit, unter künſtleriicher Leikung⸗ Carl Georg 
Coneté, am 8. September-mit der„Tanzgräfin“ von Robert- Stolz. 
In den Hauptrollen; find die, neuperpflichteten auswärtigen Ope⸗ 
rettenlkräfte beſchäftigt. ·wH w„„ ˖‚¶„ ‚ 

Auf dem neuen Luſtwege. In einem Maak⸗ ů 
ſcheint demnächſt ein Buch „Auf dem. 

128 Alexander Jakowlew, eine Sammtung. von A 

       

     

  

  

        

  

uftwege“ von 
jätzen, die Reiſe⸗ 

      eindrücke von der in dieſem Jahr 
Moskau — 2 ichkent ſchildern⸗ —    — 

. 

12 öů 
ber deutſchen Belegatſon her die 

  

Eine, Zeitlang war Voinovitſch auch Intendant 

. bren dritten inter⸗ 
nationalen Kongreß nach London einberufen. der vom 8. is 

Deutſche Ope- 
eröffnet ihre dies- 

i 
Luftverkehrsſtrecle ö 

    

r
 

  

 



  

  

  

      

bvegen iſt. 

behauptet wird, daß der Chauffeur 
prügelt wur 

gegen, daß 

keinen plauſiblen Grund für ſein Verbalten angeb 

  

         

   

    

      

     

   

  

    pjpötlich ſackte es auf die andere 

  

   — 

Geſter Ideien wir, daß der 2956 Tonnen große 
finniſche Dampfer „Gantoiſe“, der von Helfingforß mit 
Holz 5 Kapſtabb unterwegs war, im neuen Hafenbecken 
ſich auf, die Seite gelegt hat. Die Verſuche, den auf dem 
Kai liezenden Dampfer durch Verlagecrung ber 
Bunkerkohle wieder aufzurichten, ſind mißlunten. Da⸗ 

  

   

  

die Nelanuh des Schilfes grüßzer geworden, 
ſo daß meyr denni je die Gefahr des Abſackens beſteht, da 
ſich di« Bordwand bereits unter dem Waſſer befindet. 

Wie wir bazu erfahren, iſt der Finne bereits am Mon⸗ 
taguachmittag mit Schlagſeite in den Haſen eingelaufen. 
Be ider Unterſuchung des Unfalls hat man feſtgeſtellt, baß 

* 
   

  

as kippende S 

Des ueberfall in 

in 

Seite —NMan ſuöt es zu 

   
    

  

    

die Ballaſttanks⸗berGantolſe“ auf der Mis:Web Helſing⸗ 
fſors nach Dänzig Kpabheiß nfentie Die Wieberaufrich⸗ 
tung Sarbeiten find⸗daburch weſentlich erſchwert. Man iſt 
bereits bdaran gegangen, die Lecks abzudichten, was jedoch 
auf Schwierisgkeiten ſiößen bürfte, da die bobe Decksladung 
bie Arbeiten erſchwert. Aus dieſem Grunde hat man ſih 
dbasu entſchloſſen, daß Hold von Deck abzutragen. Erſt dann 
öfürſte es möslich ſein, nach der Abdich 
dieſe auszupumpen und dadurch das Schiff, wieder in ſeine 
normale Lage zu bringen. Augenblicklich beſteht noch ſehr 
grote Gefahr, daß das Schtff ablackt, denn es iſt bereits 
wieder um einige, Zentimeter tiefer geſunken. 
Die Sſ hat ihre Lage verändert und ſich auf die 

andere Seite, alſo nach Steuerborb, gelegt. 

Meiſterswalde 

  

öů vorſpiel fr kommende Wahlenzetten — Verleumdungen bürgerlicher Blätter 

Die blutigen Vorgänge in Meiſterswalde am letzten 
Sonntag, wobei zzwei Reichsbannerleute und ein Chauffeur 
ſchwer verletzt wurden, werden in bürgerlichen Zeitungen 
19 geſtelkt, ars wenn die Reichsbaunerkenteſbie Sthulbien 
ind. Man ſchämt ſich auch nicht, die Reichsbannerleute als 
Loſpötess zü bezeichnen, wobei bemerkt ſein mag, daß die 

Quelle, aus bex dieſe Meldungen ſtammen, ſehr deutlich zu 
erkennen iſt. Wahrſcheinlich gehen dieſe Verleumdungen auf 

   

einen Herrn zurück, der vor gar nicht langer Zeit wegen 
Veleidigung von Einwohnern in Meiſterswalde vor Gericht 

ſtand., und dann einem ſehr peinlichen Vergleich zuſtimmte, 
woll ſeine Behauptungen mit der Wahrheit auf dem Kriegs⸗ 
ſul ſtanden. Genau ſo iſt es jetzt. t. 
Der Ueberfall auf die Reichsbanuerleute erfolgte: nicht 
von uugefähr, ſondern iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach 

planmäßis vorbereitet worden. 
Schon vor einiger Zeit, als eine etwa 40 Mann ſtarke 

-elchsbannergruppe nach Meiſterswalde kam, wurden ſie 
non Leuten, die dem Stahlbelm naheſtehen, beſchimpft, wobei 
ſich beſonders der. Briefträger des Ortes ſehr hervortat. Bei“ 
dem Anmarſch auf Meiſterswalde wurden die Reichsbanner⸗ 
leutie ſortgeſetzt von etwa fünf Mann ſtarken Radſahrer⸗ 
yntronillen beobachtet, die anſcheinend Auftrag hatten, die 
Stärke der⸗Anrückenden feſtzuſtellen. Zu Tätlichkeiten kam 
es damals nicht, weil die Reichsbannerleute geſchloſſen bei⸗ 
einander blieben und die Rechtsradikalen ſich hüteten, mit 
den Reichsbanuerleuten anzubändeln. ‚ ü 

— Am lehien Sonntag war eine Werbeverägnſtaltung des 
Reichsbanners in Meiſterswalde vorbereitet. Sie hatte auch 
den 'gewünſchten. Erfolg. Es wurde in Meiſterswalde eine 
Reichsbannergruppe gegründet, der etwa 18 junge Leute bei⸗ 
traten. Zunächſt tagte man im Lokal von Muſal, nachdem 
man einen Umzug durch das Dorf gemacht batte. Die Ver⸗ 

   

ſammlung wurde ſortgeſetzt geſtört durch Zwiſchenrufe des 
Stellniathers Kapanke, der überhaupt einer der Haupt⸗ 
heßher gehen alle lints eingeſtellten Dorfbewohner iſt. Hier 

lam eszauch zu einem kleinen Wortgeplänkel, das aber ge⸗ 
ſchlichtet wurde. Die Deutſchnationalen und ihr Anhang 
waren ſtark! vertreten und anſcheinend mit der Abſicht. ge⸗ 
kommen, zu ſtänkern. Da aber die Reichsbannerleute,ſtark 
Mübib. waren, verſchwanden die Stahlhbelmleute all⸗ 

„Die Reichsbannerleute benutzten die Gelegeubeit zu einem 
   

Spaziergang durch, das Dorf, Zwei Reichsbannerleute 
wurden babei von zwei Stahlhelmern, von denen ein⸗ die 

Stahlbelmmütze trug, angevöbelt und 

  

  

vie Babne ber bentichen Bevnblit anjs arsöltahle beichimvft. 
     Als die ichsbannerleute ſich das verbaten, u 

die Stahlhelmer zuſchritten, wurden ſie mit Luftpumpen an⸗ 
Eine merkwürvige gefallen und mit Meſſern bearbeitet. 

Rolle ſpielte dabei der Chauffeur einer Ausflügleraknppe, 
die in Meiſterswalde halt gemacht hatte. Der Kraftwagen⸗ 
führer grif ohne Veranlaſſung. in dieſen Kampf ein und 
betelligte, ſich dauin ani den Mißhandlungen der Keichs⸗ 
bannerleute. Als die anderen Reichsbannerleute ihren. be⸗ 
brängten Kameraden, die u. a. Stiche in den Kopf erbalten 
batten, zu.⸗Hilfe eilten, ergriffen die beiden Stahlbelmer 
und auch der Chauffeur die Flucht. Den Stahlbelmert kum 
dabei ihre Ortsbenntnis zunutze und konnten rechts“ lia 
verſchwinden. ** 

Der ur-fliächtete) 
und wurde vpn. Reichsannerleuten; 

    

   

    

    

  

geholt. Wenn nun 
. nölich unbeteiligt ver⸗ 

jo ſteht dem doch die ſeltſame. Tatſache⸗ent⸗ 
querfeldeinli⸗ 
Auch der 

     

        

2. Hiife eilten. er konnte der Ehgülfeun 
Eid 

  

    

   

ls bie Reichsbannerleute 
  

'en auf das beſtimmteſte, 
daß der Chauffeur ſie ebenfalls mizhandelt habe, Die Reichs⸗ 
bannerleuté verbaniden ihre verletzten Kameraden und auch 
ben Ehauffeur. Die Leitung des Reichsbanners 
rief auch das Ueberfalltommando herbei, das 
danin aber nicht mehr eingreifen brauchte. 

So und nicht anders haben ſich die Vor 
walde ln Hue Die amitliche Unterſuchung iſt, wie wir er⸗ 

verletzten Reichsbannerleute er 

ahren, noch nicht abgeſchloſſen. Die Reichsbannerleute ſehen 
iéeſer mit enn ſie waͤren die Angegriffenen. 

     

  

    
   

uhe entgegen, 

    

    0 Diedſihte mů Ehbrüche ů 
Das Fackett wurbe zum Bertäter 

  

Vor einigen Tagen haben Kriminalbéamte in 30 ppot den 
Arbeiter Johann B. feſtgenommen, der zuſammen mit ſeiſien 
Komplicen in ben letzten Monaten⸗mehr als 80 ater ieh 
und Einbrüche beganben hatte. B. iſt ein bekannter 
Und Einbrecher und als 

  

  

aller Art. Ferner ſanden ſie in ſeiner Wohnung ei 
der Leichenhalle des jüdiſchen Kirchhofs entwendeten Aepen 
Teppich, ein Liegeſofa, Stühle⸗ eine Menge Handwerkszeug 
und verſchiedenen Hausrat. — — * 

„B. und ſeine Komplicen zogen mit Vorliebe in den 
frühen Morgenſtunden auf Raub aus und ſtahlen und plür 
derten, wo ſie nur konnten, und bej eder ſich inhen biete 
Gelegenheit. Es würdé zu weit fübren, alle die einzel⸗ 
„Saten, insbeſondere auch Hühner⸗ und RabfabrdiebſtähleZu 
bezeichnen und aufauführen, die ſie begangen baben. Die 

  

    

ſenigen geworden, die in ibrer Nähe wopnen. 
   

      

    

  ü ů5 ů — 
wochenlangen Ermitelungen und vielen Streiſen N. 

  

  durch⸗ 
lungen, dieſe Geſellſchaft unſchädlich zu machen und ibren 
Anführer hinter Schloß und Riegel zu bringen.     

    

tüng der Ballaſttanks 

   

    
    
  
     

    

    

gänge in Meiſters⸗ 

„Dieb anikalbeamte auf die Tour, 
ſolcher ſchon mehrfach vorbeſträft. 

Bei der Durchſuchung,ſeiner Wohnung ſanden die Beamten 
eine große Menge Wäſcheſtücke und b Wohraind Sent us 

nen alts 

fanb ſi 

    
   

Diebesbande iſt ſchon zu einer richtigen Plage aller dgr⸗ 

ich die Stadt iſt es jetzi mit Hilfe des Publikums Ge⸗ 

ne Mittwoch, ben J. Septenber 1020 

Mundſehnn auf denn Wochenmarkt 
Die Mandel Eier preiſt heute 100—2,00 G. Fllr 1 Pfund 

Butter werden 1,80—2,20 G. gefordert. Eln junges Täub⸗ 
chen foll 85 Pf. bringen. Hühner koſten das Stück 2,50 bis 
5,50 G. Eine geruppte, ſette Henne 4—ł6 G. Eine ſtehch 

nte 3,50 G. Gäuſc pro Pfund 120 G. Schweinefleiſch, 
Schulter, 1,20, Schinken 1,80, G. Karbonade und Häschen 
bis 1,60 G. das Pfund, Rindfleiſch pro Pfund 1,10—1.50 G., 
Kalbfleiſch 1 20—2,0 G. — 2 Bund Mohrrüben 25 Pf., 
Schnitibohnen das Pfund 20 Pf. Wachsbohnen 60 Pf., Vwiet 
Hohnen 25 Pf., Blumenkohl das Pfund 40 Pf., Sehr vplel; 
Preißelbeeren werden angeboten, das Pfund ſoll 50—70 Pf,. 
bringen. Weiſikohl koſtei 10 Pf., Rotkohl 25 Pf., Kürbis! 
15 Pf., 1 Köpfchen Salat koſtet 10 Pf. 

Die Obſtpreiſe ſind trotz der reichen Zufuhr hoch bemeſſen, 
Spillen, Pflaumen, Reineklauden koſten pro Pfund 50 bis 
6⁰ 6. die letzten Sauerkirſchen 90 Pf., Aeyfel 8 Pfund 
1.— G. und mehr, Birnen 35, 40 und 50 Pf., Welntrauben, 
ktein, aber ſüß, das Pfund 1,20 G. Tomaten koſten heute nur 
95 Pf. das Pfund. Sehr viel Krebſe ſind zu baben, die 
Mandel koſtet 80 Pf. bis 2.— G. Der Blumenmarkt erfreut 
mieber dorch ſeine bunte Pracht. Gladiolen, Aſtern, Dahlien, 
Wicken und viele Topfpflanzen werden angeboten und gern 
92kauft. Der Fiſchmarkt hat reichlich friſche Ware. Flundern 
koſten 80 Pf. bis 1.— G. kleinere Sorten 50—60 Pf, Ma⸗ 
kreelen 120 G,, Hechte, Schleie 1.— bis 1,20 G., Aaale 160 
bis 2, —G. das Pfund. Räucheraale koſten vro Pfund 250 
bis 3.— G. — Traute. 

Dunziger Delegation in GOenf 
Zur Teilnahme an den Verhandlungen des Völkerhunds⸗ 

rates befindet Ees eine Danziger Delegation in Genf, die aus 
Präſident des Senats Dr. Sahm, Senator Dr. Kamnitzer und 
Oberregierungsrat Dr. Ferber beſteht. ů 

  

Uangebrachte Sparſamteit 
Verwahrloſung der Eiſenbahnen 

Das große Warſchauer Wirtſchaftsblatt Gazeta Hand⸗ 
lowa“, tritiſtert ſcharf die „unangebrachte Sparſamkeitspolilit“ 
des polniſchen Verkehrsminiſteriums in den früher udiiet en 
Landesteilen, beſonders auf dem Gebiel der Eiſenbahndirettlon 
Danzig. Das Blatt führt mehrere Fälle an, in denen die 
dringendſten Vorſteliungen der wetßPun Di⸗ 
reltion über die Notwenvigleit der Aus woechſlung von 
Eiſenbahnſchienen und ſonſtigen Aulagen vom Ml⸗ 
niſterium unberilcſichtigt und zum Teil ſogar unbeantwortel 
geblieben ſind. Die polnlſche öfſentliche Meinung miiſſe darauf 
aufmerkfam gemacht, werden, daß die Bahn iin Vereich der 
Danziger Direktion ſich gegenwärtig bereits in einem bedroh⸗ 
lchen Zuſtand beſinde und dab mit, Rückſicht auf dle große 
Zahl ver dort verkehrenden Tranſttzüge im Fall einer Kala⸗ 
ſtrophe Konflikte mit dem Auslonde zu erwarten wären. 

Unſer Weiterbericht 
Heiter, ſpäter zunehmende Bewölkung, warm 

Vorherſage für morgen: Heiter, ſpäter zunehmende 

Bewöltung, ſchwache, umlaufende Winde und warm⸗ 

Ausfſichten für Freitag: Unbeſtändig. 

Maximum des letzten Tages: 19,9 Grad. — Minimum der 
letzten Racht: 12,2 Grad. 

Seewaſſertemperaturen: In Zoppot, Glettkau 

und Bröſen 18 Grad, in Heubude 19 Grad⸗ 

In den ſtädtiſchen Seebädern wurden, ge 
Perſonen gezählt: evde 66s. Wd 691, Südbad 802. 

160, Bröſen 450, Heubude 665. 

ſtern an badenden 
Gleittau       

Das Lagareit ſiũ 
„runte“ Poßtpiskeie 

Es iſt wenig bekannt, daß ein nicht 
unerheblicher Teil der Poſtkunden 
noch immer nicht die nötige Sorg⸗ 
falt auf eine haltbare Verpackung 
der Pakete verwendet. Dieſe Uunter⸗ 
laſſung führt während der Beför⸗ 
derung hänfig zu Beſchädigungen, 
und Verluſten des Inhalts. Man hat 

daher bei den Poſtanſtalten „Poſt⸗ 
paketlazarette“ einrichten müſſen, 
in denen die Sendungen ordnungs⸗ 

gemüß verpackt werden. 

  

Vor ungefähr 14 Tagen rigen, Eigentümer in 
Boppot auf ſeinem Grundſtück einen Mann, beim Hühner⸗ 

iebſtahl. Der Mann floh, ſetzte über einen Zaun und blieb 
mit ſeinem Fackett im Stacheldraht hängen. Im Stachel⸗ 
draht blieb ein Stück Stoff zurück, das der Eigentümer an 
ſich nahm und zuſammen mit der Anzeige zur Kriminal⸗ 

polizei brachte. Mit dieſer Stoffprobe begaß, ſich der Kri⸗ 
ů‚ Er ermittelte das Jackett, zu 

dem der Flecken paßte und ſand auch denjenigen, dem das 
Jackett gehörte, und zwar in, der Perſon des eingangs ge. 
nannten Fohann B. Ein, Zufall führte den Beamten bei 

ſeinen Ermittlungen in eine Straße, wo' Pflaſterarbeiten 

ausgeführt wurden. Die abgelegten Facketts der Arbeiter 

hingen in der Nähe an einem Gartenzaun. Unter dieſen be⸗ 
chauch das Fackett des B., der vor einigen Tagen 

Arbett angenommen hatte und bis dahin lange Zeit arbelts⸗ 

loß geweſen iſt. * 

Senator Dr. Zint hat nach einer durch Krankheit ver⸗ 

ürfachten linterbrechung von mehr als einem, Nahre ſeine 
Amtstätigkeit im Senat wieder aufgenvinmen. In der 

ſozialdemokratiſchen Volkstagsfraktion wurde Dr. Bint, der 

geſtern nach lauger Abweſenheit wieder an den Beratungen 

teilnahm, herzlich begrüßt. Der Vorſitzende Artur Brill 

ſprach. ihen. im Namen der Fraktion die beſten Wünſche zu 
ſeiner Geneſung aus und gab der Freude darüber Aus ruck, 

daß Dr. Zint'ſich wieber der öffentlichen Täti⸗ tkeit zur Ver⸗ 

fügung ſtellen könne. ů — * — 

  

  

  
    



  

Zuſammenfioß zweler Stohenbahuwohen 
20 Perſonen verletzt 

On dem nörblichen Vorort Tegel bei Berlin fuhr geſtern 
vormittgg eine eſtelle itaus auf eine anbere Straßenbabn, 
die an der er Acii ſtanb, auf, Schwerer vexletzt wurden 
dret Männer und eine Frau. Außerdem meldeten 0 auf 
pem ter SchnülIwaad Tegel noch 22 Perlonen, die durch Glas⸗ 
plitterx Schnitiwunden erlitten hatten, Zwei der am 
ſchwerſten nerletzten Perſonen wurden im Rettungswagen 
nach dem Krankenhaus gebracht. Die anderen Verunalückten 
auſſache nach Anlegung von Verbänden ſhre Wohnungen 
aufſuchen. g 

Exploſion in einem rumüniſchen vort 
„ Panit in der Stadt ů 

In dem Fort Targul Mures ereiguete ſich geſtern früh 
beim Morgengrauen eine Munitſonsexploſion, die die ge⸗ 
ſamten Munittionsbeſtände vernichkete, Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen, doch hat die Exploſton in der Stadt eine 
große Panik hervorgeruſen. — 

** 

Während der. Schletßübungen der rumäniſchen Flotte er⸗ 
elanete ſich bei Konſtanza auf dem Zerſtörer „Mareſti“ eine 
Geſchlltzexploſion, durch die ein Matroſe getötet und' fünf 
ſchwer verletzt wurden. 

Die Bann der „europüiſchen Siuanzynion öů 
Wieder ein Bankſchwindel in Paris 

Die Polizei in Paris kam am Montag wieder einer aroß 
angelegten Schwindelbank auf die Spur. Ein perkrächter 
Limüſer Bankler hatte unter dem Namen eines Herzog von 
Harcburt vor einiger Zeit zuſammen mit einem ehrbaren 
Pariſer Klempnermeiſter ein großes Induſtriennternehmen 
gegründet, dem kurz darauf eine Bankaründung mit dem 
hochklingenden Namen „Bank der curopäiſchen Finaus⸗ 
Union“ folgte. Bald aber ſtellte ſich heraus, daß das In⸗ 
duſtrteunternehmen, auf das Aktien im Betrage von meh⸗ 
reren 100 000 Franken herausgegeben wurden, überhaupt nicht 
exiſtierie, und daß die Bank, die über ſabelhaft elegante 
Büroräume in einem der vornehmſten Boulevards verfügte⸗, 
in ihrer Kaſſe den Geſamtbetrag von 1,60 Franks — 25 
Neichspfennig,— aufzuweiſen hatte. Jetzt hat der „Herzog 
von Harcvurt“ ſein weiß tapezierkes Direktionszimmer mit 
einer Zelle des Unterſuchungsgefängniſſes vertauſchen 
müſſen. 

Im Auto ermordett 
Bel Domoſlawek im Poſenſchen entdeckten Paſſauten einen 

jertrümmerlen Kraftwagen mit einer, darin liegenden männ⸗ 
lichen Leiche. Nach den amtlichen Erhebungen handelt es ſich 
um einen Reſtaurateur aus Znin. Die Verletzungen des Toten 
weiſen darauf chin, daß er im Kraftwagen erniorbet worden 
iſt, wonach das Auto in ven Graben gefahren und beſchädigt 
wurde. Im Verdacht, den Mord verübt zu haben, ſtehen der 
Chaufſeur und ſein Vater, die beide unauffindbar ſind. Eine 
unweit van der Mordſtelle wohnende Landwirtin erklärte, daß 
der Chauffeur ſie mit einem Revolver bedrohte und oln⸗Fahr⸗ 
rad raubie, mit dem er in unbekannter Richtung entlᷣmmen 
iſt. Bei dem Toten wurden mehrere Dollarſcheine, ſowie 150 

loty in bar gefunden. — ů 

Rätſelhafte Schüſſce. Wie erſt jetzt bekaunt wird, ſind 
geſtern um 2812 Uhr auf die Fenſter, der 12. Gemeindeſchule 
in der Krautſtraße in Berlin drei Schüſſe abgegeben wor⸗ 
ault kiärt.e. wurde niemand. Der Vorfall iſt noch nicht 
aufgeklärt. — 

„Zwei Tote bei einem Motorradunglüd. Auf der Straße 
Hüne—Dorſten—Haltern fuhr, den Blättern zufolge, ein aus 
Hünxe kommendes Motorrad mit großer Gewalt auf einen in 
der Straße haltenden Trecker. Der Motorrabfahrer und ſein 

Nuuhu- ᷓuuenWu ů V ů e. ö 
Copfiabt 1029 by Tbüringer Verlassonftalt u. Druckerel G.m.b. H. Zena 

22. Fortſetzung. 

Am erſten ußes-Si ſtand Toni in der Abteilung Porzellan 
des Warenhauſes Jar. Hollänver hatte ſie um acht Uhr er⸗ 
wartet und ſie mit kurzen Worten in ihr neues Tätigkeitsjeld 
eingeführt und ſie ihren Kolleginnen vorgeſtellt- 

Dann rief ihn die Pflicht wieder an eine andere Stelle und 
nun wer Toni ſich ſelbſt überlaſſen. Riemand kümmerte ſich 
um ſie, nur eine Kollegin fragte ſie, wo ſie zulezzt geweſen ſei. 
Die anderen blickten ſie neugierig an. tuſchelten miteinander 
Und kicherten. — * 

Es gab an dem Vormittag nicht viel zu tun, und wenn eine 
Kundin oder ein Kunde kam, ſtürzten ſich die anderen Ver⸗ 
käuferinnen auf ſie, ſo daß Toni untätig be tand. 

Plötzlich unterbrachen die Verkäauferinnen ihre Unterhaltung 
Die eine erhaſchte einen Staubwedel und fuhr damit eifrig 
über eine Reihe Teller, eine andere ſchichiete einen Stapel 
E um und auch von den anderen hatte jede plötzlich zu 

Herr Direktor Simon kam! — 
Toni ſtand unbeholfen da und wußte nicht, was anfangen. 
Miei ſtarrte ünür W nüich Wwieber hinam Und dachte nur⸗ 

einetwegen, wirft er mich wiever hinaus, dann Di it 
wieder Taſſen und Teller. ais, rehe 0 

Er war inzwiſchen herangetommen und hatte Toni ent⸗ 
deckt. „Was tun Sie hierd fragte er Toni. — 

Toni fand im erſten Augenblick keine Antwort auf dieſe 
ſonderbare Frage. Endlich autwortete ſie: „Ich habe heute 
morgen meine Stelle als. Verkäuferin angetteten!“ 
„Wie- heißen Sie? — 

„Toni Deraner. 
Zach, flimmt ja, Bergner!- — 

. Dann ging er weiter, ohne Toni noch eines Blickes zu 
würdigen, ohne noch irgend etwas zu ſagen. 

Alc er wieder außer Sichtweite war, h 
Eäuferinnen mit 
derten wieder miteinander. 

      

Toin fühite ſich entſetztich umpohl in ihrer Haut. In der 
Sabrik müßte ſie dauernd ihre Hände rühren, leine Minuie 
Durfte verjcumi werden Dafür wuchſen Stunde um Stunde 

die Reihen des Materials. ihte Hände gefermt hatten. 

—. 

ven letzten Wochen in Prag und 

   

ſjammen in ihrer Wohnun 

eten auch die Ver⸗ 
ihren improvifierten Aibeiiin aut unv plau⸗ 

      „. — 
auf bem Soziusſitz peſinplicher Beglelter flogen bei dem An⸗ 
Dr0 mit Len opf Legen Ven Treder und erliiten ſchwere, 

Schädelbrüche. Beide waren ſofort lot. Das Motorrab. war⸗ 
noch eiwa 15 Meter weitergefahren und dann im Straßen⸗ 
graben liegengeblieben. ** 

  

Oer Schrerken von SBeDebin 
Namyf mit Zigeunern öů 

          

      

Eine aus ſonf Männern beſtetzenbe Zigeunerbande, dle 
in der leßten Zeit in ber ſtrate ann von Szegebin mehrere 
Antomobile auf ber Landſtraße angegriiſen und zahlreiche 
Einbrüche verübt bät, iſt nünmehr unſchäblich gemacht wor⸗ 
den. Nachdem ein, Wand zunächſt mißlungen war, wurde 
der Schlupfwinkel der Banbe von“Polſzſſten, GHendarmen und 
Sol daten einer in der Nähe exerzierenden Militärabteilung 

  

         
  

   r Aſ 
3* „Programm am Wiittwcch. 
. 9,l5: eueſundet Melher bes Oledes, 
künkftunde. Siudiendtrekter Dr., Pil⸗ hlau, —. 11.30: al, 
Plattentonzert. — 16: Märchenfunf. Teſla Ater⸗Felder, — 16,.80 bis 

18, Mnterbeltungskontert. Kunforchefter. Jeitung? Kaxt, Srußéß. 
15.15: Elkernſtunde, Der Mäafſtiesa ber Begabten: Rektor Maſch⸗ 

Swi. Richicr; Ser He, Hhin ri Ausland: Dr. Hans Rrep: 
19,15: Richliges Heutſch. ünſerrichizſtunde: Siußienrol Dr. wölh⸗ 
pann, —19.25: Reues aus aller Weli.— 19.55, Weiterdtenſt, —20. 

3,es aen E, et Texłl vo 'osmier. 'on rͤinh, Regle: 
1· Holn., Pirigent: Generalmuftköiterior Les Blech. — 22.0, Viz 

2: Unterhaltuüngs⸗ und Tanzmuſte. Meberträgung aus de ſentral⸗ 
„botel Köniasberg. Kapelle Beroer. —— 2„ — 

Aufcuhr iem Gefüngnis 
Montag mittag iſt im Geſängnis der mittelgaliziſchen Stadt 

Rzeſzow ein Aufruhr unter ven; Inſaſſen ausgebrochen, Auf⸗ 
ein gegebenes Signal begannen die Sträflinge bie Zellenein⸗ 
krichtungen zu zerſtören. Mit Karabinern bewaffnete Polizel 

   

  

   

      

  

  wäbrend Von den fünf Banditen wurben vier feſtgenommen, 
während einer entfloh⸗ ů ‚     “ SSeeere, 

———— „Ere- * 

Geohe Serieneinbrüche in Peas 
120 000 Kronen erbeutett —— 

In der Vorſtadt en von WN wurde geſtern eine 
Filiale der Schuhfabrilen Bata von Kaſſenräubern heimge⸗ 
ſucht, die 50 000, Kronen erbeuteien. Der bisher nichtermittelten 
VBande werden die 14 großen Einbrüche zur Vaſt gelegt, die in 

ſüie Vorſtädten verilbt 
wurden, darunter —ü5 der in der Filiale ber Ceſta Banka in 
der Vorſtadt Ruſle in der Nacht auf Montag, aus deren 
Panzerkaſſen 120 000 Kronen erbeutet wurden. 

—* 2 ů ů 

Als Montag das 18. Infanterie⸗Regiment in Pilſen zu 
dem Manöver ausrücken wollte, ſtellte man Ebr daß unbekannte 
Tätex die eiſerne Kaſſe der 2. Kompagnie erbrochen und ihres 
Inbalts beraubt hatien. Es fielen den Lätern allerdings nur 
25 Kronen in einer Geibralle in die Hände. Der Verdacht fiel 
auf einen Reſerveleuinant, bei dem man auch die abhandenge⸗ 
kommene Piitewst Pivi Der Offizier wurde ſofort verhaftet 
und dem Pilſener. Diviſionsgericht. zugeführt. —— 

Auumhauhe Pollien ais Allpholvernüufer 
Das Bundesprohibitionsamt gibt bekannt, daß 62 Mit⸗ 

alieder der Polizei von Los Angeles, darunter ein Haupt⸗ 
mann, ſich zuſammengetan haben, um von den Alkohol⸗ 
ſchmusglern einen Tribut zu erpreſſen. Ein in der letzten 

'oche verhafteter ———————* 24 Pyliziſten an, die die 
von ibnen beſchlagnahmten alkoboliſchen Getränke weiter⸗ 
verkaltſen, ſtakt ſie zu vernichten. — — 

  

  

      Dort“ hatte ſie wenigſtens ein 
Aber hier! Run ſtand ſie ſcho Aber n Ssit Stunden an dem Platz, 

ohne eiwas gearbeitet zu haben. Es ſchien ihr unmöglich, das 
auf die Dauer auszuhalten. — V 

„Erleichtert atmete ſie auf, als endlich gegen Mittag Hein; 
Hölländer erſchien. Ex lam mit einer Frau, die Porzellan In 
kaufen wünſchte. — ‚ 

Holländer winkte den anderen Verläuferinnen ab und ſo 
„verlaufte Toni zum erſten Male unter ſeiner Lfſiftenz einige 
Sachen, Sie ſtellte ſich noch reichlich ungeſchickt dabei an, ſo 
daß Holländer faſt die ganze Sache⸗machte. Als die Käuferin 
ort war, gab Holländer, Toni einen Aeichten Klaps auf die 

auge, und ſagte: „Nur Zeit laffen, es iſt noch kein Gelehrter 
vom. Himmel gefanlen. * — 
— Um zwölf Uhr kam er wieder, um Toni zum Mittageſſen 
abzuholen. Eine andere; Verkäuferin proteſtierte, ſie kärne niit 
an die Neihe, die Neue müßte wärten bis um balb zwei. ů 

Aber Hollänper ſchlichtete die Angelegenheit, ſo daß Toni 
mit ihm gehen lonne„ „,„ da 

. Hollänber aß in einer Speiſewirtſchaft in der Näühe des 
Waxenhauſes, in das- er Toni mitnahm. 

Toni ſchilberte aßer Saun unglücklich ſie ſich in ihrer neuen 
Stelle voripmme, aber Holländer wehrie ab⸗ „Das iſt. nicht 
ſchlimm, dieſen Zuſtand hdaden wir alle auch durchgemacht.“ 

Dann kam das Geſyräch auf Mooabauer. Toni erzählte, 
daß ſie Mizzi lennengelernt und mit ihr und Moosbauer zu⸗ 
i- geweſen war. 

Holländer fragte: Was halten Sie von ihr?“ 
„Sie nahm ſich meiner ſehr an, aber Sie können ſich denken, 

baß mir das Zuſammenſein mit ihr peinlich war. 
115 ſie Ihnen bavon erzählt, daß ſie etwas Kleines er⸗ 

wartet?“ * . — 
oni legie ihre beiden Hände hart auf den Tiſch unb ſah 
Holländer in die Augen. „Iſt das wahr?“ ſtieß ſie hervor⸗ 

„Leggeld E mir ſelbit geſaal!“ ů 
—1— —„ 

2Grämen Sie ⸗ſich nicht, Fräulein Toni“, berubigte nun 
Soiienber, zich weil, Iur Dad; euch lier geyabi. ch baße auch 

erſucht, Hans von dieſer Frau-Ioszureihen, aber er iſt zu 
ehrlich. Wenn ich mich nicht in Mizöt täuſche, dann wird ſie 
auf eine baldige Heirat drängen. Deshalb brauchen Sie ſich 
aber keine grauen Haare wachſen laſſen.“. — 
ch habe mir das viel leichter vortzeſtellt“, erwiberte Toni, 

nuls ich ſeinen letzten Brief erhielt, redete ich mir ein, daß 
Vauch noch andere Männer gibt und ich slaubte, die Ange⸗ 

lègenheit überwunden zu haben; als ich ihn aber wiederſah, 
erwachie das alte Gefühl wieber für ihn- ——* 

ölg ihrer Arbeil geſehen. 

  

  

  

. Sie machte einr kleine Paufe und dann fagte ſie eut⸗ 
ſchloßen und wie um einen Punkt bintier ein Erlebnis zu 
machen: „Aber jest iſt Schluß, damit!“ — 
„Das iſt brav von Ihnen!“ lobte Holländer, Sie ſind 
  

     

    

                

   
    

   

      

konnte die Ordnung wieder herſtellen. Zwei Räbelsführer 
mißten in die Zwangsjäcke geſteckt werden. ** 

  

     

    

  

Bei dem utlig⸗ f itt den Meichstag 
wurden ſämtliche im! Erdceſchß liegenden ⸗ 

Fenſterſcheiben-zerttümmert, die. Fenſter⸗ 
kreuze zum Teil herausgeriſſen unß ů 
den TFenſtern bes f‚ varterves, und de⸗ 

yerſten Stockwerkes! ſchwere, Heſchüdigungen 
angerichtet. Die Art ber Gre in Salleomwig⸗ 
welſt auf die Bombenanſchläne in Gür die 
Holſtein, Oldenburg und Llineburg, Für die 
Auffindung der Täter ich eine Belohnung 
von 25 000 Mark ausgeſetzt worben. Unſer 
Bild zeigt den in Mitleibenſchaft geßogenen 

eil des Reichstaßsgebäubed. 

   

  

Die Weichen ſtanden nieht richtin 
‚ Zusdzufammenſtoß bei Kralau —— 

„Nach eine? Mitteilung der Staatabahndirektion in Krakau 
fuhr am 1. d. M. um 6.51 Uhr, der Perſonenzug Nr. 624 auf 
den Güterzug Nr. 672 auf dem Filialbahnhof in. Kralauvin⸗ 
ſolge unrichtiger Weichenſtellung auf. Hierbei wurven, 3sien 
Waggons beider Züge mehr oder weniger ſchwer FPeſchäbigt. 
Uebervies exlitten ei Reiſende unb. ein Eiſenbahnbedienſteter 
leichte Verletzungen. Außer chulbhnen Eise Straten keinerlei 
Verkehrsſtörungen ein. Die ſchulbigen Eiſenbahnbedieiſſteten 
»wurden ihres Poſtens enthoben, EGine Unterſuchung i t im 
Gange. — 

  

öů — 

Der veruxglßcäte SShesisellsrekerd 
Gin Keffufahrer, den Tiere uni Dol-Urfelg Drinen 

Der engllſche Rennfahrer Kaye Don, der belannte Matador am 
Steuer des Rennautomobdils, ſieht ſich andauernd von Tieren ver⸗ 
B55 und um ſeinen Sieg betrogen⸗ Kürzlich h, wurde er das 

pfer einer Schwalbe, die ihm, als ſich der Wagen in voller 

Fahrt befand, ins Geſichtz ülog. Kaum wor dieſer Angriff abge⸗ „ 

ſchlagen, als eine zweite Schwalbe ſo heſtig gegen ſeinen Kopf 
ſtieß, daß er für einen Auhenblick die Beſinnüng verlor. Während 
er jetzt auf der Bahn von Brogtzland einen neuen a die Vahn, 
rekord aufzuſtellen bemüht war, geriet eine Kaße auf die, Bahn, 
als das Automobil mit einer Stundengeſchwindigkeit von 200 Kilo⸗ 
Mctern Dabinſarßpe, Infolge dieſer großen Schnelligteit war der Zu⸗ 
jammenſtoß ſo heftig, baß h ein Hebel verborg, wodurch Kaye 

Don gezwungen wurde, auch dieſen erneuten Verſuch aufzugeben. 

  

     

  

     

E 

       
  

  

    
  

jung ünd ſchön, und wenn Sie nur wollen, daun tönnen Sie 
einen Mann haben, der Sie ſchätzt und verehrt“!!! 

Toni ſah ihn mit fragenden Augen an. Dann ſagte ſie, 
wie um etwas Unangenvehmes auszuwiſchen: „Ich will jetzt 
gar nicht daran denken, wenn ich nur lieber erſt eine perfekle 
Verkäuferin wäre!“ ů ů — 

Am⸗ Nachmittag erſchien tatſächlich Mizzi Neumann im 
Warenhaus und kaufte Toni einige kleine Sachen ab. Als 
ſie wieder ging, ſagte ſie noch: „Darf ich Sie für⸗heute abend 

zu einer Taſſe Tee bei mir einladen?“ * 
Toni lehnte dankend ab, ſie wäre jetzt ſchyn müde vor 

ruhen. ſtaloſem Herumſtehen und wollte heute abend aus⸗ 
ruhben. u — 

Sie wollte weder Mizzi noch Moosbauer ſehen. 
4 ů 

Ein Tag nach dem anderen verging. Es war eine ichlechte 
Zeit für Toni. Außer, am erſten Tag aing ſie mit Hollünder 
nicht mehr zum Mittagstiſch. Das hätte zuvier Pekoſtet. 
Etwas Wurſt und Brot und ein Glas Milch bilete in der 

Regel ibr Mittageſſen. Abends bereitete ſie ſich. in ihrem 
Zimmer berße Schokolade oder ein paar-Eier: immer orihl⸗ 
ſie und'ſie kam auch aus. Die erſten Tage perſpürte ſie grin⸗ 
miges Rumoren in ihrem Magen, aber gär bald hörte es 
wieder auf. Sie hatte ſich daran⸗gewöbnt, weniger Speiſen 
zu ſich zu nehmen. — — — 

ines Abends nach Geſchäftsſchluß wartete an dem Aus⸗ 
gang für die Angeſtellten Hans Moosbauer auf ſie. Mit 
bittenden Blicken ſagte er: „Warum ziehſt öu dich von m 
zurück? Iſt denn alles aus zrviſchen uns2“ 52 
B„Ich bin noch dieſelbe wie vorher, antwortete Toni „aber 
ich kann nicht zwiſchen dich und eine Frau treten, die von 

  

öir ein Kind erwartet.“ 
„Du weißt alſo ſchon?“ 
„SJa!“ K 
„Aber du weißt nicht, wie es gekommen iſt.“ 
„Quäle wich nicht damit,“ bat Toni ——— 
Dann waren ſie unter allgemeinen Rebensarten bis an 

Tonis Wohnung gegangen, wo ſich Hans Moosbauer ver⸗ 
abſchiedete. Dann ſah ſie ihn nicht mehr. * 

Anders war es mit Heinz Holländer Es veraing kaum 
ein Tag, an dem er nicht wenigſtens einige Minnten mit 
Toni allein zufammen war, und befonders an den Sonn⸗ 
tagen gingen ſie oft zuſammen aus, Aber ſobald Holläuder⸗ 
anch nur den leifeſten Verſuch machte, ihr gegenüber zärtlich 
zu werden, wehrte ſie ihn freundſchaftlich, aber beſtimmt ab. 
Der Herbſt war ins-Land gezogen. Graue Nebelwolken 

lägen tief über der Stadt. In den Verkaufsräumen mußte 

  

kurzer -Zeitheingearbeitet. Durch den täglichen Emgang⸗mit 
    ihren Kolléeainnen und mit dem ganz verſchieden gearteten 

ublikem wurde ſie abgeſchliffen. (lGöortſetzunn ů.).               

  
den ganzen Tag Licht gebrannt werden. Toni batte fich in⸗ 
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J0 Spmütüimt eupinit uj Den rbiull 
peſt, Cholera und ihre Urſachen — Waſchen war nicht ſehr beliebt 

Die Urſachen der Epidemien des Mittelalters und der 
letzten Jahrhunderte, von der Kirche meiſt als Strafgerichte 
Gottes gedeutet, ſind für uns Kinder der letzten Jahrzehnte 
deutlich erkennbar, wenn wir uns mit dem iterung Ve. 
ſuſen. der damaligen Städte und ihrer Bevölkeruüng be⸗ 
aſſen. * 

Ein Blick in das beute ſo glänzende, als Vorbild von 
allem Luxus und aller Eleganz geltende Paris ſrüberer 
Zeiten bis in die Mitte des vorigen Jahrbunderis hinein 
läßt unt ertennen, welch ungebeuren Fortſchritte das Wiſſen, 
die Reinlichkeit und die Technit in kurzer Spanne ZSeit zu 
verzeichnen haben. ů 

as Paris der „auten alten Zeit“ war ein Ort der übel⸗ 
ſten Gerüche. Im 16. Jahr 
en Inhalt ihrer Nachtgefäße einfach beim Fenſter binaus⸗ 

zitſchütten (wie das in andern franzbſiſchen Städten noch im 
18. Jahrhundert der Fall zu ſein pflegte). Ein behörölicher 
Befeßl ordnete an, daß die ewohner von Paris in ibren 
Häuſern Abflüſſe einzurichten hätten und bedrohte mit ſtren⸗ 
gen Straſen diejenigen, welche iihteit ihre Unreiniakeiten 
und Ausleerungen der. Oeffentlichkeit überließen. Aus 
Mangel an 
Mioct und peſtilenziſche Düfte ſtauten ſich im Stadtinnern. 

ontſigne, welcher ein großer Bewunderer von Paris war, 
lonnte ſich eines üblen Gefülhls nicht erwehren, wenn er an 
den eniſetßlichen Geruch des Pariſer Kotes dachte. Dieſer 
Duft wurbe noch geſteigert daburch, 
bdaß bie Schlächter unb urſtmacher die Tiere in ihbren. 

Däuſern töteten 
und das Blut Weei 1555 in die,Goſſe rinnen ließen. Dleſen 
Gerüchen iſt die Mode des Tabal Wittel'nes zuzuſchreiben, 
welche zwei Jabrhunderte lang als Mittel gegen die zu ſebr 
verletzten Naſen gebraucht würde. Und dieſe wurden, noch 
auf andere ungeahnte Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen. In 
dieſer L war es auch Mode, daß Perſonen der böchſten 
Kreiſe beſberlei Geſchlechts ihre Beſuche auf dem Leibſtuchl 
ſitzend it Verſicherp, vß Und bekannte Männer der damali⸗ 
gen Set⸗ verſichern, daß es zu der höchſten Gunſt des „Son⸗ 
nenkbnigs“ gebörte, hobe Offiziere bei dieſer „Sttzung“ zu 
empfangen. Auch die loganheſer⸗ Angehörigen der höchſten 
Kreiſe, an dieſe Gepflogenhelt von Kindheit an Aiigten 
unterhielten ſich gerne bei dieſer Beſchäftigung mit ibren 
Sümum Daß und Madame de ſprachen geſtand einmal Saint⸗ 
Stmon, daß ſie bei ſolchen Geſprüchen — ů 

den beſten Erſolg zu haben vilegte! 
Eine Aufzeichnung des königlichen Inveutars nannte 274 

ſolcher Leibſtühle, von denen 66 mit Schubladen verſehen 
warxren. Sie waren mit Damaſt oder Samt ausgeſchlagen 
und mit künſtleriſchen, Stickereien geziert. Madamé de Pom⸗ 
pabour verlieh dem Künſtler, der den ihren ausgefübrt hatte, 
eine lebenslängliche Rente. 

Man kann aus dieſen Gepflogenheiten höchſter Kreiſe 
auf die Wohnlichkeit der Kleirbürgerhäuſer Schlüſſe ziehen. 
Und auch mit der perſfönlichen Reinlichkeit war es nicht weit 

ſer. Man verwendete äußerſt wenig Waſſer zu ſeiner 
Toilette. Man brauchte große Sorgfalt und Zeit zum An⸗ 
legen Oade⸗ Wäſche und Kleider, begnügte (ich abex damit, 
ſich die Häſidée mit einer kombinierten Flüffigkeit zu benetzen. 
In einem Buch, das ſich mit dem „Guten Ton“ befatzte, und 
im 17. Jahrhundert erſchien, hie es: „Man ſolle ſich jeden 
Tag die Mühe nehmen, ſich die Hände zu waſchen und faſt 
ebenſo oft das Geſicht. Manchmal ſoll man ſich auch den 
Kopf waſchen.“ — Ebenſo wurde bei dem feierlichen Lever 
des Königs, wo höchſtes Zeremoniell vorgeſchrieben war: 
Darreichen des Hemdes, der Strümpfe, der Stiefel uſw. — 

zur körperlichen Reinigung nur etwas Alkohol 

und ein Batiſttuch gereicht, beides zur flüchtigen Berührung 
der königlichen Hände und des Geſichtes. 

Und in einem Bericht vom Ende des 18. Jahrhunderts 
heißt es über die Barbiere: „Man ſtene ſich das Unfauberſte 
vot, das ſich denken läßt. Die Fenſter waren mit Puder 
und Pomaden verlegt. Das Seiſenwaſſer hatte den Boden 
völlig ruiniert. Die Dielen und Balken waren mit dichtem 
Staub belegt, Tote Spinnen hingen an ihren Fäden herab.“ 

Und ein bezeichnendes Licht wirſt die Antwort des Her⸗ 
zogs von Bellegarde auf eine Reckerei Ludwig XIII., die ſich 
auf des Herzogs ſtändiges Naſentröpſchen bezog: „Es iſt 
wahr, ich habe dieſe Unannehmlichkeit, aber Sie können ſie 
wohl ertragen, nachbem Sie, die Füße des Herrn, von, Baſ⸗ 
ſompierre ertragen können.“)! — Von Herrn d'Hauterive 
Laubeſpine wurde erzählt, er habe bei einer Mahlzeit, die er 
einer vornehmen Geßellſchaft jab, das Bedürfnis gebabt, ſt 
zu ſchneuzen. Er tat dies, indem er mit einem Finger au 
ein Naſenloch drückte und den Inhalt mit lautem Geräuſch 
gegen den Kamin ſchleuderte. Und im 17. Jahrhundert, ſagt 
Erasmus in ſeinem Buch über die Höflichkeit: 

„Es iit bäueriſch, ſich mit ſeiner Hanbe oder einem 
.Bivſel ſeines Rockes die Nale zu vuhen/ 

ebenſowenig reinlich ilt es, dies mit der Hand zu iun und 
ſie an den Kleidern abzuwiſchen. Es iſt anſtändiger, ein 
Taſchentuch zu benützen.“ — — 

Ebenfo gewöhnt war man das Gpucken, Nach einer Anek⸗ 
dote aus dem 17. Jahrhunbert, hielt ein Herr Bontard eines 
Abends bei ber Vicomteſſe v. Auchn einen kleinen Vortrag 
über die verſchiedbenen Arten des Spuckens, von denen er 
52 nannie, und die er auf der Tapete demonſtrierte. Es hieß, 
Herr Bontard ſei daraufhin zum Geſandten ernannt worden⸗ 

Kuch die Damen der vielgerühmten Renaiſſance waren 
tie teriſtiſch ſind. 

Brabſtreet 
dern auch als einer der, erſten Fuhballlpieler im 
Lande berühmt. Als eines, Tages eine Grafſchaft die Nach 
bargrafſchaft zum Fußballkampf berausförberte, 
Bradſtreet an die 85•M. ſeiner Fußballgenoſſen, 

ů 

wenig reinlich. Von der berüchtigten Königin Margot Hieß 
es, ſie habe ſich nur einmal wöchentlich die Häude geſäübert. 
Mabame de Longeville warf. man in einem Buche-dieſer. 
Eypoche vor, ſie wäre ſehr wenig gepflegt und verbreite einen 
wenigrangenehmen Duft. — Wohl brauchte man viel Pyoma⸗ 
den, Tvilettewaffer, Puder, Schönheitspfläſterchen, aber bis 
Waſſer ſpielte eine ſehr geringe Rolle. Und als Entſchuldt⸗ 
gung kann man vielleicht anführen, daß es außerordentlich 
unbeauem war, ſich Waſſer zu verſchaffen. Andererſeits anb 
es auch keinen Abfluß für Regenwaſſer und nach ſtarken Ge⸗ 
wittern mitWolkenbrüchen mußte das Waſſer aus dren 
„Kellern gepumpt werden. Waſſerträger brachten in einem 
großen Metalleimer Seine⸗Waſſer in die einzelnen d ů 
halte. Damals kannte man noch keine Mikroben 

und das Seine⸗Waſſer hatte einen ansteßeichneten Rüf. 
   

ſtärktem Maße auftraten. &. 

hie Vaßelr Abarten, teils als 

undert pflegten die Einwohner 

eigenen Hand, uns künftis ähnliche Straſen 

ſer waren die Straßen nie gewaſchen, felten ö 

  

London erſchienen 
Eulenſpiegel, gehört er zu den Perſönlichkekten, die für das 

„. Bradſtreet ſchwor, den Mann zu   Als 17905 die Seine dic zugefroren war, war der Preis 
für ein QAuantum Waſjer ſehr boch. Die Cholera in Raris 
1840 iſt auf den Genuß des Seinc⸗Waſſers zurückzuführeu 
Ebenſo können wir uns aus all dieſen Kulturbilbern ver⸗ 

gancener Jabrhunderte die Entſtehung ſener Epidemietz er⸗ 
klären, die die Menſchheit in Grauen, und Entſetzen Hüll! 
Die größten Uebel der Menſchbeit, Krieg und Peſti 
den immer gemeinfam genannt, und es iſt erklärlich,Haß⸗ 
durch die verſtärkte Unreinlichkeit und Unkultur jeder 

14 
K. 

  

    
   

         

    

rerin ſpann ihr Netz 

„Aud: ſie mit allen Mitteln 

t, Lſeine- Mitſpieler einen, al. 

*—— 

die der Krieg mit ſich briggi⸗ auch die Epidemien. in ver⸗ 
ben wit es doch felbſt iim, Welt⸗ 

krieg erlebt, wie die unheimliche Grippeepidemie, die in den 
ungenpeſt mmihte. auftrat, 

le Dabeimgebliebenen zu Tauſenden hinmähte. Auch hier 
eine Folge des maßloſen Hinabſinkens in kultureller Be⸗ 
Ralten⸗ des. Hinabfinkens zum Höhlenmenſchen, der mit. 

ſgatten in Kot und Moraſt exiſtieren mußte, in einer von 
Verwefung geſchwängerten Atmoſphäre. Und die dort er⸗ 
zünſtig gſitigen Keime in die Stäbte verſchleppt, ſanden 
günſtigen Boben im unterernährten Organismus. ů 

Und inſofern können wir ſagen, daß die Menſchheit be⸗ 
ſtraft wird, weil ſie im Krieae ſich ſelbſt anfalbt und alles 
Uebel hereinläßt, das im Guſkrſt von Schmutz, Hunger, 
Maſſenmord und Blutrauſch auftritt. Und es liegt in unſerer 

zu erſparen. 
R. Schneid 

  

      
Beraubt und durchs Fenſter geworfen? 

Unglücksfall oder Verbrechen? — Zeichen eines Kampfes 

Der 8sjührige Rohrleger Johann Druskat iſt in der Nacht 

zum Dienstag mit ſchweren Verletzungen, deren Herkunſt 

zunächſt nicht feſtzuſtellen war, und beſinnungslos auf dem 
Mürgerſteig ver einem Haule der W. 8 in 

Herlin auigeinnden worden. Ex iſt auch jetzt nyoch nicht ver⸗ 
nehmungsfähig. Eine Unterſuchung des Hauſes ergab, daß 
ein 6 Meter über., dem Bürgerſteis befindliches kleines; 
rundes Feuſter zerirümmert und aus den Angeln geriſſen 

it. Im Treypenhaus in der Umgebnna des Fenſters wur⸗ 

den Blutſpritzer und andere Anzeichen eines Kampfes feſt⸗ 

geſtelt. Man iſt besbalb än der Auffaſſung gekommen, baß 

Druskat in das Hans, in bem er nicht wohnte, verſchleypt, 
bort ausgeranbt unb dann durch das Fenſter anf die Stratze 

geworfen worden iſt. ‚ 

    

  

Giftgafe in einec Sanobciücter Grube 
Ein Bergmant 0t, 14 verletzt — 

Auf dem Schacht „Waldemar“ der Saar⸗ und Moſel⸗ 
Bergbau⸗Geſellichaft bildeten ſich am Dienstag giſtige Gas⸗ 
ſchwaden. 15 Bergleute, die von den Schwaden überraſcht 
wurden, brachen bewußtlos zuſammen. Zwölf von ihnen 
konnten nach ärztlicher, Behandlung ſich nach Hauſe begeben. 
Bei brei mußten läitgete Zeit Wiederbelebungsverſuche an⸗ 
Erſols werden. Bei einem Bergmann waren ſte ohne 
rfolg. ä„ ů — 

Auf der Grube der Geſellſchaft Struth bei Linter, nahe 
Limburg a. b. Tahn, ereignete ſich geſtern nachmittag ein 
ſchweres Unglück. Während die Arbeiter in der Grube be⸗ 
ſchäftigt waren, löſte ſich plötzlich an den Grubenwänden ein 
etonblock und begrub vier Arbeiter unter ſich. Drei von 

Verle waren ſofort tot, wäübrend der vierte mit ſchweren 
erletzungen geborgen werden konnte. 

Din Haſe ſchäses Wiäpehben 
Eein vritzineller Jußballſiea ů 

Eine der jſeffelndſten Geſtalten des engliſchen Rokoko iſt 
der Kapitän Dudley Bradſtreet, belſen Memoiren ſoeben in 

ſind. Eine Miſchung aus Caſanova und 

  

Beitalter ber Caſanova, Caglioſtrv und Law ‚0. Harak · 

war aber nicht nur ein Gente der Alebe, ſon⸗ 

um in: àte⸗ 
ſem Kampf, der als „Match aller Beiten“ bezeichnet wurde, 
den Sieg zu erringen.. 

Er ging babei mit einer vriginellen Taktik vor- 

Er ſchickte einen Kundſchalter in das feindliche Lager 
und erfuhr, daß der. 
eine große Schwäche für das ſchöne Geſchlecht hatte. 

überliſten. Er gab einem 

jübſchen jungen Mädchen den Auftraa,, die Rolle einer 

zudilh zu ſpielen und den geführlichen Gegner de⸗ 
fernzuhalten. Mieß vntb,enbbn lkommen. D 

Se⸗ nud, Berliebten ein 
dezvous, ausgerechnet zur Zett ampies. 
Wäbrend des Syieles gab⸗ 

   

    

     
     

Braßſtreet einer Schar 
rreundeter junger Mädchen den Auſtrag, durch. Lächeln, und 

inken die Aufmerkſamkeit der Geaner auf ſich zu zleben 
ibrer Grazie und Schönheit, voin 

Lar, daß Brabſtreet, un! 
Sieg errangen 

  

    

   
  

Spiel abzulenken. Das 

  

glarngenden 

    

Hanzen ‚ 

ſtellte ſich 

vauntjußballſpieler der Gegenpartei 

Mů auf freier Erſindung. 

  

ME Mittwoch, ben 4. September 1529 

Elf ſeiner eigenen Kinder ermordet 
Ein Vater von 22 Rindern ! 

Das Gericht zu Lyon hat ſich mit einer ganz außergewöhn⸗ 
lichen lriminellen Aldbeteesden zu beſchäftigen. En Vauer 2 
Wüieieu ilt beſchuld 90 worden, elf ſeiner eigenen Kinder un⸗ 
mittelbar nach der Geburt ermordet zu haban. Der Mann hatte 
nicht weniger als 22 Kinder, von denen aber nur noch ſechs am 
Leben ſind. Fünf verſtarben und ihr Tod wurde artaumeherß 
gemeldet, niemand weiß jedoch, was aus den übrigen Kludern 
baphet⸗“ iſt. Es beſtehen Verdachtgründe, die darauf hinweiſen, 
aß der Vater mindeſtens vier ſeiner Kinder in ſeinem Garten 

begraben hat. 

In voller Sahrt gegen einen Chaisſseebaum 
Schwerer Autvunfall bei Poſen 

Am Sonntag ereignete ſich auf der Meber von Poſen nach 
LKurnik ein ſchwerer Autounfall. Aus bisher, unenſcbtſanlert 
Grunde tb der Fordwagen des Arztes Tr. Leumboatel 
Dembezynfti in voller Fahrt gegen einen Chauſſeebaum, wobe 
der Wagen in Stücke ging und der Beſitzer, der am Steuer 
faß, auf de. Stelle getötet wurde Der ebenſalls im Wagen 
ſtszende Poſener Arzt Dr. Joſeph Dziulltowſti, deſſen Ehefrau 
und ihr 10 Jahre alter Sohn wurden ſo ſchwer verletzt, daß 
ſie im Pofener Krankenhaus mit dem Tode kämpfen. 

  

  
Amerikaniſcher Uuiſteige⸗ 

herͤehr 
Auf der Strecke Honolulu—Los Auge⸗ 
les haben die Ameritaner einen Um⸗ 
ſteigeverkehr eingerichtet, durch den 
Reiſeude Zeiterſparniſſe machen ſollen. 
Ein Kleinluftſchiff flieat den ankom⸗ 
menden Schiffen eutgegen, übernimmt, 
auf hoher See landend, dle eiligſten 
Paſſagiere und bringt ſie mit größter 

Schnelligkeit an ihr Ziel⸗ 

  

Sie beſtehlen verunglü Kte Relſende 
uülner Leicheuräuber 

In das Kölner Gefäugnis wurden zwei junge Leute aus Buir 

Und der Umgesend dieſes Orles eingelleſert, die die tödlich ver⸗ 

Unglüͤckterr Reiſenden bei dem ſchweren Eiſenbahnungtüct zwijchen 

Diüren und Buir am Sonntag, dem 25. Auguſt, beraubt hatten. 
Die beiden Vurſchen hatten eine Brieftaſche und eine Uhr ge⸗ 

raubl. Bei der Teilung der Beute gerieten ſich die beiden in die 
Haare. Durch dieſen Skreit wurde ihre Tat bekannt. 

Eiſenbahnungläict in Mußlanp 
—Vvier Tote, zwei Verletzte 

50 Kilometer von gaſan entgleiſte geſtern ein Güterzug. 
13 Waggons wurden zertrümmert, vier Perlonen wurden 
getötet und zwei verleßzt. 

  

Bei einer Verſuchsfahrt auf der erſt in der letzten Zeit 
fertiggeſtellten Werkbahn in dem Unternehmen des Barons 
Grodel bei Covasna in Rumänien (türzle ein Zus von einer 
Brücke in den Aborund. Zwei Arbeiter wurden getölet, 
15 ſchwer verletzt. Der Lokomotivführer iſt verſchwunden. 

BGeſuth auf der Wraugel Sufet 
Der Eisbrecher „Littke“ hat am 2. Auguſt die im Nörd⸗ 

lichen Eismeer gelegene, dem Nordoſtzipfel Aſiens vorge⸗ 

lagerte Wrangel⸗Inſel erreicht. Die Fahrt erfolgte im Auf⸗ 

trage der Sowletregterung, um die nur wenige Köpfe 
zählende kleine Kolonie auf der Inſel mit Nahrungemitteln 
und Kleidungsſtücken zu verſorgen. Der Eisverhältniſſe 

wegen iſt es für Schiſſe ſehr ſchwer, die Inſel anzulaufen. 

Er hat den beſten Teil erwühli 

Landgerichtsrat Küling aus dem Dienſt geſchieden 

Der aus dem Magbeburger Juſtizſtanval bekannte frühere 

Unterſuchungsrichter Kölling, der vom Großen Diſziplinarſenat 

am Kammergericht wegen dienſtlicher Verſehlungen zur Keußl⸗ 

verſetzung verurteilt war, iſt auf ſeinen Antrag vom preußi⸗ 

ſchen Juſtizminiſterium aus dem Juſtizdienſt enklaſſen worden. 

Kölling, der von Magdeburg ſchiviitan nach Bochum ſtraßver⸗ 

ſetzt wurde, und dort in einer Zivllkammer beſchäftigt werden 

ſollie, hat ſeine Stelle in Bochum nicht angetreten, ſonbern ſich 

zunächft krantheitshalber beurlauben laſſen. Noch während des 
rlaubs hat er den Entlaſſungsantrag, Sflant Kölling wird 

alſo ebenſo wie Landgerichtsdirektor Odmann, ber in ber 
Magdeburger Affäre ſein Berater war, nicht mehr weiter im 

Juſtizvienſt tättér ſein. ‚ 

  

    
  

Ein Märchen. Vor einigen Tagen wurde von einigen 
Blättern ie Rachricht verbreitet, daß Holzfäller in der Nähe 

von Rehberg im Böhmer Wald unter einem Gewirr von 

entwurzelten Btiumen die Reſte eines Zeltes und daneben 

die: ſchon ſtark verweſten Leichen von zwei Männern und 
zwei Frauen gefunden hätten. Bei den Toten ſollte es ſich 
um Reithsdeutſche handeln. Weder das Gendarmerie⸗ 

kommando noch die Forſtverwaltung wiſſen von einem ſenher 

Vorfall irgend etwas. Die Meldung beruht allv olfenbar 

      
     [Danziger Spatkassen-Artien-Vereln 

chkennenEAee 3 Wiu Cegrüns 151 

Bestmögliche Verzinsung von Guiden, 

. Keichsmark, Dollar, Plund 

  

  — 

    

*•  



  

       chaft-Handel-Schiſfabrt 

Gerrelbenonopol für veſerreth 
Der gwiſchenhandelsgewinn ſoll dem Bauern auaute kommen 

Hus Wlen kommt elne kurze, aber bedeutun Ssvolle Mel⸗ 

dung. Danach Dne der öſterreſchiſche Landwiriſchaftsmiulſter 

bdermavr inn Pfterreſchſſchen Miniſterxat die ſchwierige Laage 

jer Lanbwiytſchaft entwickelt und die Einjübrung einet Ge⸗ 

zuns Lhng der Nürgr vorgeſchlagen. Ebenſo wünſcht er 

zum Schutz der Aßrarprodukte die Aenberung einer Reihe 

von Zollpoſttionen, Der Miniſterrat hat zu bieſen Vorſchlä⸗ 

en hoch Leine Beſchlͤüſſe gefaßt, doch fügt die Melbung binzu, 

Daß dle Acrarvolttiker aller Varteten, auch die der Soßiel⸗ 

demokratle, der Einfübrung eines Getreibehandelsmonopols 

günſtig lerwünf And. „ 
int 0 Parlam ſind, auch in Oeſterreich, noch keine, Be⸗ 

ſchlüſſe des Parlaments. Aber wenn dor öſterreichiſche Land⸗ 

wirtſchaftsminiſter die Eiuführung eines, Getreidehandels⸗ 

monopols in Argeitde ſo iſt es höchſtwahrſcheinlich, daß dieſer 

Borſchlag in irgendelner Form, auch zur Durchſührung ge⸗ 

Langt, weil auch in Oeſterreich die Soäialbemokrat ſche Par⸗ 

tel einem Monopol ebenfalls günſtiger geſtimmt iſt als, der 

reinen, Bollerböhungspolitſk, Heſterſeich tann heute ſeinen 
Bebarf an Roggen ſaſt voll, den Mebarf an Weißen dagegen 

nicht entſernt befriedigen. Die erſorderliche große Wei⸗ 

zeheinfuhr muß, tſhen der niedrigeren Weltmarkt⸗ 

preſſe auch den inländiſchen Wei enpreis brücken und die 

Weizenproduktion wird nicht renta el, je reicher die Inlands⸗ 

und Apslandsernten und je größer die Preisſchwaukungen 

U u Heſterreich kommt noch binzu, daß die bäuerliche 

haft bes Fumüeſhaft immer mehr zur Vieh⸗ und 

Moltereiproduktenwirtſchaft Üübergegangen iſt, die früher 

voruet er Gebir Gebirgsbanern überlaſſen war, und daß die 

Lahe der Gebirgsbauern durch die Koukurrenz des Flach⸗ 

landes immer ſchwicriger geworden iſt. Dleler Lage kaun in 

der. Tat ein Getreidehandelsmonopol abhelſen, daß die Zu⸗ 
fuhr von ausländiſchem (Getreide kontingentiert, den inlän⸗ 
diſchen Getreidepreis ſo ſeſtſetßt, daß die inländiſche Getreide⸗ 

probuktion rentabel iſt und durch bie, Förderung der inlän⸗ 

diſchen⸗ malseerganneithn dazu beiträgt, daß mit der Ver⸗ 

ringerung der Han elsſpanne der Bauer höhere Er⸗ 

löſe bekommt und die Brotpretſe des Konju⸗ 

menten dennoch nicht erbbbkwerden. 

65 Schiffe nahmen Kohlen an Bord 

Der Kohlenumſchlag in der Zeit vom 26. Aunuſt; bis 
1. September 

65 Fahrzeuge, in der Hauptſache Dampfer, ſind vor 

20. Auguſt bis 1. September ſeewärts mil Kohlen ensge⸗ 
laufen. Ein Dampfer hatte eine, Beiladung, Stückgut an 

Bord, und zwar nach Norwegen. Es bandelt ſich, bei dieſem 
Fahrzeug um den norwegiſchen Dampfer „Ara“ der Ber⸗ 

genske Dampfkibſelskabet, die mit der Reederei Fred Olſſon⸗ 
Oslo einen Gemeinſchaftsdienſt zwiſchen Dangia und Nor⸗ 
wegen ausüͤt, und die infolge Mongel an geeinnetem Stück⸗ 
gut, regelmäßig Kohlen alß Beiladung fährt. 

Bon den 65 Fahrzeugen gingen nach Däncmark 28, nach 
Sahung e 20, Norwegen 0, Frankreich 5, Finnlaub a, ſe eine 

ngrging nach Island (Reiklavik,, Lettland, Belglen und. 

3510 e uucd Kiobe Junchto 
50 itetennen un heiclagen. Her Gejem annchlan in 
ir 
Wioat Uim ch 246295 40 8 hirs 0‚195 7/, on, 4000 vacb 

nach Schweden' erziellen ca. àö“5. ,kleinere Scilte 

  

Lſchechiſcher Forihufen in Gdingen 
Ein polniſches Projekt 

„Augenblicklich werden vpolniſch⸗tichechiſche Verhas 
über den Tranfit durch Polen nach Durm 19 nps Gübu 
gen geführt. Polniſcharſcits wurde das Vrofekt aufgeſtellt, 
in Gdingen einen beſonderen'iſchechiſchen Freihafen mit einer 
Des iüce au gründen. Wie pbekannt, wird ein großer Teil 

jes iſchechiſchen Territoriums von deutſchen Häfen bedient, 

Dahen Dengg,unb Voingen i. Wuihes Seu vecht uns ber 4 5 ingen iſt: Dieſer Teil be 
Slowakei, Mähren und Tſchener Schleſien. veßteßt aus der 

Verlltz ultetesKonfebhonshans in 3ahlunsſchmieriaheiten 
Die ſeit 1840 beſtebende Berliner Konfektionsfirm 

Levin am Hausvogteiplatz hat ihre Lahinngen Aingeſteli. 
Für den 11. September iſt eine Gläubigerverſammlung ein⸗ 

berufen, der ein Bericht über die Lage und evtl. Vergleichs⸗ 
vorſchläge unterbreitet werden ſollen. Nachdem das im 

Jahre 1830 gegründete Geſchäft von V. Mannbeimer bereits 
wor den ahnt Mdies Sir . Levin Zeitverhältniſſe ge⸗ 

,. ie Firma D. ůi lher Konfeitionsmema⸗ win heute die älteſte Ber 

  

Goßer Muuuſher esirnolügenſteng an lie A..G. 
Auf(Hrund einer internationalen Ausſchr 

Möäniſhen Stantsgahn auf ul0 Wanvſtetonalinen an Her 
Liüht waren, Jel Dle M. C. G. eſer Sageeabgein ber t ů ie A. E. G. dieſer T 
Aulftrag auf 100 Lokomotiven erhelen Eim die Beirebungen 
einer Konſolidierung im deulſchen Dampflokomntipendan 
müöglichſt zu fördern, hat die A. E. G. von den, iſérenden 
deutſchen Lokomotivbauanſtalten fünf Firmen für die Durch⸗ 

führung des Auftrages berangezogen. 
  

— 5. Eascemksse Seſoiſt ber Kouile Nefe 
Die.- Nevaler Meſſe, die zum Mals ähbr 

VBeranſtaltung gegeumwärtig aitſiader weiſt emne Walüicde 
Beſucherzahl auf, doch iſt das Geſchäft Aunbedentend. Mit 
einer großen Ausſtellung im eigenen Pavillon iit Rußland 
vertreten. Auffallend iſt die äberaus ſchwache Beteiligung 
iür Laume lands hmen f uud u Insbeſondere in der Abieilung 

ů Firmen veri verß an: einige wenige kleinere deutſche 

Keue Eisbrecher für letilänbiſcce Hä ů 
departement in Riga fand dieſer Tage eide Beraung Wer 
den Bau eines neuen Hafeneisbrechers für Riga att. Der 

  

  

         eines ſolchen Eisbrechers i bekanntlt ae eulſprer lich ſchon Iängũ 

rſt be 

eter Vorſprung, 

avontragen konnte. 

bſtänden. Die 

Groß⸗Verlin war, 

104200jMeter⸗Sta 
4,0%0. Olympiſche: 

Rieler 9,50, Stabh, 

Reter. 

Wörſch und, 

1j,‚1   

19,3 Sek., 2. Rau 

Am kommenden 

Handba 

fönnen. Danzig 
Bertretern der Pre 

Dt. D. MAunt 

  

  

  

   
    

    

GHütter, 

      

Dede Mannſchaft ſetzte 
PDle. Geſamtſtrecke betrug 
der Strecke ſchwankte zwiſchen 

hert bildete ein De 
er Freien Turnerſchaft Abnigsberg, Abieilung Daberberg. e 

Zu Aufang fübrten die Turner, mußten bann aber, Arbeiter⸗ Die anſchaftsaufſtellung iſt folgende: 

Raſenſpork vorbelöiehen laſſen. Durch ein Verkehrshindernis 
ů 

Aai pßesl Manuſchaſt die Führung wieder an die Turner ab. Vanlamgewicht: Plachetta⸗Breslau gegen Lenzki [⸗Danzis. 

der leöten 300,Meter⸗Strecke lam Arbeiter⸗Raſen⸗ Letcht b 

E bielt diefen Borſyr 

voller Erfolg beſchleden. Es 

Bundesvereine erſchtenen, jo 

Leichtathletit faſt zu einer W 
ſchafts kämpſe in Nürnberg kam. 

Die Ergebuiſſe 

1. Weller (Jeuerbach) 13 Sek. 2 ů 

uſtbreite zurück. 60 Meter Hürden: krucen im Saehſgen vilen und die Tüopih 

ng) 9,, 2. Scheibe (Aſchers:] Punkten. Die g 

leben) 6,5 Sek. 1500⸗Meter⸗Lauf:, i1., Meier (Hannover) ‚gebniſſen vemerkbar, ſo 

ü) 4,20. Min, 400⸗Metere« Höchitleiftungen nicht erzielt werden konnten. 

Männer. 100 Meter: 
2. Seidel (Feuerbach) Br 
1. Hummler (FTGB. Nordri 

Vach) 0.2 Meter, 2. R 
1.0 

7 Meter. Hochſprung: O. 

1.Ran (Wedding) 7,51 

Vondbrnß Städtekamples K 

frübere Begegnungen von 
einsmannſchaften haben gedeigt, 

beſferen find. Bei dem vorhandenen guten Svielermaterial ipieler bekannt, werden ſich mit d t 

wird man eine erſtklafſiae Mannſchaft in Danzig erwarten gebenden Ortsgruppe meſſen. Auch die Ortsgruppe 

ſtellt eine Manniſchaft ins Feld, die den werder entſendet eine Mannſchaſt im ger Radball, die aẽs· 

harten Widerſtand entgegenſetzen die erſte ger⸗Mannſchaft von Vanzig ontrilt 

  

Sl. Loren V. vot 

Den Abſchluß, der dieslährigen Köniasbercer, Leicht⸗ 0 

atblotenfaifon bildete der Lauf „Anuer 

bers“, der am Gonntag zum Außtrag kam, „* 

Der Lauf bilbet für Küniesberg Ein ſportliches Ereignis. 

Arbeiter⸗Raſenſport verſugt wohl über die beſten Väufer⸗ 

Der Eieg diefer Mannſchaft, 

wenn aucb nur 19 Läufer mitmachten, Sehr gut hielten ſich 

die Schwimmer, die ein vorzügliches Rennen uieferten. 

ſich aus 20 Läufern zuſammen. Saſfon iſt am Sonnabend, dem 7. September, 8 Uhr abends, 

elwa 6000 Meſer, Die Einteilun in 

Meie wieder an die Spite und Jübrte etwa; mit 10 bis 15 

brachte keine Ueberraſchung, 

50 und 600 Meter. Der Lau de⸗ 

    
— „Ouet burch Küntüsbers“ Füwisd, Ves dem lezten Tramingsſriel gegen den Besirks⸗ 

ö‚ ü meiſter Stern“ erzielte bie Mannſchaft einen ſicheren 6:2. 

Arbeiter⸗Raſenſvort ſient Sieg, Man erwartet von dem Spiel, baß es ein voller 

ligtoriſcher Erfolg für die ganze aufwärtsſtrebende Hanb⸗ 

dürch Königs- bollſpielbewegung in Danzia wird. 

  

Beeslan bott in Danzis 
Boxsroßkampf am 7. September in ber Sporthalle 

Das erſte bedeutſame. Freundſchaftstreifen, der neuen 

der Eporthalle, Gr. Allee, geplant. Die Boxabteilung 
wird den in 

s Syortvereins Schutzpolidei Danzig E. B. 

M. nell zwiſchen Arbelter⸗Ralenſport und Danzig bereits bekannten T. V. Vorwärts⸗Breslau empfan⸗ 

Der Kampf wird in allen acht Klaſſen durchgeführt. 

Fliegenaewicht: Söppner⸗ vreslau gegen Strahl⸗Danzig. 

bvicht: ů 

eichtgewicht: Koch⸗Breslau gegen Willſchütz⸗D 

Der Schlußmann von Arbelter⸗Raſen⸗ tergewicht: Cipra⸗Breslau gegen Marten⸗Danzig, 

eim der Frezun Turnerſchaft 
Schwimmer v. 

das ſich am Gewerkſchaftsbaus befand⸗ 

  

wie wir bereits geſtern mitteilten, ein Sp 

4,10, Min., 2. Birkholz (Stettin 

Lauf: 1 Fberjter Avepenich) 543 Sel., 2. Holze (Wedding) 

56,5 Sek, 44100 Meter: 1. Feuerbach 44 Sek, lneue Bundes⸗ 

höchſtleiſtung), 2. ASC. 44,3 Sek., . FT. Stettin 44,8 Sek. 

35% 1000 Meter: 1, Fr. Stettin 8,17/l, 2. Hannover 8,230 

Mu. Schwedenſtaffel: 1. A⸗C. 2052, 2. FX. Stattin. 2,06,5. 

ffel: i, NSG. 4,09,5, 2, FTGB. Oſtrina 

§GB. Nordring 5,48, 2., eh- Stettin 

9,57J0. 89000 Meter: 1. Holz 
ochſprung: 

eter, 2, Rutz (Dſtring) 3,18 

(Schönaw) 11,6 Meter, 2, 
Meter, Speerwerten 1. Ge⸗, 

. Grebs (Zeic) 408 Meber. Weitſprung: 1. Geiger (Feuer⸗ ů 

Düün 10,, Maete Heergeeee bah 
Zatn 2 08 Meter. * uswerfen: 

1. u. Wehner (NLb. Bürhng) 6i.10 Meter., 2, Seib' (AS 21 Jahr 

Frauen. 100⸗Meter⸗-Lauf: 
(FTGS. Wedding] 135 Seß, Sveerwerſen. ihr Ajähriges Beſtehen im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützeubaus 

Sek., 2. Schönebera 2.29.,2 Sek. 

Köniagsberg-Danzis 
Handballäbteſpiel en g. Scptember 

  

Sonntag 

gelſtadt 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Di. MW.⸗Sch. „Anni-. S. 9, von Korſör, leer, Voigt. 
5 Uhr, Holtenau pañfert, All⸗Cz 2g 9• 

„B. 9., 

eißen, Behuke K Sieg. 

i. S. Clans“, vom 4. zum 5. b. f 
Canßwindt. 
Dän. PD. Dan“, a. 9. von Kopenhagen, leer, Lencdat. 

Din. V.= „Sauine“, von Bogenſe, leer, Ganswindt. 

Dett. S. „Guümund, 3. 9. von Bornholm, Steine, Gans⸗ 

Swes, D. „Guſten-, ca. G. b. 

Caess B. Eelrir- 3 U. bon, Bühenails, lees Artns . 
ů rausfichtlich am G. v. von Lüpeck 

Lenczat. 
„Wilns“, ca. 5. 9. fällig, Pam. 

6.-. fällig von Nakskov, leer, Boigt 

teberholung der Bundesmeiſter⸗ 

önigsbergd— Dansig das 

Donziger un 

2. 9. von Bergen (Norwegen), leer, 

Königsberg ſolgten in kurzenge 

aſſierken als Vierter das Ziel 
wicht: Scholz⸗Vreslau gegen, Haaſe⸗Danzig. 

ung, ſo baß die Haborterg den Sieg gewicht: Horſtkötter⸗Breslau gegen Dunkel⸗Danzig-. 

. Die Abtellungen Haberberg und Sack⸗ſchwergewicht: Tobeck⸗Breslau gegen Braun⸗Danzig, Schwer⸗ 

Die Begegnungen dürften guten Sport bringen. 

Mucmi roment nach Warſchan 

  

Bartneck⸗Breslau gegen Bykowſki⸗Danzig⸗ 
anzig. Wel⸗ 

Mittel⸗ 
Halb⸗ 

à Retord⸗ 
den leicht⸗ 

waren einige der ſtärtſten ſchau den Weltrekord auf vier engliſche Meilen zu ſchlanen 

MPolniſcher Leichtathletitſies 

Den dritten leichtathletiſchen Länderkampf des Sonntass 
oflowatei 

daß es bauptſächlich in, der 

(Hannover) 920,2, 2. Schefſel C 

Meter. Kugelſtoßen: 1. Hetz 

vefler (Eiche⸗Kvepenick) 10,38 Elbinger ſtärter, auſ, o daß dieſer Teil ů ü 

ei (Feuerbach) 52.08 Meiter, war. Das Spiel ſelbſt wurde ſehr flott vurchgeführt. 

1. Brendel Eiche⸗KAvevenick), 

1. Dowaid 8TG5B. Oitring! 3103 Meter, 2. Hertel (FT.) in 

[Movabit) und , 108 Reer. Kugelßoßen. Ortsgruppe ſoll am Sonntag der Oeffentlichkeit gezeigt wer⸗ 

eeü 
ů. u571 S 041 ůter: ing 223,2 ieten. Konnie dot ſtern die 4er Kunſt.nannſchaft in 

J. FT. Stettin 57/1 Sek. 109160 Meter: 1. Webding 2„23,2 Königsberg die Ganbundmeiſterſchaft erringen. 

ſteht als viertbeſte Mannſchaft im 

bund „Solidarität“ da. Neben dieſer Maunſchaft werden 

ſich die Frauen, die Ingend und die Schulmannſchaften den 

Raug ſtreitig machen. Ler und ler Kunſtfahrer werden die 

bohe Schule des Radſports und das Radturnen zeigen. 

Auch die Akrobatik wird durch, Fahren eines 3 60 Meter 

hohen Rades gezeigt werden. Anch die Alten werden ver⸗ 

ſuchen. das Fahrrad zu, beiteigen und „Einſt und jest“ 

ſtädteſpiel zum Austrag gebracht⸗ In Königsberg vyrführen. Bon den mitwirkenden Gäſten ſei die Frauen⸗ 

bei 

wird als Abſchluß des leicht⸗ 

* 

jällig von Mollerup, leer, de 
          nnenmit 

rögruben 
Kielcc' 600, Bergarbeitern und in der Hütie ů 

jentochau 350, Arbeitern die Arbeit gekündigt. Die Urſoche 

der Eſiand in de⸗ iſt auf Mangel, von Beſtellungen und auf 

dei md in der Vergwertsinduſtrie zurückzuführen. 

aus, Die polniſchen Vertreter, ſiegten knapp mit 8475:744 

Wu Leil läsnsen Oie 65 Matt Er will ben Weltrekord brehen 

üle Leiſiunhen hei X. Groß änmaveranſtalinng Am Sonnabend ſoll der bekannte Sportsmann un 

ber ö. P. Grob-Verlin 
Uuiee urmi nach Warſchau kommen, um au, 

Der Jubiläumsvetanſtaltung der Freien Turnerſchaft athletiſchen Veranſtatlungen des Polniſchen, Akademiſchen 

ortverbandes teilzunehmen. Nurmi beabfichtigt, in War⸗ 

ie große Hitze machte ſich nachteilig bei den Er⸗ 

Schupo Fundballmeiſter 
Polizei⸗Elbing 85 geſchlngen 

Am Sonntag mußte die Danziger Schupom 

bing ſahren, um gegen 

Saalſportſeſt im Schützenhaus 

annj 

‚ 

Am tommenden Sonntag ſeiert die Ortsgruppe 

ſo daß diesmal in beiden Lagern neue 

den Polizeiſportverein Elbing üm 

1. Bergens (Schönow) 3,28 den Titel eines Bezirtshandballmeiſters ů 

E iegte ſicher mit 8: 5. Erſt nach Schluß 

Eidinger flirter ; des Spiels der veſte 

e Dangider Altbeitcrabſport 
Dauzis „ 

Form eines Saalſportſeſtes. Der. Turnhallenbetrieb der 

n. Als führende Ortsgruppe wird Danzig wie bei 

  

bat das Handballſpiel eine gute Eehntg gefunden. Schon abteiluna der Freien Turnerſchaft Danzig erMrbnt 
ie 1. 

Königsberger Ver⸗ gumpaſtiſchen Uebungen auftreten wird. 

daß die Königsberger die ſchaft der Ortsgruppe Elbing, als ſebr gute Nadball⸗ 

yer 1. Mannſchaft Wis feſt⸗ 
arien⸗ 

Danzig 

Arbeiter⸗Rad⸗ und Kraft⸗ 

die mit 
Maun⸗ 

Arbeitäeinteuung in polniſchen Erzgruben. Die Firma 

er Deviſe 

a“ bei 
„Rakow“ bei 

nkurſe 

  

          

von Südſchweden fällig. Vam. 
3. September 2. Sentember 
  

Geld Brief 

Hanhile, an deren Spitze ver, ehemalige Lodzer Wojewope und 

niſter Kaminſti ſteht, hat ab 1. September iu den 

„Franeiſzet“, „Boleſlawe und „Konopiſta, 

Geld Vrieſ 
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Adherbohnen 

„ grüne 
„Biktoria 

Raps. 
Roggenkiieie 
Weizenkleie 
Wicken 
Blaumahr 
Peliiſchhken       
Erbſen, Hleine ů 
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8. Fortſetzung. 

Gratteck reichte ble Geige zurück, tröſtete ihreu Beſitzer mit 

eing erwening nounß Lachend Ganssſche. ch wuß 
iewening trank einen ung luck. „Ich wu 

gar nicht, daß Sie Muee ie nde⸗ 

„Bin ich. Aber jc auah lie ungslos.“ 
„Na, Sie lönnen es ja aushaltey.“ 
„Immerhin bin ich erſt am Anfang der er 

Socgacheun Tiſch zurück. 

ſten Mitlion⸗ 
walf Grotteck übermümig ein. und die Hände aliiten, ohne 

daß er es wollte, an den Manteltaſ⸗ ů. ſen entlang. 

Wiever ſammelte die Klavierſpiel ferin ein — vas Publitum 

bihchen antempeln wollten? Die Stunde wäre ja recht ver- 
führeriſch geweſen. 

ſente Wecleilhin, Vieeleheh Laugefte, Balt, veJe aun Dus er faſt vergeſſen hatte. „Ich kann do 
nicht im Auto vorfahren. Was Menken Detepbers ſonſt von 

mitk⸗ 
„Dekeppers?“ Wer iſt denn das?“, Er war immer noch mit 

ber Beobachtung der Straße beſchäftigt, und es war ihm ſehr 

gleichgültig, wer Deteppers waren, äaber er mußte doch auch eln 
Wenih ine Unterhaltung beitragen. ů 

eine Wittsleute. Er war 

te 

, 
— 

Bantbeamter, iſt abgebaut 

kounte den Kunſtgenuß ſchon bezahlen —, aber diesmal gin und macht Schreivarbeiten irgendwo, im Arbeſtsamt, glaube 

e an, Grontecls Liſch vonüher „Loho⸗, machte er. Ws f 10 oſech ſchen Sie Sigenuſh unmerſene aei „ 
enn das?“ * Welße bi. zahri vore unnd rüüe DriG Ich genieße auf dieſe 

„Sie ů „ ů‚ E rt vor⸗ und rückwärts.. é 

gichbenhin. „Sle Seuristacstind. Abende,beßahüte, erklürte Es lamen neue Gaſſen, ein öffentlicher Platz, eine Bahn⸗ 

„Aber die Antwort genügte nicht. Er, mußte 
te ihn geſchnitten hatte. Es war, ehrlis 

h , pieſe hochmüiti— a egen, pieſe ho⸗ 
in dleſen, Cebat v 

erwor 

Gebanlen. 
Der Schweiß rann ihm 

warm, und vann war er bpatt 
Lolal, der den Mantel anhatte, Sollte er ihn ni 
legen ünd zwiſchen pie abgenützten Klelder dort 
Hii erade Gehe⸗ Wäre vas nig 
Unſchuld? Se 
Kieblt, ober wie Sie gleich hei 
würt aufbringen! Diefer ſchle⸗ 
würde ſeine blöden Augen ſchön aufreißen, wenn er die Ban 

noten barin, ſfand —. Ein Augenſchmaus mußte es ſein. 

Leiber bezahlte Kiewening in Dehan Augenblick und ve 

per beſte Beweis f 

üißen, wenn 

wiſſen, warum 
enes Geld 

atte, zum Kuckuck. Sie ſollte ihm Rechen⸗ 
e. Dame., Gigenſinnig verbiß er 

in den Kragen: der Wein machte 
t der einzige in dem überfüllten 

i doch ab⸗ 
ißfern len? 

ür ſeine 

en Sie voch nach, meine Oerrſchaften, und Ste, 
ie die Courage 

nachgemachte Sherlock Holmes 

‚ 

verviseß und ſchweinl men Agh Her. Wisdüich fachen bunte 

rvöſen. unt eiglamen Kavaller. achen bunte 
Lichter in das Duntelt „Café Aieß ů‚ 

Ohne ſeine Dame zu fragen, ließ Grotteck den Wagen hal⸗ 

ten, Er ſprang heraus »und ſtellte befriebigt feſt, baß weder 

Wagen noch Menſchen in der Nähe waren. 

Martha Rebmayn boißteinn E in bas Café, „Es iſt 

Aber G 1., r Re mit einem Blick auff die Armbanduhr, 

ber es ſchien 03 nicht der einzige Grund zu ſein. Vielleicht 

lannte ſie hier Aer enen ſie ſich nicht gern an der Seite 

eines neuen Kavallers zeigte. Das ging ihn aichts au. Du 

biſt miur Woin da, meine Spur zu verwiſchen, teure Martha, 

und nur ſolauge MNeiben wir hlier. 

„„Wir müſſen doch erprohen, ob wir uns auch außerhalb bes 

Aleazars vertragen“, meinte er lächelnd, und er ſpielte eine 

Weile den Liebenswürdigen. Mit Erfolg, wie er merkte. 

Das Cafs war ſchwach gefüllt. In ben Niſ⸗ 

K- 

x⸗ 

abſchiedete ſich. mit freundlichem Lächeln. Grotleck ſah, In durch iſchen drücten ſech 
den Hauptaus inauswanken — e erinitterte Paare aneinander. Die Langeweile verzweifelten 

Dach wohl wehen huge uochen als für ſeinen, iätreien eiun Verenugens brannie alen ihren Stempel auf. Man mußte 

nben. gut war — und verſchw 
Run war es uUnnötig, ben kompromittierenden Mantel ab⸗ 

mehr. 

mii den Wölſen heulen. ů 
Groiteck ahmte Quebevo nach, ſeine treuherzia ů 

e Halunken⸗ 

miene, die Beweglichteit des quabpligen Körpers, das Falſett 

zulGupi Es machte ſozuſagen keinen Spaß ů 

epich war auch das Konzert zu Ende: Die Lichter wurden der timme. . ů ů 

* wächt und Duebebo mahnte Ländereibend zum Auf⸗ jollenL- lachte Tränen. „Sie hätten Schauſpieler werden 

ruch. ů ſollen .„ b, . ů 

„Auf Wiederſehen, Hert Garon, War mir eine Ehre, Und „Ja, ich habe bundert, Kalfnte. Aber leins. ſcheint aus⸗ 

eſßielt haben Sie — allerhand Hochachtung!“ Eeine cmweihige zurkſchen, um meinen Zeitoenoffeſ, ii, Henicgen“ 

ratze drückte Grottecks Rechte. 
Run (ſtand er auf der erhellten Straße, 

rebenden, animierten, 
ſeine St ktirn, und er fühlie nun voch die Wirkung des Wein 
Er wwar unſchlüſſig, wohln er ſich wenven ſallte. Klar war 

iden mußte, der voller 
vielleicht der Verfolgte und der 

hbn zu ſtellen? Er fühlte ſich jäh 
aſſers über 

nitt, baß er den ? 0 
Gefahren war. Hatten ſich nicht 
Verfolger ſchon geeinigt, um 
ernilchtert, als hütte man ihm einen Kübel kalten W.‚ 

denz rhteve Kovksgegoſleg. i 
Eine zierliche. Geſtalt ſtrich, m vorbel, 

Auavi⸗ und blieb endiich 
lavierſpielerin. — — 

„Kann ame Ver W mit' etwas dienen d⸗ fragte er h 

er eine Dame der Gefellſchaft sefragt hätte — 

Sie ſchien verlegen. 
Sie ſo etwas. nicht wieder. I. 
vorhin. Der Geiger iſt ein armer, 
daß er nichts iaugt, wird er womöglich entlaſſen. 

„Ich werde es verhindern“, ſagte er ſchnell. 

„Danie. Ich wußte es.“ Warum blieb ſie ei 

ſtehen7 Worauf wartete ſie noch? Plötzlich begriff er, 

e auf ihn wariete. —„„— 

Nach einem langen ů 
fragte er vorſichtig: „Darf ich Sie begleiten? 

Sie antwortete nicht gleich. Ihre Blicke 

Straße empor, zum Warenhar 
und glaubie zu ſeinem Erſtaunen 
ſehen. Da antwortete ſie ſchnell: „Ja, 

* 

auergang verme 

    

   
—2 

a3cgn e 
or ihm ſtehen. Er erkannte die 

öflich, w— 

meine das mit dem Spi 

* 

Sie vürfen.“ 

Eine Weile gingen ſie ſlumm nebeneinander her. Natürlich 
hatte ja auch ſchon 

vor einer halben Stunde vdas Alcazar verlaſſen und lag f O3 war der Deteltiv oben nicht zu ſehen. Er 

in den Fevern, von neuen Erfolgen des Okulus träumend, 

mitten unter laut 
Menſchen. Die kühle Regenluft umſtrich 

ging wieder 

„Ja“, ſagte ſie dann jögernd, iun 

Kerl, und, wenn man ſieh 

geillich noch 
aſft er, vaß 

Blid in ihr hübſches, müves Geſicht 

ſchweiften die 
us. Grotieck ſolßte ihrem Blick 

Kiewening vort ſtehen zu 

  

„Wenn Sie nur das Talent zum Geld haben 

„Hab ich“, ſagte er übermütig, und er ahmte ein. Weil 

den Geiger aus dem Alcazar vach 

Komiker dort. „Aus welchem Mülleimer 

wohl gezog 
Sie ſah 

wohl dort 
1 

chen 
und dann den alten 

2 der Menſchheit iſi er 

ũen ů ů — 

verletzt drein, und er wurde ernſt: „Jühlen Sie ſich 

dort? Sie ſind doch ſo ganz anders) .. 
ch han. erſt kurze Zeit vori“, ſagte ſie, abgewandten Ropfes 

wie beſchämt. öů — — ů 

„Er trböſteſe ſofort „Es ja ſehr intereſſant dort. Gihe 

üunte Geſellſchöft. Keßſes d e,„ man, tönnte dort allerlei ar⸗ 

leben. Nein, ich begreife daß Sie ſich dort eine Weile wohl⸗ 

fühlen. GAuevevo iſt ja tein Menſchenfreſſer, und ſchlimmſten⸗ 

falls wäre ich ja auch da.“ ‚ ö 

8. 
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vogels gebört zum wertvoll⸗ 
ode Verwendung finbet; es 
ſen zuſammengehalten, ſelbſt 
e für die moderne Revue⸗ 

Das Geſieder des Paradie 
ſten Material, das in der 
dient als Hutput, von Agraſf 
zur Herſtellung ganzer Koſtü 
bühne, ttebertrieben hoch erſcheint der Preis, der für nur 

eine dieſer goldglänzenden Febern gefordert und auch be⸗ 

zahlt wird; es wird verſtändlich, wenn man. weiß, wie ſchwer 

es iſt den Paradiesvogel zu jagen. Vielfältig find die Ge⸗ 

fahren, denen die Jäger ausgeſetzt ſind. Der Paradtesvogel 

hauſt tief im Innern Reu⸗Guineas, in veriumpften, nur 

U * öů ſchwer zugänglichen Dſchungeln. Indem unmweg amen 

waSahüaße, Aigt ee, ven vis üer, eeune eg-. Phei Sie Gan An, Dniereirh,,erſe uye wes 
lich, „Aber ich bin 10 allein.“ Es klang demütig und ſchuß⸗ ſchen. Die⸗Papuas im Innern von Reu⸗Gulnea lind, noch⸗ 

ſuchend. 

eingebildet, um jemand gering zu achten, 
i WuA, äin, ‚ einmal zu Veinden gemacht hat, der verſchwindet ſpurlos. 

aiache eſ, üeeeen Lese e e ſeen. 
ch, mie nicht vorzuſtelen', ſeßte fe eifeis hinzu, als er den ihnen. Für dieſen war bann das Untertauchen in der wil⸗ 
Hut zos. 

ů „Ste glauben natürlich, 
luen wie? Sie ſcheinen 
haben.⸗ — 

„Alſo: Kurt. Grottech K 
„Haron?“ — ů * 

„Rein. Das bin ich ⸗nur- von Quevedos Gnaden. 

ein Spitzname, den ich meiner, wie Si 

loſen Häaltung verdanke. Ich habe ni⸗ 

WMühbs ſugun er uch ver ich fühlte er ſie 
rechter Grund dafür anzugeben. Aber ſei 

Grund geuug — und dann dieſe jungen Le 
lärmten und hartnäckig in ſeiner Kielpur zogen. 

ſeiner Dame die Straße übe 
ſolgten, dachte er: das Spiel beginnt ſchon. 

Aber gleichzeitig erwachte die Luſt am 
an der Spannung, am Zug um Zug 

   

    

hinter ih! 
ls ex 

      

  

  

    

   

  

     

    

       

        

  

  

Ex ließ ein Auto halken, vas faſt die Bordſchwelle,ſreifte,P-leute jeſtgeſeht. Speſten enn ite⸗ die gleichbeitig Bermittler⸗ 

fragte nach Marthas Adreſſe und rief ſie laut dem Cha ſeut zwiſchen Beißen And Eingeburenen ſind. Dort ſind die 

nu: „Steinftraße 104.. Einen, Augenblick ſpäter ruckt der Sammelpunkte der Sämuckjäger, von dort aus ziehen ſie 

agen aann. et, 5, — aus, dorthin 
6 ů 

laui- ſe., Sie ih dn e üe ee kehren Ve,uac erioigreichem Benienun Aurhe. 
„Ja, einmal muß man ja wohl anfangen.⸗ Er blickte jcharf Wcheulaug haben ſie ihre koſtbare, golt 

purch das kleine Fenſter ver Rücktwand. in Moſorkad knatte 

kurze Zeit hinter dem Wagen, bog dann lintz ab un 

ſchwand in einer dunkeln Gäſſe. Sonſt war Ein Wagen 

der Straße. — — ü 

Sie hatten alſo kein Auto aufgetri 

teine Verfolgung zu fürchten. Oder 

harmloße Leutchen geweſen, die ihn u 

  

nd. ů ü 

Ich venke auch nicht ſchlecht von Ihnen. Ich bin viel zu 
der meine Geſellſchaft 

ich würpe einen falſchen Namen 
trübe Erfahrungen gewiacht zu 

Ich habe gar tkeine Erfahrungen, und das il 28 j0 eben. 

Gs it 
ie zugeben müſſen, tadel⸗ 
icht einmal den einfachen 

verfolgt und umſtent. Es war lein 
Fuiſtintt war ja 

überquerte ünd ſie im gleichen Tempo 

pf/ die Freube 

  

Kopffäger. Wer es nicht verſteht, ibre Freundſchaft zu ere, 

werben, kann von Glück ſagen, wenn Les ihm geling t, wieder 

an ſeinen Ausgangspunkt zurückzukehren; wer— ſie lich aber 

   
ibne 
beſten Wildnis der letzte Weg; 

geſtorben, auch wenn er nos 1 
keiner mehr fragt. Und das Innere von 

ielleicht wirklich nichts anberes als; 

ein ungebenres Grab, 

Caden man lebendig bineingebt. Zunindeſt bearäbt ber 
5 ſein Menſchentum. 

er iſt für ſeine Mitmenſchen 
ebt, ein lebendig Toter, nach 

Neu⸗Guinea 

    

       
  

Wer aüch dieſes allerletzte 

lön i hat, wem Laran nichts mehr gelegen ift, nur 

Wergreift dieſen Beruf als letzten Strohhalm oder als die 

tnismäßig anſtändiaſte Ark von, Selbſtmord. 

hl iſt-Neu⸗Guineg teils britiſcher⸗ diſcher 

Kolonialbeſitz, aber die Macht der Lai reicht nicht weiter⸗ 

als die militäriſche Macht ſich erltreckt: auf die von Weiß 

bewohnten Küſtenſtriche. Weiten im Innern berrſcht ei 

andere Macht, eine der furchtbarſten dieſer Welt: das Opium. 

Wö die, Siedlungen der Koldbniſatoren zaufhören und das 

Gehiet der Eingeborenen beginnt, haben⸗ſich chineſiſche Kauf⸗ 

on berloren 

Häl 
0ů 

    

     

     

   

    

  

en Urwald geſchl in,Körben durch . 

Mubengſiſſe, b vochenlang, bie härteſte run 
erßragen, ſind gewandert mit wüßbäelaufenen Füßen, von 

Viu⸗Assg geſchüttelt,, ein Ziel vor Augen⸗ Zurückkeh⸗ 

K zum Ausgangsvunkt! Hort ſeczen ſie den Extrag de 

ſchen und Monate, in denen ſte 

R Gold Denn mit⸗Butem G- 

       

    

   

    

  

   fern waren, in Gel 

ld zablen die Spelunken   
  

0   

Lebendig Tote in 
Die anſtändigſte Art des Selbſtmords —Vei den Papuas 

  

    
   

    
    

  

   

  

   

  

        

„Sie, kommen * 

Wiſſen Sie das auch ſchon? Aber ich könnte mir Leute 
ie mir verübeln, daß ich dorthin komme,“ veiilen 

re Familie?“ 
und dann bin ich ja auch ſo „Fein. Die iſt weit von hier, 

ziemlich 10 Mh rn 
„Sie gab ſich einen Ruck. „Offen geſtanden, ich wunderte 

mich heute auch, Sie dort zu ſehen.“ — „* 

„ch war auf der Fluch , begaun Grotteck, die Wolluſt 
des gefährlichen Spiels austoſtend. — 

„Auf der Flucht? Wovor?“ 
„Vor mir ſelber“, vollenvete er lachend. „Wie lagte doch 

ber, Weiſe7 „Ich habe noch keinen Menſchen glücklich geſehen, 

es ſel denn, er wäre trunken geweſen.“ 
„Das iſt eine böſe Weisheii.“ 
„Ja, OPdie werden ſelten randiert überreicht. Uebri⸗ 

ens hat er die Kunſt und die Arbeit der Hände vergeſſen. 

ch glaube, man kann hier das Glück finden, das keinen 

achgeſchmack hat. Ra, wir ſind ſchön ins Philoſophieren 

hineingexaten. Hedal⸗ K 
Ein hochaufgeſchoſſener Junge in einem roten Afſenkoſtünt 

brachte den Korb mit Blumen heran, Eß waren arme, ger. 

quälte, verſtaubte Nellen. Grotteck mußte lange ure ehe er 

ein paar halbwegs friſche fand und ſie ſeiner Dame iberreichen 

konnte. „Ich darf doch'“ fraate er mit ſelnem ritterlichſten 

Lücie 
Sie errötele tief, wie erſchrocken. 

eine Dame, und Sie wiſſ⸗ 

ſelten. 

„Sie behandeln mich wie 

jen doch gar nicht, wer ich bin.“ 

„Das wiſſen Sie von mir ja auch nicht, Vielleicht bin ich 

ein Verbrecher, ein Hochſtapler zum Beiſpiel? “?T 

„Nein, das ſind Sie nicht“, entgeguete ſie heitiger, als es 

nötig war. „Das ſind Sie nicht. Und ſie ſetzte elwas ruhiger 

hinzu: „Daun hätien Sie nicht auf den Baron verzichtet,“ Es 

lang, als hätte ſie etwas ganz anveres ſagen wollen. 

Der, Kellner tam, von Grotteck herbeigewinkt. Er warf 

elnen fluͤchtigen Blick auf die beiden, Und es ſchien Grolteck, 

als ſei dieſer Blick mit Hohn durchſetzt. Vielleicht kannle er ſie 

vof früheren, Heſuchen mit auderen Kavalieren. Aergerlich 

warf er das Geld hin. ů 

Er mußte hier fort. Was hatte er neben vdieſem unbekann⸗ 

ten Mädchen 0 ſuchen, mit dem ihn eine flüchtige Laune zu⸗ 

ſammengeworfen oder der Wunſch, die nächſte Stunde nlcht 

allein 0 bleiben? Wer war ſie dennk Er wußle nur, daß ſie 

eine Klavierſpielerin in einem, Tingeltangel war, mäßig hübſch, 

die der erſten Einladung gefolgt war. Sie, würde auch Kiewe⸗ 

nings Einladung gefolgt ſein, wenn er ſich die Mühe gemacht 

hätte. Wie kam er eigentlich auf Kiewening? ů öů 

Nein, da tat er ihr voch wohl Unrecht. Duß Haltung im 

Alcazar war tadellos geweſen. Aus dem Bedürfnis, dies ge⸗ 

dachte Unrecht gutzumachen, ließ er den Inhalt der Kuchen⸗ 

ſchüſſel für, ſie einpacken. ü‚ 

OZhre angeſpannte Miene, mit, der ſie ihn beobachtet hatte, 

wurbe,weich. Ein zörtlicher Zug kam in ihr uen jes Geſichi 

Uüld machte es dildhübſch. „Sie ů ů ‚ ind ein guter Menſch.“ 

„ Es iſt leicht, gut zu ſein, wenn es einem ſo gut geht wie 

mir jetzt — ich meine natürlich, in Ihrer Gegenwart.“ 
(Fortſetzung folgt.) 

    

      

  

  

Neuguinen 
die erbeuteten Federn. Sie wiſſen, daß ſie es tun können, 

daß ſie nichts dabet verlieren; ſie gewinnen nur. 

Wenn der Schmuckjäger Geld in, der Hand hat, iſt für 

ihn die Zeit askommen, wo er ſich für alle Entbehrungen, 

für glle Gefahren, die er durchgemacht hat; ichadlos hält. 

In dieſem Augenblick erwachen in ihm Wünſche und Be⸗ 

gierden, Menſch zu ſein, Herr zu ſein wie die anderen. Für 

ihn ſubiimieren ſich alle dieſe, Wünſche in Dingen, die mau 

kaufen kann. Er fragt nicht, wie lange ſein Geld reicht. 

Er ſetzt ſich an den Tiſch, ſpielt, trinkt und raucht. Ovirm 

läst ihn alles Harte und Häßliche vergeſten, gaukelt ihm 

ſeine ge öů heimſten Sehnlüchte als Wirklichkelt 

vor, macht ihn wunſch los glücklich. Darum kaun er nicht 

von ihm laſſen. Im Grunde iſt es nur das Opium, um 

deffentwillen er auf die, Jagd nach dem Paradiesvogel geht. 

Das Geld, das er bekommt, braucht er nür, um Opium 

dafür zu kaufen. 
‚ 

Der chineſiſche Vermittler iſt ſchlau. Er läßt, ſich bitten, 

ebe er etwas Opium verkauft. aich tut es ſcheinbar wider⸗ 

ſtrebend, tut, als wolle er ſich ni⸗ ht gegen das Geſetz ver⸗ 

gehen, Nür zu gut weiß er, daß der Arm der Gerechtigkeit 

jbn, nie erreichen kann. Durch ſeine Zurücthaltung aben 

weckt er erſt recht die Gier nach dem ſüßen Gift, So groß 

zift die Macht des Opiums, daß der chineſiſche Händler nie⸗ 

mals die Hilfe von Militär, niemals die Unterſtützung, der 

Behörden braucht. Das Opium iſt für ihn ein, größeres 

Machtmittel als Geſetz und Strafe, mehr als Maſchinen⸗ 

gewehre und ſchwere Geſchütze. Für Spium tut jeder— 

Schmuckjäger oder Pavua — was er will. Mit Opium be⸗ 

ahlt er ſeine Spione; mit Opium die von ihm beſtellten 

Meunchelmorde; mit Opium Berrat und Hinterliſt. Es gibt 

zin dieſem Lanß nichts, das nicht für Opium zu hahen wäre. 

üichts kann dem chineſiſchen Spelunkenwirt. geſchehen. Die 

tegierungen der Kolonialmächte⸗ können ihm ebenſo wenis 

anhäben wie etwa ein auffäſſiger Jäger oder ein erzürnter 

Paßua; denn alle, orgt, umgeben ihn 

  

   

Pahnt enn alle, die er mit Opium verſ 

wie eine ſchützende Veibwache. 

     

  

Noshiun beboumt eine Wuterhrubbohn 
er Krüſt der Mostauer ſtädtiſchen Eiſenbahnen cibeite, vm. 

den Bn⸗ und Verlehrsplan einer Moskauer⸗ Unterhrunbbahn 

ni ich hereits im nächſten Jahre be⸗ 
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    SemerfischeftfIuHEs 11. Losiaſes 

Hellſtätte für Seͤlenbehandlung 
Intereſſanter Verſuch der⸗Verſicherungsauſtalt Sachſen 

Die Fortſchritte der Pſychotherapie erfordern Immer 
dringender ihre Anwendung aiih in der ſozialen Heilpraxis. 
Bisher haben im weſentlichen nur die wohlſituterten Kreiſe 
unleres Volles aus den Erkenntniſſen dleſer modernen Wiſſen⸗ 
behele ſiehe gezogen, die Milltonen Sozialverlicherter mu 

ieiſelte ſtehen. 
In bichge unhaltbaren Zuſtand iſt nun die erſte Breſche 1 

ſchlagen, Vor, wenigen Krblſch hat auf lung lhre⸗ Boven eine 
jozlale Heilſtätte flir ſeeliſche Behandlung Ihre Pforten ge⸗ 
Unet hre Errichtung iſt dem Verſtändnis und der wirt⸗ 
ſchaftlichen Initiative dei Landesverſicherungsanſtalt Sachſen 
üü danken. Mit ihrer ülfe hat ver Nerbenarzt Dr. Unger am 
üdhang des Hohenpveißenbergs ein chemaliges Bauernhaus in 

ein Aufüahmeheim für nervös⸗feellſch leidende Menſchen um⸗ 
ſewandelt. Die zunächſt noch kleine Hellſtätte iſt klimaliſch und 

Llandſchaftlich chenden elegen: 900 Meter auf dem die Vor⸗ 
alpen beherrſchenden Hohenpeißenberg und infolgedeſſen mit 
einem wündervollen Ausblick 1“ Plachlan in die Berge und 
ſonſt In Bahn, in das wellige Flachland. In anderthalb 
Stunden Bahnfahrt von München auf der Strerte na⸗ ar⸗ 
Meber Diernderr iſt man am Fuß des Hohenpeißenberges. 
Ueber die in der Heilſtätte anzuwendenden Methoden teilte 
Dr. Unger bei der Einweihung folgendes mit: 

Es wirb nicht eine Methode als allein ſellamachende an⸗ 
geſehen, pielmehr jedes Verfahren verwendet, das Erfolg ver⸗ 
pricht. Insbeſondere wird im Auge behalten, daß die Gruppe 
her analytiſchen Verfahren bei allem bewunderungs⸗ 
erten Feeithiuſſen Laum, doch immer nur einen Teil ſeeliſcher 

Wirren beeinifluflen kann, nämlich den, der ralſonal, durch ver⸗ 
ů alianhen Zuſ Klären gebeſſert werden kann. Außerhalb dlefer 

fationalen Zuſammenhänge gibt es aber noch das wichtigſte 
U Verwicklungen, die ben Inſtinkten, dem reinen Ge⸗ 
jühl und dem unmitteibaren Erleben und veren Konflikten 
it dem Verſtand entſtammen und deshalb außerhalb der 
zationalen Methoden angefaßt ſein wollen. Ihnen dient die 
Süuggeſtion im allerweiteſten Sinne dieſes Wortes. 
DDie ſächſiſche Landesverſicherungsanſtalt hat ſchon viele An⸗ 
wärter zur Kur in vieſer neuartigen pfychotherapeutiſchen 
Klinit. Die erften ſind Arbeiter und Angeſtellie aus 
induſtriellen Betrieben, die mehr oder weniger ihr ſeeliſches 
Cleichgetvicht verloren haben. Nach ihrer Kur werden ſie be⸗ 
kichten können, ob ihnen Entſpannung., Beruhigung und neue 
Lebensfreude zuteil geworden iſt. 

Der Keichsrat verſchlechtert die Arbeitsloſenverſicherung 
Der zuſtändige Ausſchuß des Reichsrates beſchäftigte ſich 

ant eete mit der Regierungsvorlage über die 
Keform der Arbeitsloſenverſicherung und die innerhalb des 
Reichsrats dazu geſtellten Anträge. Ein Antrag der bayeriſchen 
Reglerung, der malpiiht im Sinne ves urſprünglichen Antrags 
Rieſener im ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages einen 
Halng n Abban der Leiſtungen vorſieht, wurde bei Ent⸗ 
altung einiger Regierungen mit ſtarker Mehrheit ange⸗ 

nommen. Die für Mittwoch vorgeſehene Vollſitung des Reichs⸗ 
rals wurde vertagt. Sie wirp Donnerstag oder Freitag äab⸗ 
ßehalten werden. 

  

Konflikt bei Opel 
2 

Verkurgung der Arbelt auf drei Täͤße in der Woche 
Die ſchweren Ablatzſtockungen im Automobilgeſchäft 0aben 

den Abſatz bei den Opelwarken in Mülfelsheim derart zurück⸗ 
* laſſen, daß in den letzten Mochen täglich nur 140 
Wagen hergeſtellt werden konnten, anſtatt dreihnndert zu der 
gleichen Zeit des vorigen Jahres. Die Arbciterzahl betrug 
im Vorjahre 10 000 und iſt jebt anf 0000 zurückgegangen. In⸗ 
ſolge der Kurzarbeit und Herabſetzung von A. rdſätzen ent⸗ 
ſtand in einzelnen Abteikungen des Betkriebes eine ge⸗ 
reizte Stimmung, die zu Teilſtreiks führte. 

Bei einer Ausſprache ließ ſich ein Meiſter zu beleidigen⸗ 
den Aeußerungen gegen eine Belegſchaft hinreißen, worauf 
dieſe und andere die Axbeit niederlegten. Da ſchließlich ein 
Geſamtſtreik brohte, ſah ſich die Werkleitung genötigt, den 
Forberungen der Arbeiterſchaft auf Ausſchaltung des 
Meiſters zu entſprechen. Nun hat er Wachewerßes erflärt, daß ſie nur noch vier Tage in der Woche werde arbeiten 
laſſen können. Die bisherige Arbeitszeit betrug fünf Tage. Es fand eiue Proteſtverſammlung der Arbeiterſchaft ſtatt Und geine Veſprechung mit ber Werksleitung. Dieſe erklärte, 
daß ſie nach Lage der Dinge weitere 2000 Arbeiter kntlaſſen müſſe oder die Arbeiter müßten ſich entſchliezen, 
intt einer dreit ä gigen Arbeitszeit die Woche einverſtan⸗ den zu ſein. Nach lingeren Verhandlungen erklärie ſich dazu bind Eumiterſchaft bereit, um weitere Entlaſſungen zu ver⸗ 

  

Drei Jahre ſind genug 
Die Lehrzeit im Hanbwerk 

Nachden: bas Handwerk in neuerer Zeit eine Verlä — rung der Dauer der Lehrzeit über drei Fahre hinaus in fal zllen Gewerben anſtrebt, halt der — iniſter es in kebereinſtimmung mit der Stellungnahme Jdes Landes⸗ Lemerramte jür äweckmäßig, daß in Zukunft die Handwerks⸗ kammern die Dauer der Lehrzeit für die einzelnen Gewerhe O5 wirb huvon aus für chen Bezirk einheitlich feitſetzen. i wir! zugehen ſein, i ãb• 
5559670 durch hen 250 8⸗ jein, daß bei planmäßiger 

rei Taßhrem auch heute noch in der überwiegenden b zahl der Gewerbe zur Ansbildung des Sebrlings in der Regelgenügen wird. Eine Verlängerung der Dauer der Lehrzeit über Prei Jahre hinaus bis zu Jetzli Höchftarenze von vier Jahren kann nur ſür polche Gewerbe 10 gelieg en und, u, E Denen die techuiſchen Anforderungen ſind, zeine v⸗onungsmäßige Musbilönng i drei Jabren nicht mehr erreicht werben kann- „ n 

  

Tertilarbeiterßreir in Riga. Die geſpannte Lage zwiſchen Unternehmern und Arbeiterſchaft in den michlicßen Se. trieben der lettländiſchen Textilinduſtrie hat ſich derart verſchärſt, daß in Riga drei der größten Betriebe von den Belegſchaften hingelegt wurden. Die Verſuche des Ar⸗ beitsminiſterinms, in dem Konflikt zu vermitteln, ſcheiterten an dem Widerſtand der Arbeitgeber. Ein Gryßunterneh⸗ aue ———— 2 wur. üreit der lken näe ——— zu em „ zwar m miſchen Begründnng, die Forderungen der, Gewerkichaften ſeien nicht die der. Ar⸗ Veitexſchaft. —— 
Die kolläudijchen Landarbeiter bleiben feſt. Bei dem en Landarbeiterſtreik in der holländiſchen Bropinz raningen iſt noch immer kein Sude abzuſehen. Ein Ver⸗ mittlunasvorſchlag des Delfzieler Bürgermeiſters, der ſür von ken Sbs Jaur keine Lobnverbeſſerungen vorfah, wurde den. EStreilenben mit 1886 gegen 355 Stimmen abgelehnt.   

ten 

   

rrn eine Lebrͤeit von 
Haus verdankt ſeine Entſtehung vielmehr 
phantaſievollen Filmautors, der hier fünf reizende junge Damen 

2m Saelce dles Gadlgg ů 

Wellen, die üb 

   
E 

Von Zahr zu Jahr wirb die „Große Funkausſtellung“ in 
Berlin umſangreicher. Auch diesmal ſind wieder zwei neue 
Hallen bazu gekommen, Trotzdem ſind die Stände ſo dicht 
aneinanber gedrängt, daß ſich die Gänge ſehr raſch ver⸗ 
ſtopfen, Wer der fürchterlichen Enge gtücklich entflohen iſt, 
kann an einem ſchönen kleinen Modell, das die Bau⸗ 
pläne fülx das nächſte Jaßr zeint, auf elue beſfere Zukunſt“ 
reuen, Der Grundſtetn für ein neues Funkhaus auif bieſem 
elünde wurde ſchon vor eiuem halben Zahre gelegt, und es 

Iſt ſchließlich nur nalllrlich, daß der Sender der Reichshaupt⸗ 
ſtabt ſein eigenes (hebäude erhält, wie es in zahlreichen 
andern Städten bereits der Fall iſt. Dieſes Funthaus jedoch 

ſoll den Mittelpunkt für eine ganze „yunkſtadt“ bilden, in 
ber Senderäume, techniſche Anlagen, Ausſtellungshallen — 
kurz: alles, was eine moderne Sendegeſellſchaft brauchen 
kann, zentraliſtert wird— 

HGallo, dein Schlips fitzt ſchief 
Lelephon mit Fernſeher 

Was ſeit Jahren erträumt wurde, iſt nunmehr Wirrlichteit 
eworden: Veim Telephonieren. uiſ das Bild der 

er erſon, mit ver man ſpricht, zu ſehen. Auf in Berlin zur 
Zeit ſtartfinbenden Großen: Deutſchen Zintausſteulung ſind 
Tel⸗ in Beiried, die“ den Buſuchern — wenn ſie 

   

  

juuktlonieren — beſonderen. Spaß berellen. Zwar hund die 
Bilder alle noch unſcharf und von zitternden Streiſen dur 
zogen. Auch iſt nur die Uebertragung des ildes einer, 
höchſtens zweier Perſonen möglich. Immerhin iſt der bereits 
erzielte Fortſchrilt doch erſtaunlich und wahrſcheinlich werden 
wir in einigen Jahren das jagen können, was wir heute mit⸗ 
unter am Telephon im. Seſte 3 ie „Hallo, deine Krawatte 

ů ůt iei. ‚ 

Die Senſation der Ausſtellung ſind die Fernſehvorfüh⸗ 
rungen. Nicht weniger als ſieben Suſteme ſind im Be⸗ 
triebe. Die Reichspoſt hat verſuchsweiſe vier verſchiedene 
Uebertragungsmethoden eutwickelt. Dazu kommen die Vor⸗ 
führungen des Engländers Baird, die in letztter Zeit viel 
von ſich reden machten, und ſchlieblich zeigen auch Profeſſor 
Karolus (Telefunken) und Dr. von Mihaly mit ſeinem 
„Telehor“ die Fortſchritte des vergangenen Jahres. Welches 
iſt nun das beſte Suſtem? Leider gibt niemand dem Be⸗ 
ſchauer einen Anhaltspunkt, wie er dieſe Vorfübrungen be⸗ 
urteilen muß. Es handelt ſich nämlich nicht darum, wo die 
deutlichſten Bilder entſtebhen. Denn was nützt uns das 

herrlichſte Fernſehen für den Unterhaltungsrundfunk, wenn 
die nötigen Empfangsgeräte unerſchwinglich teuer aus⸗ 
fallen, oder wenn die Sendung ein derart breites Wellen⸗ 
band beanſprucht, daß ſie die benachbarten Rundfunkſender 
ſtändig ſtören würde! Das eigentliche techniſche Problem 

er den Ozean kommen 
Die Berliner Funkausſtellung — Pläne für das nüchſte Jaht 

.desß Fernſehens iſt heute im Grunde eine ökonomiſche Rech⸗ 
nug: wie ſich aus den längſt bekannten Möglichkeiten dai 
Beſte mit verhältntsmäßig geringen techniſchen Mitteln ber⸗ 
ausholen läßt. Dieſe konſtruktive Rationaliſierung iſt heute 
bei Uithaly am vorteilhaſteſten durchgeführt, auch wenn 

andere 2 Plelen ſchei manchmal der Schauluſt im Augenblic 
mehr zu bieten ſcheinen. ů äh „ 
SWas die Reichsvoſt fonſt noch ausſtellt, führt binter die 
techniſchen Kuliſſen des Rundfunks. Da iſt eine von Lorenz 
erbaute Gleichwellenanlage. wie ſie heute für die Sende 
Berlin O. — Stettin — Magdeburg in Betrieb iſt. Der 
Gleichwellenrundfunk bedeutet für Deutſchland eine wichtige 
techniſche Neuerung des vergangenen Jahres, wenn auch 
vorerſt die Welle der verſchiedenen Sender noch nicht exal: 
und'gleichmäßig eingehalten werden kann, um ſie im Fern⸗ 
emyſang zu erhalten. Es treten — übrigens auch in Eng⸗ 
land und Oeſterreich — gegenſeitige reites Whanb geß ein, 
die mit ihren Sibrungen ſogar ein, breittes Band auf der 
Wellenſkala bedecten und intenſiver auf benachbarte Sender 
einwirken, als es ſonſt der Fall iſt. Das bedeutet bet der 
egenwärtigen Beſetzung aller Wellen eine ſchwere Gefahr, 

bie eünftig wohl doch nych herabgemindert oder gar beſeitlat 
werden kaun. ů —„* 

Sodann ſehen wir die Empfangslaboratorien der Reichs⸗ 
oſt mit dem koſtbaren Kurzwellenempfänger, dem wir die 
Jebertragungen aus Amerika verdanken. Die Berliner 
„Funkſtunde“ hat einen beſonberen, etwa zweltauſend Men⸗ 
ſchen falfenden Raum fucßes für Uebertragungszwecke ein⸗ 
gerichet, damit der Beſucher allabendlich eine Sendung, be⸗ 
Pbachten kann, beſven Jufle die vorſichtig m Hiikrwpht Auf⸗ 
ſtellung der einzelnen Inſtrumente vor dem Mikrophon in 
Orcheſterkonzerten, Daneben ſehen wir noch die verſchte⸗ 
denſten ſendetechniſchen Einzelheiten, die dem Hörer, au 
wenn er techniſch nicht alles verſteht, doch ein annäbernde 
Bild von den Vorgängen geben, die den Rundfunkempfang 
ermöglichen. ů‚ ‚ 

Den breiteſten Raum nimmt auf der Ausſtelung das 
Empfangsgerät ein. Die ungeheure Menge von Apparaten, 
Zufatzgeräten und Eileiheite droht zuerſt zu verwirren. 
Sobald man aber die Einzelheiten ſtudiert, werden ſehr raſch 
die klaren Entwicklungslinien ſichtbar, nach denen ſich der 
Rundſunkhörer über die heutigen Möglichkeiten vrlentieren 
kann. Drei Klaſſen von Empfängern kehren immer mieder: 
der Ortsempfänger. neuerbingk häuſig mit eingebautem 
Lautſprecher, dann das einfache Fernempfangsgerät, das mit 
einer oder mehreren Schirmgitterröhren im allgemeinen die 
bekannteſten großen Stationen an einer Hochantenne heran⸗ 
bringt; ſchließlich der eigentliche Hochleiſtungsapparat mit 
fünf oder mehr Röhren für ungünſtigere Empfangsverhält⸗ 
niſfe und das Hören weit entfernter, ſchwacher Stationen. 
Wer nicht nur muſikaliſche Anregungen ſucht, ſondern den 
Kontakt mit allen, europäiſchen Ländern, ihrem kulturellen 
Charakter im weiteſten Sinne und mit ihrem öſfentlichen 
politiſchen Wirken, der wird immer wieder zu ſolchen Viel, 
röhrengeräten greifen, bie weit mehr geben als nur eine 
Opernübertraguna oder Konzerie mit ſich ſtändig wieber⸗ 
holendem Programm. Ja, aber die Preiſe 

Der Netzanſchluß freilich verteuert die Apparate außer⸗ 
ordentlich. is Wattert Lei 1ep 5 Deuienb efengtr erden, 

ã eutend ge ů ‚ 
und meun hler auch dle lauſenden Unketen ir Anobe und 
Alkumulatoren etwas höher ſind, ſo dauert es doch ſtets 
eine beträchtliche Zeit. bis ſich demgegenliber die Anſchaf⸗ 
fungskoſten für den Netzanſchluß gelohnt haben. Dazu 
kommt, daß der Batterteempfänger faſt fedem andern an 
Klangreinheit erheblich überlegen iſt. — 

An einem Stande ſteht frei auf einem Tiſche ein mittel⸗ 
großer Evupékoffer, an dem von außen nicht ein einziger 
Draht zu ſehen iſt. Ein Handgriff, und er beginnt zu 
ſpielen: Wien. Budapeſt, Daventry, bis berunter nach 
Flensburg. Wie von ſelbſt fällt eine Station nach der 
andern ein. Am Schluß wird der Deckel geſchloſſen, und 
ſchon iſt der Koffer beliebig hin und her zu tragen. In fri⸗ 
heren Jahrhunderten wäre ber Beſitzer wegen Hexerei ver⸗ 

brannt worden. Heute erfahren wir klugen Leute, daß es 
ein Nieſenempfänger mit ſechs Röhren, Anode, Aktumu⸗ 
lator, eingebautem Lautſprecher und Rahmen iſt. An einem 
andern Stande finden wir einen kleinen Kaſten mit einer 
Dreifachröhre, ſcheinbar ein ſeihe üseS Aber dieſer 
Apparat empfäugt Wellen, die über den Ozean kommen, 
und wir hören den amerikaniſchen Anſager ſurechen. Das iſt 

ein Zuſatzgerät für Kurzwellenempfang. Wieder in einer 
andern Koje ſtehen alle dieſe ſchönen Geräte mit den un⸗ 

glaublichen Leiſtungen nebeneinander, aber nicht von einer 

Firma hergeſtellt, ſondern von Arbeitern in ihrer ſreien 
Zeit ſelbſt gehaut. Hier haben wir die Ausſtellung des Ar⸗ 
beiter⸗Radio⸗Bundes. Uund das iſt vielleicht das größte 
Wunder auf diefer an ſtaunenswerten Dingen ſo reichen 
Ausſtellurig. Felix Stiemer. 

    

      

  

Rathous-Lichtpiele: „Das Haus ohne Münner“ 

Wer hinter dem vieljagenden Titel etwa ein kleines Lesbos 
der Großſtadt vermutet, kommt leider nicht auf ſeine Kyſten. Dieſes 

dem Hirn eines 

  

  

uUnter Anleitung von Oſii Oswalda ihre Münnerſfeindlichkeit. 
austoben läßt. Der freiwillig gewählte Rahmen kann nicht anders 
als geſchmackvoll bezeichnet werden. Im übrigen geht bis dahin 
alles ziemlich inhalfsarm und ſchmusboll vor ſich. Hübich wird 
es erſt, wenn Sie und Er — Livio Pavanelli, der Lächelnb⸗Un⸗ 

beſiegbare — im Motorboot ein ungewolltes téte à téte haber 
und die fpröde Mänuerfeindin eine keum überraſchende Be. 

kehrung erlebt. In Nebeurollen wirken Brauſewetter, Kampete 
und Trude Lehmann dazu mit, dem Film zu ſeinem Luſtſpiel⸗ 
erfolg zu verhelfen. „Die weißen Roſen von Rabensberg find 
trotz vorhandener Alliteration aicht von Wagner, ſondern wahr⸗ 
icheinlich von der Marlitt gepflüct worden. Ein oft noach Kitſch 
duftendes Arrangement mit guten Darſtellern. M. 

2 nlertitel iſt beſfer: Wenſe für Vee Wbich Ein Film, 
aufangs Spirkänßsvoner Weiſe für die ichuffung der⸗ 

Todesſtraſe eintritt. Hier pielt Gerltrud Eyjſoldt in einer 
kleinen Rolle überzengend und wirklichteitsnah. In der Spiel⸗ 
Laudlung, die loie an die Idee anknüpft, wirkt Lil Dagover durch 
ein reizvoll beherrichtes, empfundenes Spiel. „Die Abentener im 
Nuchtexpreß' kind ein Freſſen für Hartn Piel, der auch hier kroß 

    

  

  zahlreicher Gefahren Sieger bleibt. Das Publikum kolgt mit 

      

  

  

Metropol-Lichtipiele: „Die eiferne Maske“ 

Die Welt der großen Dumasromane, der .Drer Musketiere“, 

iſt mit all ihrem WHauber und ihrer Romantik in dieſem Film 

wiedererſtanden. Verſchwörungen, Entführungen und unterlich⸗ 

kühne Taten ſind an der Togesorbnung und der Held dieſer Welt ü 
iſt Douglas Fairbanks, ein mittelallerlicher Gentlem „ par 

excellence, mit allen Vorzügen des Körpers und der Seete aus⸗ 
geſtattet. Dazu: „Der Teuſel im Sattel mit Ken Meynard in 

der Hauptrolle. ů —* ů 

  

zaſſage⸗Theater und Kammerlichtſpiele. Ab Freitag, den 
6. Sehtembes, läuft in beiben Theatern der große nach 

Auguſt Strindperg bearbeitete Film „Rauſch“ in der Regie 
von Guſtaf Molander. * 

Urania⸗Lichtlviele Stabtgebiet. Unmoral“ zeigt Ellen 
Richter in fieben verſchiedenen Liebhaberrollen. Der Zu⸗ 
ichauer amüſiert ſich. „Sechzehn Töchter und kein Pava- iſt 
ein heitzres Filmluſtſpiel. „Golſſpieler“ und Wochenſchau 

-runden das Programm.« ů ů 

Stadtkino. Der lommende Sonntag bringt in St. Petri wieder⸗ 
um zwei Großfilme, und zwar Alberkini in jeinem Senſations⸗ 

film „Der größte Gauner“ und Mosjukin in „Der Adiutänt des, 
Zaren.“ Siehe Juſerat. — — 

„Die Wunder ves Films“ im Kunſtverein. Dieſer Film, 
der in den nächſten Tagen in Danzig laufen wirb, iſt von 
Dr. Beyfuß komponiert, der ihn mit einem Vortrage begleitet, 
der die Vielzahl der techniſchen Mittel und Kniffe, die 

ſchwierigen Aufgaben und Hinderniſſe ſowie die den meiſten 
unbekannten, oft erſtaunlichen und ſeltſamen Vorgänge bei der 

Herſtellung eines Kulturfülms erläutert. Hiervurch werden nicht 
etwaͤ die Illuſtonen der lebenden Leinwand geſtört, ſondern 
i vielmehr das Intereſſe an den Wundern des allmächtigen 
Filmbandes verlieft. Da der Vortrag dreimal gehalten wird 
Kiehe Anzeige), ſo iſt einem großen Kreis von Intereſſente 
dieſe beſondere Gelegenheit geboten. —   
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Die Zeit ber Pilze beginmt! 
Die Gefahr der Vergiſtzugen —, Das. Mürchen von dem 

ie Gelahr Albernen Söſſel 0 ů 
Die Zeit der Pilze beginnt — und. ſchon treifen die erſten 

Meldungen von Vergiftungen dürch den Genuß von Pilzen 
»ein, andere werden gewiß folgen. Sie ſtammen aus; 

VPommerellen, wo in den Kreiſen Thorn, Bromberg, Culm 
ſchwere Erkrankungen ſtattgefunden benen in etlichen Fällen 
mit.snuachfolgendem Tode. Wir geben uns bder Hoffnung 

ö‚ Sa „daß. Danzig verſchont bleiben wird, zumal bier ſeit 
ahren für bezügliche Aufklärung durch Vorträge, Borfüh⸗ 

rnuügen, Ausſtellungen und Exkurſionen, beſonders durch den 
Weſtpreußiſchen Botaniſch⸗Zoologiſchen Verein, reſchlich ge⸗ 
ſorgt worden iſt. Immerhin erſcheint es nicht überflüſfig, 
gerade, jetzt auf einen⸗Wilz nnn geiin, der der ſchlimmſte 

ünter den doch im ganzen nur in geringer Anzahl bei uns 
vorkommenden verdächtigen Pllzen iſt, Gemeint iſt der 
Knollenblätterpilz, der oſt von unkundigen Pilzfammlern 

— mit dem vorzüglichſten Speiſevilz, dem echten. Champignon, 
— verwechſelt wird. Beſonders ſchlimm iſt der Knollenblätter⸗ 

öů Pilz. gerade desbalb, weil durch ibn hervorgerufene Ver⸗ 
giſtungserſcheinungen erſt am zweiten Tage ſich zeigen, alſo 

zu.ſpät, um wirkſam Hilfe, zu leiſten, wäbrend nach dem 
Genuß des einen, oder anderen verbächtigen Pilzes ſehr 

bald Erbrechen und dadurch Beſeitigung der Gefahr erfolgt. 
Jeder Pilzſammler muß ihn deshalb keunen. Die An⸗ 

ſchauung ſich zu verſchafſen,⸗hat ein ſeder Intereſſent beſte 
Helegenheit iun der Markthalle anf dem Dominikanerplatz, 
»iwo vor' dem Verwaltungsraum in einem. Glasbehälter 
naturwaͤhre Modelle des echten Champignons und ſeines 

ichlimmen Doppelgängers, eben des Knollenblätterpilzes, 
Aausgeſtellt ſind, mit ſchriftlichen Erläuterungen. Darüber 
Meic ttzau der Wand eine große Tafel der eniuſebern Gegenb⸗ 
leilcht zu erkennenden guten Speiſepilze unſerer Gegend,⸗ 
Gern wird dort auch mündliche Aufklärung gegeben. Wenn 
allerdings immer noch gewiſſe kluge Lalen glauben, die 

— Brauchbarteit eines Pilzgerichts feſtſtellen zu können, indem 
ſie prüfen, ob ein ſilborner Löffel oder ein« friſche Zwiebel 

„ oder gar helles Brot die Farbe nicht verändert bei der Be⸗ 
5* rührüng mit ben Gubrertin Pilzen, ſo iſt dieſer Aber⸗ 

—— Hlaube ſehr betrüblich, da er in vielen Fällen jene Unglücks⸗ 
älle verurſacht hat. Alleln die Kenntnis der Pilze iſt unbe⸗ 

— dingt erforderlich, und Pilze, die man nicht kenut, ſoll man 
ö durchaus meiden. ö‚ Prof. La. 

Der Lehoer muß fortziehen 
Well die Asrarler, ihm nicht Unterkunft gewähren 

— Recht tolle Verhältniſſe herrſchen in der Laudgemeinde; 
Woſſitz, Kreis Danziger Niederung. Das Dorf beſitzt 
eine zweiklaſſige Volksſchule, an der zwei Lehrer tätig ſind. 

Es beſteht nun die große Gefahr, daß die Schule ihre zweite 
Klaſfe verliert und einklaſſig wird, nur aus dem Grunde, 
weil die in Woſſitz tonangebenden Großagrarier ſich einfach 
bockbeinig anſtellen. Dem zweiten Lehrer iſt näpilich die 
Wohnung zum 1. Oktober gekündiat worden. Seine Unter⸗ 
bringung in dem. Schulgebäude iſt unmöglich, da der dort 
wöhnende erſte Lehrer ſich bereits mit ſehr beſchränktem 
Raum begnügen muß. Obwohl nun die in Woſſitz auſäſſigen 
Großagrarier piel Raum in ihren Wohnungen zur Ver⸗ 

fücgung ha equemt ſich nicht etner von ihnen, dem zwei⸗ 
ien Keßrer⸗ nur ein Zimmer einzuräumen, Was geht es 

bal de Webrer in Woſſte, fortſebenimnß, dier Arbolter⸗ 
ten der, Lehrer non, Woſſls fortlehen, wnß, die Arbeiter⸗ 

kinder ihrer! Siöshhcsmöglichreiien beraübt Pnd⸗ 

„. Dic deutſchnationalen Herren zeigen hier wieder einmal 
ihr wahres Geſicht. Vor den Wahlen konnten ſie ihre „Volks⸗ 
freundlichkeit“ nicht genügend in alle Winde poſaunen. Jetzt 
rührt es ſie nicht im geringſten, wenn dem Volke das geraust 
wird, was ihm zuſteht. Es wäre an der Zeit, daß der Senat 
hier einmal nach dem Rechten ſehen möchte. Alle Vorſtellun⸗ 
fruchtet nber Gemeindemitalieder haben bisher nichts ge⸗ 
ruchtet. ‚ 

    

      

    

    

  

  

  

Abgana der Brieſpoſt von Danzin nach Amerika im Monat 
— September 19290. Poſtabgang von Danzig am 2., 3., 5.,, v., 
——* 12., 15., 16., 19., 23., 24., 26., 30. September und am 2. und 

ü‚ 3. Oktober. Die Briefpoſten werden je nach dem Abgangs⸗ 
hafen des Schiffes über Southampton oder Cherbourg ge⸗ 
leitet. Die Schlußzeit für die Auflieferung von Briefſen⸗ 
dungen, die mit dieſen Gelegenheiten befördert werden ſollen, 
tritt an den Abgangstagen um 10.50 Uhr beim Poſtämt 1 
(Langgaſſe) und um 11.15 Uhr beim Poſtamt 5 (Bahnhof) ein. 

Beſichtigung der Heiligenbrunner Quelle. Bei wundervollem 
Sommerwetter veranſtaltete am vergangenen Sonntag der Bil⸗ 
dungsverb and. der deutfchen Buchdrucker, Kreis 
Freie! Stadt Danzig, unter regſter Beteiligung ſeiner, Mitglieder 
eine Beſichtigung der Heiligenbrunner Quelle. Am idylliſch ge⸗ 
legenen Quellhäuschen der lauſchig plätſchernden Quelle hielt Ser 
Betriebsleiter, Herr Keſjel, einen kurzen Vortrag über die Ge⸗ 
ſchichte von Heiligenbrunn und ſeiner Quelle, die eine nicht un⸗ 
erhebliche Rolle in der Waſſerverſorgung Danzigs zur Zeit der 

amtl. gekenntmsthungen 
„ Erd., Beton⸗ Manrer- Jiolierungs⸗ und 

üimmerarbeiten für dei Neubau des 
Nitrobauſee der Kläraglage Saſpe ſollen. 
öffentlich vergehen werden., Verbinaunas⸗ 
Anterlagen Altitädt Ratbaus Aimmer. 

    

      
          

  

      

  

     

   

  

          
    

   im Danziger Uebun 
Trommier undt Pleifer. Erlt 

Der 

kember, 
jammlung. Tagesordnung: 

    

Neferen 
Termin: 11,. September 1929. find. 5 

Städiiſches, Höchbangmt. ind. 
SYD. 

  

Hreltas, Im Städt. Duhryark kommen 4 für den ſewber abens II 
Dienſt mnichk, mehr geeignete Pfeide zumjf, Un Tagesorbnun Verkauf. — 
„Beſichtigung der Pferdes am 5, und 6. 
8, ee , Müs- 

„Verſchloſſene Angebote Aind bis zum kichtt eingelaten. 

Kuoſßen wun 

        
  

    

., Seplember „ Pörmiltags 9 Ubr.SD. Nenmünſterbert, Sonnabe 
* 7 2 ., Sepiember, abends 7½ Uhr, im ⸗ 

Salen Sämüter J6, eintu örgens, Molehn 
Städt. Berwalinug —* 
—2 BDb. Eirasrunt E 

ung. Tagesordnutz 
Geit. Moritz. All: 

    

  

   befeitis 

  

Versammlungsanzeiger 
Eer arbeite urend Dagalg, Kelkeren⸗ Arnppe nab Kiote Falken! agehen ů 7% September. aßends 724 libr, vünkt⸗ — lich im Saale des Gewerkſchaftshanles, 
Karpfenſelgen 26: Gemeinfame Mitalie⸗ 
derverſammkung. Sa das néue Stakut ſe —* E er icb, Mit⸗ Sliebebiicher ind mifzubringen . Sgr Aibeiterirgenb 2. Der Vorſtand. 

Sgs. Arbeileꝛ 2 ů 16* —. Wonnersias. Leß , D. i ewturg Sa 
ſpiele: Um salfreiche Beieiiiaung bilken 

„ die Spielleiter. — 
Soi. Art 

   
3, 7 MUbr 

  

lang. flpg., Gen. beitebichf. 8 

   

  

    

    

  Sytellente. Don⸗ ehhenteß „nnr E abends 7 Mör, 

   

ſchließen und 

jahr 

  

zur Kampiba 

Arbeiter-Turn- und x Sportverbaad Danzig 

  

Jugendaenoſfen unbebingt erforderlich., 
undes vorſtand⸗ 

„ Neuteich, Donnerstag, den 3. Sev⸗ 
Semt B. bends Ubr:., Mitgliederver⸗ 

ů Swirtſchaftsgelet.“. , 
finb. Miehül feeusblichiteingelegen erzu ů 

rbten Der Vorſtand. 
den, 6, Sey⸗ 

nd bier 
Der 

italiederverſamm⸗ 
ortrag des Abg. 

— enoffinnen und Ge⸗ 
— nofien ſind-bierzu freündlichſt eingeladen. 

„ Der Vorſtaud. 
Sonnaßend, den; 7, Seb⸗ 

ͤ Mitgliederver⸗ 
Sgaesordnung:, Vorkrag des äüüiinünüiinnniißnnn? 

Parteigenoffen * D 
eingelgden, 
Der Vorſtand. 

Seytember. aber 
raben 44. pt 
Ke O 

* 

Seuche im 30 jährigen-Kriege und zur. Zeit der Belagerung; 
Danzigs durch die Frauzoſen geſpielt,, hat. WEt erhpigte dann eint 
lurze Einführungem die wiſſenichaftliche Bewertung⸗ der Quelle. 
Die an den, Einf eee ſich anſchlietzende Beſichtlgung der⸗ 
Fällanlagen eigle den. Beſuchern, daß in gewerbehygieniſcher, 
wie auch techn lihet Hinſicht das grüͤndliche Reinigen, Füllen, Ver⸗ 

Etitellieren der Flaſchen⸗auf muſtergültigem, moder⸗ 
nem und ſauberem maſchinellem Wege vor ſich geht, 

en Vannezmehnh,mi er uit ſen ju 
Sie Entlalfung des Garderobenhalters 

Ju einem, Hotel wurde einem Garderobenhalter im 
Sommer gekündigt, well es an Arbeit mangelte. Der 
Garderobenhalter en Heg Veirz ſeine Kündigung Einſpruch 
bei dem Vorſitzenden des Betriebsausſchuſfes. Da die Kün⸗ 
digung nicht aufgehoben wurde, klagte der Garderobeu⸗ 
halter beim Arbeitsgericht auf, Wiedereinſtellung oder Zah⸗ 
lung des Gehalts. Der Hotelbeſiser erklärte, daß er von 
zwei Garderobenhaltern dem, Ilingeren gekündigt habe, weik 
beide zuſammen ſich nicht halten konnten, Im Winterhalb⸗ 

olle der Gekündigte wieder eingeſtellt werden. Mit 
dein Vorſitzenden des Betriebsausſchuſſes habe er über die 
Kündiaung geſprochen und er habe ſich einverſtanden erklärt. 

Der Eutlaſſenc beſtritt, daß ſich der Betriebsaus⸗ 
ſchunß für bie. Kindigung ausgeſprochen habe, er habe ſich 
mit der Kebeet übberhaupt nicht beſchäftigt. Der Vorfitzende 
des Betriebsausſchuſſes wurde vor dem Arbektsgericht über 
ſetue Behandlung des Einſpruchs vernommen. Danach hat er 

den Einſpruch ohne Stellungnahme angenommen 

und einem andern Mitgliede des Betriebsausſchuſſes ohne⸗ 
üirgeudeine Aeußerung weitergegeben. ude Irgendeine weitere 
Beſprechung'in zwangloſer oder formaler Art hat im Bé⸗ 
triebs ausſchuß unicht ſtatkgefunden. Der Be⸗ 
triebsausſchuß hat aule ſeine Pflicht verletzt. An ihn konnte 
ſich mithin der Garderobenhalter unter Umſtänden in ir⸗ 
gendeiner Form halten. 
„„Hier war aber weiter zu prüſen, ob auch der Hotelbeſitzer 
U Pflicht verſäumt hat. Der Vorſitzende mußte zugeben, 
aß er mit ihm geſprochen und der, ilr ben Kit zuge⸗ 

ſt im mt habe. Die APhe ſtand ſomit für den Kläger nicht 
gKünſtig. Das Arbeitstzericht zog ſich zur Beratung zurück. 
Vor ber Urtelltperkündigung fragte der Vorſitzende, vb die⸗ 
Parxteien ſich nicht dahin einigen wollten, daß der Hotel⸗ 
beſitzer ſich bereiterklärt, den Entlaſſenen wieder einzuſtellen. 
Der Hotelbeſiszer erklätte, haß er dazu durchaus bereit ſei, 
nur nicht ſofort. Es kam ein Vergleich dahin zuſtande, daf 
der Entlaſſene am 1. Oktober wieder eingeſtellt wird. 

     
Spertfreunetle 
Kommen Sonntag, S. September 

bn Niederstadt    

  

Stüütewettkämpit 

    

  

   

  

Vom Lieſerkraftwagen Ah Der, 7 Jahre alte 
Schüler Marian Kordus, Langfuhr, Jäſchtentaler Weg, wurde 
auf dem Wege zur Schute von dem Liefertraftwagen D 2215 

-angefahren. Er erlitt leichte Verletzungen. Die Schuld ſoll den 
Verletzten ſelbſt treffen. 

Politeibericht vom 4. September 1929. Feſtgenommen 
wurden 12 Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen 
unerlaubten Grenzübertritts, 1 wegen Hausfriedensbruchs, 
1 wegen Widerſtandes, ö aus beſonderer Veranlaſſung, 2 zur 
Feſtnahme aufgegeben, 4 Perſonen vbdachlos. 

    

   

  

   
     

  

Danziger Standesamt vom 3. September 1920 

Todesfälle: Ehefrau Hedwig Langkau geb. Schwi⸗ 
derſki gerichtl. geſch. 2 M. —, Senatsangeſtellter 
Joſef Uſtarbowfti, 25 J. 65 M. — Gerichtl. geſch. Emma 

Roſchkowſki geb. Radtke, 44 J. 5 M. — Betriebsaſſiſtent Otto 
Fortenbacher, 46 J. 5 M.—,Ehefrau Gertrude Weinert geb. 
Krauſe, 35 H. 6 M. — Ledige Maria Kochanſki, ohne Beruf, 
28 F. 11 M. — Tochter des Eiſenbahnhilfsſchaffners Anton 

  

    

— 

3 

Die Mitertüter tumen aus Holſtein⸗ 
Das vortäufige Ergebnis üuber die Unterſuchung des Anſchlat 

büoe Geg auf den Meichataß hung des ichiaßes 
Obwohl das endgültige Gutachten der Sachverſtänvigen der 

chemiſch⸗techuiſchen Reichsanſtalt über die bei dem Sprengſtoff⸗ 
attentat auf den Reichstag benutzte Höllenmaſchine noch nicht 
vorliegt, haben die Gutachter voch verelts auf Grund ihrer 
eingehenden Unterſuchungen und hauptſächlich der Vergleiche 
mit dem von auswärts zur Verfligung geſtellten Material 
poſitiv mitteilen tönnen, daß ſich der ſofort aufgetauchte Ver⸗ 
dacht über den Zuſammenhang des Berliner Attentats mit den 
ba n in Lüneburg und Schleswig⸗Holſtein veſtätigt 

at. 

Zu dieſer Erkenntnis iſt man hauptſächlich aus der Aehn⸗ 
lichteit der Konſtruktion der dort verwandten Höllenmaſchinen 
und der gleichartigen Zuſammenſetzung des ſalpeterhalligen 
Sprenn toſßn gekomimen., Es iſt ſonar durchaus mönlich, daß 
Spreugſtoff und Einzelteile der Bombe aus der gleichen Auelle 
ſtammen, und daß man es alſo mit einer beſtimmten Terror⸗ 
gruppe zu tun hat. ů‚ 

Die Abteilung la ves. Polizeipräſidiums legt nach wie vor 
eine überaus verſtärkte Aktivität an den Tag, um die auf Grund 
des Aufrußs an die Bevölkerung von Stunde zu Stunde ſich 
mehrenden Mitteilungen aus den Kreiſen des Publikums zu 
überprüſen und zu ſichten. 
— —— 

     
ů‚ Gewinnauszug 

5,ͥͤ ͥlaſſe 33. Preubiſch⸗Süddeulſche Klaſſen⸗Lotlerle. 
Obne Gewähr Nachbruck verboten 

Aul jebe gezogene Nummer ſinb zwei gleiß Gewinne 
gefallen, und zwar — einer auf die Lole aetcer Nummer 

in den beiden Abtellungen 1 und II 

3. Seplember 1029 

   

   
    

  

     
    

  

29. Zlebungstag 

Zn ber Vormlitageziebung wurden Gewinne über 150 M. gezogen 
2 Sepinne zu 19000 cn. 27179½ 
2 Sewinne zu 5065 M. 265188 
5 Sewinle zn 3000 M. 45410,8869;,392893 ‚ 

— Heuwinne U 2000 M. ſ47475 170649 2186U 265342 268307 
508587 536111 885755. 

ariane,zu 1000 M,, 17205 21425, 4229, Szgoss Ss22. 296 
3444000 285128 57• 72151 übhsss 2728/6 28445 304888 858588 

82 Geriyne zu, Soo an, S400 3½s 4678. 16958, 81696 44738 52243 
8411,7298/794, J46½22225,12233 156728, p% 141253 
151177 152025 158185 178078 1756705 192297 194750 21305½ 27452% 
22145½ 22,877 239102 273530 2759/7 270064 2774/3 279150 25004 
21%3190 24351 25480 3275 6 335790 350519 387140 
23³ 20755 80 300 M., 3022 7270. 7961 526 3375 12188 29588 

25599 30765 84055 4905%% 40493 4782% 47571 54228 8565% 8326 
840/½ Sos esg!9 664 70850 72D5%8 77596 75545 75002,804 
56545, 869208 83114 824203 97084 19035 105573, o759, 1533 
144254 14570;5 748858 121025 171055 121089 146869 129257 13389 
138875 125005 137259 145532 148505 148574 18050 155775 76987 
763/5%% J67058 151557 1820% 168855 185587 155672 207020 2795%0 
2771 21519⸗ 27548J 218488 21608/ 220459 222460 224425 22047 
22599% 5/354 57722 24582 245588 28ö27 25970% 288388 269591 
257716 274579 27518 277935 285655 25445 306514 35805% 80685 
31047/1 818115 81746 317925 3287 327600 350705 39181 8⸗4559 
286648 337555 344⸗42 344788 345430 345485 345980 348985 847088 
358180 383205 368696 565850 370087 571387 372556 57820 862883 

„   
   

   
Rogaczewſki, 5 J. 6 M. 

Zabend der. Ichuhe 
jeinen aller ener vollzühf 

Iingen der 

ringen. Traat durth 
i 3 r zum Ge⸗ 

eronſtgerDundezvorſlaub. 
D, Bobuſack, Sountaa, den 8. Sepv; 

Stemßer Aüih⸗ Rachmittaas 3 Uhr, bei 
Ramm: Miiglieberperfammlunn. Jages⸗ 
ordnuna: Bortrag des Abg. Gen. Beyer. 

Mei-Beg eſe U Leingekaden un 
n au erſcheinen — Her Vorſiund. 

Achtung! Ortsaru m Arb.⸗Rab⸗ und 
Traftfabrerbun 

Auſertiaun 

„Stellung: 

Hbren werd. 

Om, 2, Uhr: na 
mintkanerplatz, zum. 

nb Galfporifeſ Im 

Seyt.: 

kiolieberver⸗ Au⸗ 
Haſtsgele 
Aſtsgeſe 

Alle Ge 
„ Sonntag, ben 8. 

ei Wilſhrod, Lapeepp, zum Emypfant 8, Gaßs., SeiiheWmarſe vachehn 
„Beßske, doxt.,Gelondsvoriräce und Fan⸗(ae. Erve 
nenweibe. Feſtrebner le 5, Gen. Le u.O.—.— 
Danach Feſtumzug. Alle Parteigenoſſen 
und Geuoffinnen von Bröske und Um⸗ 
gegend ſind mit ihren Angebörkgen bier⸗ 
zu freundlichſt eingeladen.“ K 

— Der. Vorſtand.“ 

Druc Ksachen 110 15 0 

ar Behorden unun 
Mate tertigt se 
E PfelsWert an 

ů — DüIAüuen     

396355 557675 

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen 
2 Sewinne hu 10090 M. SOε5 
2 Sewinne zu 5000 M. 348314 

Getolnne iu 3000 M. 78356 143840 211616 8429 
% Sewinne lu 2000 M. 209392 834 

e2 Geteinne 2.000 r. 75920, Sane e 80482 isbsSs 125;517 
5 E 

    

    

E 15.2992— 
2＋ Dene 15554 20,51 22359 22700 75870, 58158 

90271,85753 b61351 2* 137157, 6525 4513 14125 
142509 1532585 17263% 62 253541 267672 21120 210%0 51245 
356286 220405 327877 02 330857 556477 840525 545445 357 58 
362557 254214 390260 
V,Scvinne zu. 300 Wi, G2E 1029 4681 Abs 8466 27024 39949 234 

258902 3287 86142 42175 45ʃ84 4864·5 447 456,% 45998 S84% 
68593 93344 84858 65112 70538,,7210 78540 75860 6348 55665 
5876,102396 108720 156 33 665 20551, 12158i 12714 Silg 
124592 12509 138578 44 185S5H94 764832 165848 10, 3 
1692562 120835 176243 176148 35 155107 211859 2/2223 21473 
275909 2342½2 235070 238442 2691 5 271883 281827 28558I 254450 
299841 285778 255398 25974 255775 208650 30507f 322688 228832 
325584 3298 337505 337%20 835085 84491 34 507 345885 350650 
366400 375082 88479 892037 85524 

Im Gewinnrade verblleben: 2 Prümlen 850 500000, 
2 Gewinne zu fe 75000, 20 zu ſe 10M00, 24 zy le , 72 zu 
b 300 W. » ſe 2000, 806 zu ſe 1000, 1048 zu le 500, 2242 zu 

'e 200. ů „ 
——půpÄpÄpÄ—p—p—p—p—p————————»ß[»;f:FʃiI:— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 4. September 1929 

       
       

Krakau . am 2. 9. — 2.78 am 3. 9. — —. 
Zawichoſt am 2. 9. ＋ 1.00 um 3. 9. ＋ 0.98 

Warſchau am 2. 9, 1,12 um 8. 5. 4 1.08 
Plock .... am 3. 9. ＋ 0,45 am 4. 9. ＋ 05 

geſtern heute geſtern 50 

Thorn Dirſchau ..—0331 —0.35 

Fordon Einlage....2,24 2.26 

Culm. Schiewenhorſt. 2.44 ＋2⁵0j6 

„Grauden Schönaun .... ＋ 636 6,37 
Kurzebrack... Galgenberg ...4,74 4,70 
Montauerſpitze 0.05 Neuhorſterbuſch 1,98 2.00 
Vieckel —0.06 

Damen⸗ und H6 
Farberobe au pilliaſt. Demnäc hst 

reiſen nur bei 
nielſti, 1. Damm dð, 

Treppe- 
Wecker 

8 * —— 

Toſchen⸗ 1b. blliie f. 

lidarität. Sonn⸗fauper repariert 
＋i aaßen 

Tür den Minderbe⸗ 
Mitkelten werden 

abnenweihe. 1 150 miiltaas: Treſfen Iu. 0uni.l,,-Kreiſen 
I.aEs‚ 

201 

Suche u5 000 Gulden 

  

   

      

üigung, die 
dem Loll. 

Glink (Iucerfabrit) 
zugefligt habe, nehm 

u. 0 bierm aſcheniſt 

    

    

     

  

   

  

   
   

erscheint: 

Telchenschauhaus 
uun kricih Huschkewitz Murtich. Schweine) 
vprela 1.00 Oulden 

  

Eine andere Seite De i 
ist hier einmal dichterisch festgehalten worden. 

Die vielbesungenen traulichen Gassen haben ein 

nenes Gesicht bekommen; sie sind vol! 

Unanſt 

    

tand hat auf vielen Seiten 
iot und dem sozialen Elend un- 

'ssen. Daazwischen gerade sovi 

em Wege von Adlers Brauhaus 
hauhaus zu finden ——   

   

s als die romantische 

von 

Arbeitslosen, Dirnen, Vorbestraften und vielen 

inderen-Menschen, denen das Leben, längst, nicht 

anehr der Güter höchstes ist. Hauseatischer Wohl⸗ 
ü eses- Buchès, der 

  

         

               



Montag, Irah 4 Uht, enischliei 
nach Kurzem Leiden mein lieber 
Mann, unger geſlebter Vater, Bru- ö A A lab de Ii Ei i ErC israel 

„ „ „ Schwl- Aus An ler lutigen reign isse in- Eroez Israe 
180 Onbel, Mer Sdmled- (Palästina) findet am Donnerstag, den 8. Sept. 

1929, im groflen Saale des Frledrleh- 

Mur · Hose 
Wilneim-Schützenhauses 

ene 

  

       

   
    

  

vVom 7. bin zum 19, September 

IAC. SerrinsIAü 
1IX LEMVER O 

Jährliche Zurammenkunft der * * 
Ausateller, der Käufer und der ů 

    

      

      

   

    

          
          

    

    

  

      
    

ů ů anus 24 fremden Staat 
Die Hinterbliehensn tatt 0 ů die gesamte jüdische Bevölkorng Decken, Schhüuche, Eandmaschinenabteilun, Persenen. und. xů statt, zu der die gesamte jüdische Bevölkerun, „ 

Danꝛig den B. September 1529 EEMI-e Danzigs eingeladen wird Euni-L — .o ag, usn Kunitattang, und Weienhengnabeelunsg ü 
Die Beerdigung findet Breitag, —— — K2 il Aeen für Gewerbewerkstätten. Japanische Gruppe ‚ cen5. Seph, nächm. 3 Uhr, von ger 5 Pirmen), Zuehtmarkt Hür Arbeits- und Leſchonhaile des aiten Heil. Lelen- Lass pierde, für Nasszenrieh, Borstenrassen. nam-Prledhofes aus statt 

        vieh und Sohste. Geflügel-, Wauben- und/ 
Kaninchenmarkt. ; —— 

2% % Küchlabrterzaißtlt von Lanberl Ei Earveler ein ů—— — ꝛ i 
triktelnrte æur Meese, 25 0 — 212 
Len Polnisachen PI —— öů 
1 uu Kaben in den Luro, „Orbla-, 42 

Soieussbel,f * 0 Wele ari denm 

Sr, Eettger, un —— Menset lun 

. ehöé — 

  

88 1 
ä —— 
—. KeeeteGeuſalieesgüs, S uunh & uihr 

Der hröͤßte Gauner des Vahrhunderts 
5 5 Ubet auherbern: Monn Mosjmkies itr D 

»„Kunſtverein]oer Adimtant des Zaren — 

   

  

      
     

      

  

      

geben wir dle Vare solort wit 

mnaflmin- SEhnuuhne 
— sSprochapparate, Platten— 

Damen- unl Herren- 

Ziltige Preise Ohue Aubese 

Wllhelm-Theater 
Die groht smörlxanlarhe Bchäu 

Lfler ihs broat 
mul man gesehen haben 

Viidlüttent IuteraAAAnIBAnAEIIUnell 

Danz Danzin zpncht davon 
Anfang 8 Ubr 

Vorverksuf bel Loeser & Wolft 

         

    

    

      

  

              
     

     

  

       

   
    
      
   

     EB.rüsentn, iur die Freie Stadt Dausig 

     

  

   

     

        
    

  

  

    

                     

       

          

  

. Topiche meine helle, 

Film mit 15.0.: Alman auf Err, „Des tansende Wien“ uar MrArE 2½r?Si ff, A ö‚ 
Benleitvortrag ü — ů ů 89 28 Lü ů * 

DR. EDGAR BEVFUSS ä ö See e 
Ae Wunder des Jilms ä — — x ii 

Ein Wertlieb * IA f 4 Gi . ö 
rklie —5 ů„ immer. ů von der Arbeil am Kulturfilm. „ — ů 66 Ab. b ebiüi D8 an die Dreimal derfelbe Vortraa: 

Sonnkag, d. 5. Sept. 1929. 114 Ubr: ufen 
Maibauslichtfvfele Lansaaffe. ů pel ů—— Edee 2 

Montag d. 9., Sept. 1929, 18 u. 20 Ubr: — — aft neuer, e Grotzes 
aunklichtſvieie Lanafubr. U Piäie zu pcet, G Ungab: ie Zimmer 

In einzigartiger Weife verͤßindet Dr. A„ —.——.—.—.— ert lMpermfelen Bevfuß in dieſem von ihm komponier⸗ — ‚a E0 175. , I. 
teu üim und 19 8 ſegleitvortrage DL Vierräderiger 

— Haubwagentaſten Möbli 

      

äe ieſe, ＋ nſcha! in 2 Luibenbed Verden Ei eund, 5. bin⸗ f 25 i. an 3 uiel 2 Erren keißendes Tempo vo bramauſcher ů Türé 88. Beſ. ů Sot Kußt Spannung. L ů — ‚ 2 E 2 
Eluträtt Syry1ſe: G 1,19, 1.60, 2.— 2 — 8 230; Mür Mitcljeder 10H8h. , äzPPFFVP— Möbl. Zimmer 

· ober 3: G 0.80. 1.2 1.75 ů ſan Weru v * 
Vorverkauf von Mittm. den 4, Sept. ů , 1040, wacenols i - munb ‚ 0 2 Xiſe b2 
46 bei Moris Stumpf à Sohn. Danzig⸗ ‚ 

      

   
Bovppot und Langiubr. 

Lane le⸗ ſaupere Schlaſ⸗   

     
        

  

  

— IDN — ů Iwaiesrerleicbberaf müäßteibnfe 10. S. 

bafé Derraſſt ED ö (Wohn.-Cesuche Jeden Donnerstaꝝ 7 ů bill Beitaufen nſt obne Kaffee-Konzert EES Cre — S.Wie Portionenkaliee Sahnewaffeln *e ‚ 25 CGlamm 8 4 ů 98985 . zum — — ü 10 Oramm 6 öů Echler Weißſpßh. sc. Mäehste Aulxtien ö‚ ee — 
jer Aict Baß, Welubergs Anktionsballe. u. wachfam, um . Vorsthült. Sruben 2 v.Oade iuvertahen ů Geltge:⸗ Zu pexkaufen Freitag, den 6. September ng. u, Sias an die 

  

  

geWeiß-Gaffe 501 EXDediien, — 

vus Autton nelennen, „ ů —2 üS 
ů 1 wertvolles birkenes Müsn 1. Gas⸗ Ein ſf, Wahies aMstb aasnion Kuickeier Saea D 6t Sepr unt arhantener Wüi Aächs „ u. Orneedeme inmers e,,e, 2 Mie Gehrochanzu4 immmmpümm- Aee Einde * Lüuieen * nssspargt. (Ern .— Lol! rownaffer 67. S. 2 2.— Mhaus 35 28. 2 Tr. E S. 88 Krer. U E Seide EEE Platten Wi KAuich. e,, Sſee üus 25 cke nene * ů Rich. Gehrmann Altſtädf. Graben 87. eiber! Meles anbere. — Sgf.⸗Reichskoloni⸗ — —..— „ Wbekes in SummnerLias-Aufetal. ů öů Nerinemea g Ptb.r. Aule c Stkefelſcuͤſte Zuvalide. Renten⸗ Veſichtlanna eine Stunde vorber. — ——— üů 3———— emffeg ſucht kl. Delannteſtes ů Aund größßies öů i K— e. — b. Lins, Möclicht Aunktiomsumterrehmen ö 10 BioitenetheVes W tr 4. B180 u. J. Exveß⸗ 

omode, — Annahme von Müthnen * 2I ee vnee, S5 ö89 bo0 lmnalluen ee, 3 e 
Leigelfagen m bes ů — eind im „Stahlbad“ geblieben Age, 0, .9 . Eiesdilen—— 55 Eun E, Hebern — D Ferericekerrseuikeraater Aur in atee, — 27074363707 3 x Waes⸗ Eaeeenr Sokterrier . 
Büro Alrftüdtiſcher Sraben Nr. 48 — duo MIIHArden DoUh. l.Eeis. Ani 8 Kl. möbl. Aunm oder, telenhonile 266 28, * —— raben 106. i lben die Voiker für den lomeichen- e Meſbe Meine Verieiaerie Pefiuden dich (◻ Ging⸗ 5. M5t 

Krieg berchlen münsen UIIAEEl 
uur Wirſihtiſher Sraben? * Wbt 2 

eren S6e 27 Bernſteindreber, Sitgmund Weinberg — , bnmee, ch melhen 
veteld., Sfenil. MDee nsrd., E 8 Ans Er? Wansteite 38. 

25 * —— — „4. Vin des — ů Sing b35 
— W1 228 . ö 35* „„ — weriachsts-- 5 Bedengale 282 

Gegen kleine Raten‚( ä öů Mikey tlle .— 205 
* * ů öů Vult Waicke n ESS 

stellengesuche 
„Iunge Fran 

lucht Wgcgelen 
Frau Eürnn. —— 
—— 2. part. 

    
  

     

    

  
      

    

  

   

    

   

        
    

  

  

  

R Leßß 
ühen 15 Us; Faut Sell 
Wä ů werd, bier Fe⸗ 

Ecüffelö —  
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vor einem ſtrensen Winterdüd — 
»Aus vielen Gegenden Deutſchlands wird berichtet, daß 

die Schwalben in dieſem Jahre früber als ſonſt zum Abzut 

  

   

  

   

en Winter künden ſoll. Faſt immer treten zuexſt⸗Hi 
ſchwalben die Reiſe an, worauf ihnen dann; 

die Mehlſchwalben ſolgen. Beim Herbſtzug ⸗na be 
wandern die Schwalben, zum Unterſchiedj⸗vom, Frühlings 

zug, der ſie allmählich und vereinzelt in die Heimat Prachte, 
üimmer in Geſellſchaft, mitunterx ſoggr auch mit allberen 

Wögeln zuſammen. 
anach Sübafrika führt,, 

is in die füdlichen Länder Afrikas, wo ſie dann dauez 
leiben. Ihren Aufenthalt wüblen die Schwalben, die cus 
em Norden kommen, Aiuß Lem ſüdlicher als die ii Iü. 

der. 2Nuf dbem Weg über das Mittellä.!⸗ 
u die, ziehenden Schwalben mit Vorliebe 

deh „großen, mit Getreide beladenen Schiffen, verpuntlich 
ů even der vielen Mehlmotten, die den bungrigen Böcieln 

e willkominene Nahrung bieten. 
Wenn die Zeit des Herbſtzuges berannaht und die Retſe⸗ 

in den Schwalben erwacht, kommt es oft vor, daß ſie, 
ſom Zugtrieb gepackt, ſogar ibre Elternpyflichten räſtig t 

„And bann die zweite Brut, falls Fe noch nicht ſlugkräftig lt, 
einfach im Stich laſſen. Tritt dann noch kaltes Wetter ein, 
ſind dieſe Jungpögel, er, verloren, da ſie keine Nahrung 
Amehr finden, Solche en Elt rlickgelaffenen jun⸗ 
ßien Vögel ſind es denn aüch gewöhnlich, die man bisweilen 
zint Winter in Scheunen ünd dergl, ganz erſtatrt auffinbet, 
und von'deuen der Volksglaube behauptet, daß ſie den Win⸗ 
ter Uber verſchlafen. Den Herbſtflüg treten die Schwalben 
in der Regel abenbs. nach Sonnenuntergang, au. Sie ſam⸗ 
miln ſich in großen Scharen, und ſobald die Nacht onge⸗ 
brochen iſt, erhe Bultt, der ganze Schwarm⸗ und ſauſt in 
raſchem Glua ins Dunker binaus. 

uu0 hie Süürhe uuger ſ reneſerht 
Allabendlich verſammeln ſich jetzt die Slörche, um ſich 

ů‚ Uun ihre große Reiſe nach dem Süden vorzuberelten. Dieſe „ 
nſammlungen find alliäurlich jehn bis vierzehn Tage vor 

dem Ablflug zu beobachten. Die Abreiſe ſcheint in bieſem 
Jabr etwas früher als.ſonſt- vor ſich zu gehen. Man er⸗ 

klärt ſich dieſe Etle mit der großem Trocken beit, die 
   den Glörchen die Verpflegung etwas ſchwer macht, Es gibt 
nämlich in dieſem Tal enig Fröſche, bie ja die Haupt⸗ 
nahrußg der Süorgs lden 0 ů ‚ 0 

er wuite den Miaier uiat hben 
Milermeiſter Nolle zu 1000 Geiben Strale, verurteilt 
Der Malermeiſter Nolte beſitzt in Zoppot in der Pom⸗ 
merſchen Straße ein. Grundſtilck, bas untere Stockwerk be⸗ 

     

      

Mietern bewohnte 3⸗Zimmerwohnung. Im Jahre 1928 he 
ſtanb; die Nolteſche Wohnung nur aus 8 Zimmern., und 

dieſs für ſeine Familie Ingeſtellten etwaß zu klein w 
beſchloß die Zoppoter Wohnungsamtskommiſſion, für 5ß. 
51 eines eventuellen-Ur UAwerbensg der oberen Wohn 
ſyllte auch dieſe demM; berbleiben. Inzwiſchen baute aber 
Herr Nolte ſeine Wohnung zu einer ö⸗Zimmerwoh⸗ 
1 us und vermietete einen Teil derſelben für 

e icht,betrüchtlichen Mietpreis an eine fremde Familie. 
in ſab ſich das Wohnungsamt ganz zu Recht nicht mehr 

an den Beſchluß gebunden, ihm auch die obere 3⸗Zimmer⸗ 
wohnung zu belaſſen und »beſchlagnahmte dieſe kür einen 

ekurz. vorher abgebrannten, Micter, einen greiſen Maurer⸗ 
polier Sänger. Herr N.äber ſorderte fveies Vermietungs⸗ 
und Verfügungsrecht Wii feine Wohnung als Hausbeſitzer, 
und ſo ſab ſich das Mieteinigungsamt gezwungen, einen 
*Swängsmietvertraa abzuſchließen. — — 

Während des Verfahrens ſandte Herr Nolte drei Schrift⸗ 
ſätze in ſehr beleidigender Forn„an das Mieteinigungsamt, 

reſp. Wohnunzsamt, warf in denſelben den Beamten Unter⸗ 
jchlagung von Schriftſtlcken vorsnannte das Wohnung⸗ und 
Mieteinigungsamt ein „Kaſperletheater“ und dergleichen 
mehr. Außerdem ſandte er an den Senat eine Beſchwerde, 
die aber. zurückgewieſen wurde. * — 
Inzwiſchen, war der Zwangsmietvertrag abgeſchloſſen 
und der Mieter S. wollte einziehen. Herr Nolte warf ihn 
hinaus und beleidigte wieder auf ſeine bekanüte ausfallenbe 
Art dieſem Mieter gegenüber die genannten Aemter und:⸗ 
deren Beamte. Auch in zwei Telephongeſprächen nannte er 
die Beamten Lumpen, Betrüger, „„ich ſchlage euch und eurem 
Inſpektor (gemeint war der 55 

naunte er einen „labmen Teufel“, den man ihm nicht mehr 
ins Haus ſchicken dürfe, ſonſt paſſtere ein Unglück. 
Unter dieſen Umſtänden verzichtete der greiſe Mieter S. 
auf die ihm zugewieſene Wohnung und gegen Herrn Nölte 
wurde Strafantrag wegen ſchwerer öffentlicher Beleidi 
und Bedrohung des Wohnungs⸗ und Einigungsamtes ui 
ſeiner Beamten geſtellk-. * * 
Vor dem Einzelrichter in- Zvppot meinte Nolte, in Zoppot 
herrſche freies Vermietungsrecht 1020 er, beſonders als Vor⸗ 

n, 
zuſammien. 600, Gt! Mden 

ber erheblich über di 9 5 
zerurteilte Herrn Na wegen ſchwerer Pe⸗ 

und Bedrohung fü drei Scht zöit 15 
ſüär die Telephongeſpräche Aund 
gung der⸗Beamten gegenütbe geſchicklen 

260., Gulden, zuſammen 1000. Gulben ů 
20 Gulden 1 Tag Gefängnis. 

3 Liſchwebt aſcht jeder wegen oht 0 
eine neue Unklagße. Als nün- ein anderer Mjeter bie 
nung beziehen, ſollte, hatte Herr N.ſie vernagelt, ſie u 
poliseilich ů »bei dieſer Gelegenheit bei 

i wehr üſw. 

   

Deutſcher Ey 
biesjährigen TDaß 
verbandes in Kö— 
kratiſchen Tei 
9. September, vormitt Uhr, im 
werkſchaftshauſes. Vorderroßgarten 
Tagungslokal). Es wird erwärte 

die die: Tagung beſuchen; dieſer 
unbebachte Friſkloße Entlaſſun 

einer Wirtſchaft wurde von dem 
und klagte nün beim Arbeitsgeri⸗ 
für die Kündionngszett. Der Gäſtw       

  

nach dem Süden rüſten, was im Voltsglaunben einen lanc⸗ 

95 15 dle iin Sitertebenben Echril. 
U. nur die im Oſten lebenden-Echwal⸗ 

ben den Winter in Indien verbringen, ſcheint die gerade 
Nordfüdrichtung einzübalten. In Aegyptien balten iie ſich 

uicht gerne auf, ſündern flieger gewöhnlich üÜber⸗die Sahara. 

       

      

    

   

      

wobnie ex ſelöſt, im oberen befand. ſich eine ſolange von 

nſpektor Borkowſki) in die 
Freffe“ uſw. Auch den gebrechlichen Ermittlungsbeamten 

friſtlos entlaſſen, zu, habe 
gaßpen. 18. 55 e 

zur 

ie Ueberz 

ſehr beſtimm er K 

in Vergl 

aus der Wohnung ertönte 
40 Perſonen angelammelt hä 
geweſen ſei, aber was könn 

ſtrafen. 

wollte, ſcheut, ⸗ſei Ls, daß er 

                

   

  

   

      

datz wohl Geſchrei geweſen iſt 

„man wird als „Arſatht 

Dangih-polniſhenAlbfomm anzig⸗poln n omme 

Ausſuhrsöllen wurden am 

hüßhes e 
gleie, Helkuchen, Schwelne,t 

für ein Fäahr berechnet. 

Sie ninßten 10 bis 
Der Malermeiſter Rahn 

igte. Als d   
  

ſchrien, ſondern ſeine Frau 
„Ia,“ ſagt der Zeuge, „Horr, Richter, das iſt ja auch 

ganz natürlich — er ſagt die Wahrheit. Aber, weshalb hat 
feine Frau geſchrien? Well er ſie geſchlagen hat ... er 

braüchte dabei kein Wort ſagen — 
„Ich erkläre die⸗ isaufnäl 

hier der Richter ... und im alei 
geklagte wird auf Koſten der Stagtskaſſe freigeſprochen,“ 
Paul hat alſo geſlegt, und er hält eß uichtſber Mühe wert, 

„abzuſtreiten, daß er d nicht bejraſt. Die Hauptſache iſt, 
jeſtra 

Auf der Mäs 

    

eidlich aus, wir de 
ſagte, ße folle gehen und am nüchſten Tage, einem Montag, 

Abrechnüng, kommen. Eine andere Zeugin wußte, daß 
die Klägerin oben geſchickt wurde. Die Frau des Gaſt⸗ 
wirtes erklärté, daß ſie ſolch eine Aeußerung zu dem Mädchen 
getan babe, nidd r, 63 Mann. Das Arbeitsgericht gewann 

üa, daz der Wirt die eidlich bekundete 
Aeußerung zu, dem Mädchen gemacht haben wird. Sie iſt 
vielleicht et Wer Klt erfolgt. Die eidliche Ausſage war 

ge uie Vüngigiugssei AuSese von dh Gulden hugeſpröchen r die Kün, aeit in Hhhe von ulden zugeſproche 
richb ube abgelebnt. 

    
   

     
     

  

    
     

  

   

       

  

   
       
   

        

    

   

   
   

      

  

ů ch ‚ 
ſeinen Einſpruch zurückzunehme 
koſten doch erſparen — fo wie 
ſtehe wohl nicht die geringſte Ausſicht, daß er Recht bekom⸗ 
men würbe. Aber Paul ſagt nein und er ſagt weiter, daß 
er ausdrücklich wünſche, daß verhandelt würde ... die Sache 
·1 Ant npeagttt 8 Poni ti ů 8 öů St 
„Die Anklage beſagt, da mul mit ſehner Frau Streit in 
der Wobnung gebabt hat — daß ein⸗ Uihbeitiiches Geſchret⸗ 

und daß ſich draußen run⸗ 

Hraü ſchreie. dafür könne man ihndoch wirklich nicht be⸗ 

„Nein,“ ſagt der Richter, „dafür kann man Sie gewiß 
nicht beſtrafen, aber — und jetzt ſtellt er ihm eine kleine 

„Falle — find Sie Heun nichb auch reüle 
meine, wenn eine Brau mich anſchreit, da 
wisder...ich meine, nur in der Erregung .“ 

Aber Paul bleibt ſtandhaſt. Sei es nun, daß er das 
Glatteis, auf daß ihn der er r 

  

     

         

    

„ 

         

    

   

iſt Sollfreiheit. erwirkt; für ande; 
Häute und Felle, Knochen, Alteife 
ſind Zollerleichterungen vorgeſe en. Die 

Augch für Lehrlinge giit ber 

o 
Lehrlinge, die er Uchlig gieſen en Sßre auch 12 Stunden am 

Wahrheit ſpricht, er ſagt, 
er ſei ſo ruhig geweſen, wie ein,Lamm — habe kein Wort 
geſagt. Gewiß, nicht ein einziges Wort. 

Der Zeuge wirb gerüßen und beſtätißt das Geſchrei aus 
der Wohnung, „Obren Sie, meint der Richter, „er ſagt, 

„„ aber, nicht er hätte ge⸗ 

Hr freiwillig ge⸗ 
Eine Zeugin ſagte 

rt äu der Klägerin 

   

ſeine Sache liege, be⸗ 

    

Paul gißt zu, daß L 
denn daftir, wenn ſein 

geworden „, ich 
nn ſchreie ich doch 

mit, ſeiner. Frage ziehen 

inde aber ..“ 
Ur, geſchloſſen,“ ſaat 

n Atemzuge: „Der An⸗ 

Abſchluh der Vorunterſucheng gegen Stölberg⸗Wernigerode 

  

    
Hauptverhaubinna nicht vor Ortober 

Cirſchberg „4. b. Projeſſor Dr. Schulze⸗Ghltingen, 
der den Grafen Chriſtian Friedrich auf ſeinen Geiſteszuſtand 

  

erhin, dürfte die Hanptv 
er! ben⸗Künnen. 

   

  

unterſucht hat, hat jetzt dem Hirſchberger Gerlcht milnetellt, 
daß, fein Gutachten förtiggeſtellt iſt. Da dic anderen Beweiſe 
erhoßen ſind, wirb nach Eingang des Gutachtens der Uuter⸗ 
luchüngsrichter die Vorunterſuchung ſchließen und die Akten 
der Staatsanwaliſchaft zur Erhebuna der Anklage zuſtellen. 
Dieſe Kut bann in entſcheiden, 
des,, Tölſchlags voder fahrläſſiger Tötung erheben will. 

ob ſie Anklagr wegen Mor⸗ 

erhanblung kaum vor bem 

Erpoihe der deniſchen HimalafaErvebmoen 
London, 4. 9. „Times“ meldet aus Kalkutta: Die 

erſten Berichte von der deutſchen Himalaja⸗Exvedition be⸗ 
jagen, baß vom 10. bis 20, Auguſt zwei Gruppen vom Aus⸗ 
IaMeea auf dem Zenugleiſcher ſich damit bejaßnen, die 
in Betracht lommenden Annäherungswege auf dem Kiniſchin⸗ 
jnnga Fu erſorſchen. Eine Gruppe, die aus drel Vergſteigern. 

traf 

  

zu u   
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Nent Bollermüßigungen für Danölger Baren 
ilnzig⸗-wolniſche Verhandlungen abgeſchloſſen 

. Auguſt 1925 abgeſchloffenen. 
über die Anwendung v⸗ 
Auguſt zwiſchen dem Senat 

der Freien Stadt und der Regierung der Republié Polen“ 
Verhandlungen über die, Feſtſetzung von sollbegünſtigten“ 
Konkingenten für Danziger Waren — 
Die Verhandlungen,mit deren ů 0 
Seite Regierüngsrat Dr. Schimme, polniſcher Seite 

Siebeneycher⸗St ichennb 
ſind. geſtern, am 

e Reihe von Waren, 

auft 'Een. 
Fi auf Danziger 

für Roggenmeeyl, 
Und geſchlachtet, Gasteer Se 

ren, wie z. B.. für 
Siahtr, Metallabfälle, 

    

       
     

    

  

'ewerbepolizei 

Ein Blich in die Ausſftellungshalle — é 

Oſtſee⸗Querfelbeincennen 
U Der Nennungsſchluß,für die beiven letzten Renntage des 

Jahres hat für den 15. September 112, für deit 22. Sepiember 
119 Hinterſchtiften ergeben. An beiden Tagen finden 7 Rennen, 

bwechſend Flach⸗ und Hindernis —, ſtatt, darunter am 

   

    

a 

    wad 

Unio 

  

iſt de 
Jelb   

beſtand, erreicht, 

Maſch 

genannten 

ion⸗Klubs“ u 
3 
runge 

  

and. er Ee eine Höhe von eiwa giüh Meter auf ben 
Sinivüſattel. Da ſie jedoch ſeſtſtellte, daß der Boden infolge 
der Lavinen verräteriſch war, kehrten ſie zum Ansgangs⸗ 
lager zurück. Die zweile Gruppe ſtien bis zur Höhe von 
(60O0 Meter am äußerſten Ende des Zenugletſchers auf, ſtießz 
jedoch dann auf einen ſteilen Felſen und auf eine Eiswand, 
die für die beladenen Träger unzungänglich war. Weitere. 
Erkundungen werden nokwendig ſein, bevor ein ernſter An⸗ 
ariffauf ben Kintiſchinjunga unternommen. werden kann. 

Auch die Landacbeit hut ihre Gefahren 
Durch eine zurückſchlanende Kurbel, ſchwer verletzt 

wurde der Motorpflugſührer Erich Meſſeck aus Hohenſtein, 
der bei dem Gutsbeſitzer Hermann D. in Sthöneberg be⸗ 
ſchäftigt iſt, Meſſeck wolte den Motor anwerfen, Als die 

Hene auſprang, ſchlug die Kurbel mit Wucht zurtick und 
af den Ungllicklichen gegen die linke. Hand, deren Wurzel⸗ 

kuochen gebröchen wurde, Dex Verletzte wurde in das Tie⸗ 
genhöſer Krankenhans geſchafft. 

  

Die Zehen abgetreten 
Der achtlährige Staͤlliunge Johann Babinſti kam bel, dem 

Hofbeſitzer Johann F., in Neukeich barſuf einem Pferde 

  

   
ahe. Das Pferd hob unvermutet ein Vorderbein hoch 

und trat mit dem ſcharf beſchlagenen Huf dem B. derart auf 
den linken Fuß, daß das Flei 

ptember das belannte 
brennen, deſſen Kurs 

Dünengelände uſw. zur. 

  

  

r. Saiſonarbeiter 

ſch der Zehen aogetreten und 
die Knochen bloßgelegt wurden. ů 

S-----f-Sv-łł-ł—.—. 

S „Reich der Hausfrau“ 

Unglücklich vom Wagen geſtürzt — 
lſons Megger aus 1 

    

    
    

  

     
    

          

       

  

Oſtſee⸗Querfeldein⸗ 
von der Rennbahn,über die 

Zoppoter⸗Olivaer Wieſen bis in die See und von dort durch 
Rennbahn zurxückgeht. Das 

Rennen iſt für die ältere Stepplerklaſſe beſtimmt., Unter den 
ferden befindet ſich wieder⸗der alte uuiverwäſtliche 

vAMonde der das Rennen ſchon dreimal gewonnen hat. 
on den Rennen am 22 Septemtber ſind beſonders zu er⸗ 

nen der „Pieis des Reichsverbandes“ für dreijährige“ 
blutpferde, dis „Kaſino⸗Hürdenrennen“, der „Preis des — 

Ms Leibhuſaren⸗Eriynerungsjagdrennen. 
wird an dieſem⸗Tage der „Preis der Danziger Niede⸗ 

für Pferde im Beſitz und zu reiten von Angchörigen — 

lichen Reitervereine gelaufen. 

uerwähnen iſt noch, daß am 15. Seplember 
nidel⸗Ourden Aennen: ein Verkaufsreunen iſt, in dem der 

Sieger gleich nach dem Rennen 

  

   
ber vas Sep⸗ 

zur. eiſteigerung kommit. g 

beim-Laden einer Getreide 
einer Waſſerfurcke ſch 
ſer hexrabſtärzte. E 

ktlon: 
55     
Frit ů 

und Verlag Bu 
. Hantil, Am Suehboaus 

„         

jů ů 
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         Linon- u. Wäschestoffe Taugende bestatigten es in denletzten ö 
— ——— bU7 — Leti. Were, 1⁵ 5 Tagen: Nie ist besser, nie ist billiger Ware, vollkebl., 0 em br. 20 em brtr. Madapolae ſ nind., betüst- Linen starll, ‚ibi. Ware, WU Qualitätsware angeboten worden. arlige Wete, I. Leibw., 8h0 em brelt . 0,608, eswe Uür Srete wheen hßy Für Pensionen, Restaurationen, für 
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iite Vererbetl., 9,B0, 8·50, 25 Linon. dit Stiekereloln-       

    

  

    

       

   
   

       

  

   
   

     

   

  

    
  

. „ A2 2 —— — ů — S2-irt.. 2U85 ee,a ,, Lui.. ,die Aussteuer der Braut die günstigste ———————— 0 ů „1* Msteria ebleiobt, m nenauerlrt., hoch- ů E A? 2 us gutem kinon.. 6,15, Vil Erillitem IInoen .. 
0 cpir, Hhh uut, rnl ue, 1½% Gelegenheit. Dazu die schönen, Beitben is0&20bůñl. 2 
Mako-Inilat mittel csn. Es em breit.1,38, öů —— — — bre * 

ů ee G vorsügt. Lingn, beui öů * 
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Marke, zurtw, au,ch nach Oasl., vollgebi., fur Beti⸗- 1.15 Ce, w on h. 1,. l. IO ue, , erweiterten Geschäftshause, die lhnen w . hen, ate, H s,- vunbtiht v. vehwer,, dichiird, Laken- 

„Cebraucb, 60 Cen br., 1.8, Linen sterkisd., voligebl. 
. ů Abken 

Süeeete, W. 350 U.5ö 3 05 x Aare, Süekereigariiühr.. 2,50 Va vtollk. .44, 2 
—————— Orhmre ß , h., v. l.½ den Aufenthalt und das Kaufen zur * ** 
urlige Spesialaual., voll- 
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** ů Oualitit, 135 em br., 1.6, 

Deilüsten vus eüurkiädigem Bettlaken aun rroblädigea, EE 15 L % Freude machen- 200 

  

    

    
      

  

              
      

  

s 3390, 16,21tu0. 

   
8       Rauh- und Buntwaren -¶, Damen-Wäsche Taschentücher — Molbon untebleleht, Weiche 70 5 Rohnessel mittelild. Ounl., fl0 5 é ‚ ** ů Damentuch Weil, m. Hohl- 27 Spltrontlaher ui Batiat, 

Wire, es, 70 em breit 65—20 en br., 0,28, 0.8s, 
nuum, ſelalid. Wischelueh mit cioer Spuchtelecle, in 2⁵ 

, en. „ 

— verschicdenen Mustern 7 

    Tasbemd aus getem Witehe- 05 Uach ů vtoll, mit Slicherel. P* ů ů Malos gebleiebt, f 10 Ronnassel haltb., eichina. Leubemd aun festem Wisebe- Undbose ads jiestem Wiache⸗ Dementüch an Bethat, mit 10 
wilehe Ounliinlt.... . Were f. Lahen, 140 em 90⁵ eioll, Achselschlul. mit 1 6⁵ noll, mit Klbppelepline relebh U 7⁵ Eerbiger Hlellent- P ö‚ P Siielerel und Barmer Bofen I. U. „ üelkent⸗ 

    

breit 1.65, 130 em br. 1.33, 
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Larnleer. 
üüiit Larbiser Kurbelkente 
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· al-, 150, cm. br. 6.25, Hlt, Hemden- — — — ů „ K 

erehent einselt. g. 130 em br. 405. f0 em br. 205 w uun Bei, Sulterel 2.75 un Vels elenae — 7 — E feln. Briſst, at aOi Krc. . 0. WUy 
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Laraiert e DPrtaschrock daru O2. HDmentue —I* ‚ —— 
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Weeßibenden aus ſeiaftalteen —— — 2— — b 3 b ‚ Wcchastefl, wit Kicppels. Prian- Aun Metsimat. öů S 5 K 34 
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